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Nachhaltigkeit
lernen und leben 
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PERFEKTION KENNT KEINE KOMPROMISSE. 
BIS INS KLEINSTE DETAIL OPTIMIERT.



Wir widmen dieses Bergauf dem Thema Nachhaltigkeit. 
Wir wollen Beispiele geben, um jeden von euch aufzu-
rütteln, auch einen Beitrag in diese Richtung zu leisten. 

Unsere Redakteure zeigen in diesem Heft eindrucksvoll, wie ein-
fach es sein kann, nachhaltig zu leben.

Ein Verein, wie es der Österreichische Alpenverein ist, hat hier 
eine ganz exponierte Stellung und wird beobachtet. Deshalb wollen 
wir in möglichst vielen Bereichen die Themenführerschaft behaup-
ten. Dies beginnt schon bei der Tourenplanung. Wir sollten danach 
trachten, Touren in unserem Umkreis durchzuführen, wenn mög-
lich mit öffentlichen Verkehrsmitteln anzureisen oder Fahrgemein-
schaften zu bilden. Am Berg heißt die Devise, dass der Müll natür-
lich wieder mitgenommen wird. 

Unsere Hütten sollen Vorbild in Sachen Ökonomie und Öko-
logie sein. Nicht umsonst führen über 60 Hütten des Österreichi-
schen Alpenvereins die begehrte Auszeichnung „Umweltgütesiegel“. 
Meinem Geschmack nach könnten es noch einige mehr sein. Her-
vorheben möchte ich hier die Wiener Sektion Alpenverein Austria, 
die seit 2012 für 16 Hütten die Auszeichnung erhalten hat. Damit 
wird dem Gast das besondere Engagement der Alpenvereine für 
den Umweltschutz bewusstgemacht.

Die Umweltbaustellen und Bergwaldprojekte sind ein weiteres 
Beispiel dafür, Umweltschutz und Nachhaltigkeit aktiv zu betreiben. 
20 Jahre Bergwaldprojekte zeigen, wie viele Menschen ihre Freizeit 
oder ihren Urlaub in die Natur, in die Erhaltung der Alpen oder des 
alpinen Waldes investieren.

Die Nachhaltigkeit in den Sektionen bzw. im Verein ist wiede-
rum oft schwierig, weil Menschen ziemlich schnell in ein „grünes 
Eck“ gestellt und als Verhinderer abgestempelt werden. Umso mehr 
freut es mich, dass wir hier immer größeren Zuspruch vor allem von 
der Bevölkerung, aber zunehmend auch von der Politik erfahren. 
Gerade die Wasser- und Windkraftdebatte zeigt aber, wie schwierig 
es sein kann, hier eine doch ausgewogene Meinung zu finden. Wir 
können nicht gegen jedes Wasserkraftwerk und gegen jeden Wind-
park sein. Andererseits müssen wir aber als ernstzunehmender Na-
tur- und Umweltschutzverein Flagge zeigen und für die Erhaltung 
der Ursprünglichkeit und Schönheit der Bergwelt eintreten. Und 
hier ist klar: Windräder auf Bergrücken zerstören das Landschafts-
bild für immer (mehr dazu in meinen Berg-Spitzen auf Seite 75). 

Ich wünsche Ihnen somit viel Freude beim Lesen dieses Bergauf. 
Ich freue mich persönlich, dass unser Verein auf so vielfältige Art 
und Weise nachhaltig ist.  
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Nachhaltigkeit leben
Der Alpenverein rüttelt auf
Nachhaltigkeit ist eines der Modewörter von heute. Nachhaltigkeit sollte aber nicht nur ein Modewort 
sein, sondern auch tatsächlich gelebt werden. Nachhaltiges Wirtschaften, nachhaltiges Leben, 
nachhaltige Freizeitgestaltung, nachhaltiger Umweltschutz, nachhaltiger Bergsport.    
Dr. Andreas Ermacora, Präsident
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ECHT GUTE AUSSICHTEN
AM SONNIGEN HOCHPLATEAU

TIPPS FÜR DIE OLYMPIAREGION SEEFELD3 3 

Seefelder Panorama-Klettersteig

Der neue Klettersteig hoch über Seefeld 
ist ein echtes Highlight für Klettersteig-
Fans. Mit der Schwierigkeit C, einem 
Höhenunterschied von 260 m und einer 
Länge von 475 m ist der Klettersteig für 
Fortgeschrittene genau das Richtige.

Pure Erholung und Wellness

Echte Erholung, ganz natürlich. So lautet 
das Motto für Erholungssuchende nach 
einem aktiven Tag in der Region Seefeld. 
Hier stehen Besucher:innen zahlreiche 
ausgezeichnete Wellnesshotels, Erlebnis-
bäder und Day Spa‘s zur Verfügung.

Almenparadies Gaistal

Kaum eine Jahreszeit fasziniert mehr im 
Gaistal, als der Herbst: beeindruckende 
Farben und unvergessliche Lichtstimmun-
gen verwandeln das Gaistal im Herbst zu 
einem absoluten Must-See für Biker und 
Wanderer.

NEU

#visitseefeld www.seefeld.com



Für die Umwelt lernen
Naturschutz in der Alpenverein-Akademie
Der Österreichische Alpenverein verpflichtet sich als „Anwalt der Alpen“, Naturschutz und 
nachhaltiges Denken zu leben und zu lehren. Die Alpenverein-Akademie gibt hier anständig  
den Ton an.   Evelin Stark
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Die Alpenverein-Akade-
mie bewahrt, vermittelt 
und entwickelt das Bil-

dungswissen des Österreichi-
schen Alpenvereins. So ist es im 
Leitbild der 2012 ins Leben ge-
rufenen Institution festgehalten. 
Der Auftrag fußt auf einer mehr 
als 100 Jahre alten Bildungstra-
dition. Insbesondere Bildung in 
Sachen Naturschutz zieht sich 
wie ein roter (eigentlich grüner) 
Faden durch alle Themenberei-
che. Nicht umsonst hat die Aka-
demie vor einigen Monaten das 
Österreichische Umweltzeichen 
verliehen bekommen. 

Rollenmodell

„Uns ist es wichtig, dass unse-
re Kursleiter*innen den Natur-
schutz in ihren Kursen so weit 
möglich selbst leben und als Rol-
lenmodell dienen“, sagt Jürgen 
Einwanger, Leiter der Akademie 
beim Österreichischen Alpen-
verein. Diese Vorbildrolle be-
ginne bei der umweltfreundli-
chen Anreise zum Kursort, ziehe 
sich weiter zur Achtsamkeit ge-
genüber der Natur während des 
Kurses und gehe hin bis zur ver-
antwortungsvollen Nutzung von 
Ressourcen: „Es ist nämlich nicht 

egal, wie wir uns verhalten. Für 
mich ist diese Haltung die Basis 
der Bildungsarbeit im Alpenver-
ein. Sich selbst als wirksam zu 
verstehen dient der Authentizität 
unseres Engagements“, so Ein-
wanger weiter.

Einer der in diesem Zusam-
menhang wichtigsten Bereiche der 
Akademie ist der in vier Modulen 
aufbereitete Lehrgang für ange-
hende Naturschutzreferent*innen 
bzw. Mitglieder von Naturschutz-
teams. „In jeder Sektion gibt es 
eine Person, die die Funktion Na-
turschutzreferent*in ausübt und 
gleichzeitig Teil des Vorstandes ist. 
Zudem haben interessierte Alpen-
verein-Mitglieder die Möglichkeit, 
die Naturschutzreferent*innen 
zu unterstützen und so Teil eines 
Naturschutzteams in der eigenen 
Sektion zu sein“, erklärt Benja-
min Stern, der für die Ausbildung 
der Naturschutzreferent*innen im 
Österreichischen Alpenverein zu-
ständig zeichnet. Inhaltlich spannt 
die Naturschutzreferent*innen-
ausbildung den Bogen von den 
Grundlagen des Naturschutzes 
über rechtliches Basiswissen und 
naturkundliche Fragestellungen 
bis zu Kommunikationsstrategien 
im Naturschutz. 

Neben dieser fachlichen 
Grundlage für die Naturschutzar-
beit bietet die Akademie außerdem 
einmal jährlich ein Seminar, das 
von den Naturschutzreferent*in-
nen als Informations- und Ver-
netzungsplattform genutzt wird. 
Zudem gibt es Fortbildungen zu 
aktuell brennenden Themen. Zum 
Beispiel: Klimawandel – Fakten, 
Fake und Fragezeichen. „Wir be-
leuchten das Thema aus wissen-
schaftlicher Sicht, gehen den Spu-
ren des Klimawandels vor Ort auf 

den Grund und diskutieren über 
mögliche Handlungsfelder. Die-
ses Angebot kann übrigens auch 
von anderen Funktionärsgruppen, 
auch der Jugend, wahrgenommen 
werden“, so der Bildungsexperte.

Jugendliche  
Naturschützer

Apropos Jugend: Spätestens seit 
„Fridays for Future“ sind Klima- 
und Naturschutz große Themen 
bei der jüngeren Generation: „Die 
Sensibilität gegenüber der Um-
welt ist ganz klar gestiegen. Den 
Jugendlichen ist bewusst, dass es 
um ihre Zukunft geht, und die 
wollen sie selbst in die Hand neh-
men“, erklärt Einwanger. Im Na-
turschutzteam haben junge Men-
schen zudem eine relativ große 
Freiheit, wie und in welchem Aus-
maß sie sich einbringen wollen. 
„Der Alpenverein ist eine sehr 
attraktive Gelegenheit für jun-
ge Menschen, am aktiven Na-
turschutz teilzuhaben. Egal, ob 
sie ein Wildbienenhotel bauen 
oder sich gegen die Verwirkli-
chung eines Liftprojektes vor ih-
rer Haustür einsetzen. Bei Bedarf 
bietet der Hauptverein Hilfe und 
Unterstützung an“, erklärt Stern.

Die Ferienwiese in Weißbach 
bei Lofer wurde zudem Anfang 
September mit dem Umweltzei-
chen für Campingplätze ausge-
zeichnet. „Mir geht es dabei vor 
allem um das Potenzial, das sich 
bei so einer Bewerbung aufmacht. 
Wir haben dort zwar mit Solar-
anlagen, Anreise mit Öffis usw. 
schon einiges, was die Umwelt 
schont, aber es geht immer noch 
mehr“, sagt Einwanger. Zum Bei-
spiel habe man im Zuge der Prü-
fung festgestellt, dass eine Menge 

ß In der Naturschutz-Ausbildung wird der Blick auf das vermeintlich Kleine und  
Unscheinbare geschärft. So kann biologische Vielfalt als Reichtum erkannt und ein  
Verständnis für notwendige Veränderungen geschaffen werden.   Foto: H. Düringer
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Naturschutzausbildungen 
& Naturwissen
Für Funktionär*innen im Naturschutzbereich (dazu ge-
hören auch die Naturschutzteams) bietet der Alpenverein 
eine fundierte Ausbildung in mehreren Modulen mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten. Auch Mitglieder kön-
nen Angebote in der Rubrik „Naturwissen“ nutzen und sich 
weiterbilden. Mehr unter: www.alpenverein-akademie.at

Wasser gespart werden könne, 
wenn Filter in den Wasserhähnen 
angebracht werden – oft sind es 
vermeintliche Kleinigkeiten, die 
aber im Jahresverlauf Wirkung 
zeigen. Das ständige Bemühen 
und dieser gelebte Naturschutz 
seien schließlich auch das, was den 
Alpenverein glaubwürdig macht. 

Engagement

„Aus unseren Umfragen geht her-
vor, dass ein wichtiger Grund für 
das Ansehen des Vereines für die 
meisten Menschen eindeutig un-
ser Engagement für den Natur-
schutz ist“, so der Akademieleiter. 
Gründe dafür sieht Einwanger vor 
allem darin, dass nicht einseitig 
Lobbyarbeit geleistet wird und das 
Engagement mit konkreten Aktio-
nen wie „Saubere Berge“, den frei-
willigen Arbeitseinsätzen am Berg 
und im Bergwald oder den Berg-
steigerdörfern eine Breitenwir-
kung und Sichtbarkeit bekomme. 
„Unser Zugang ist, dass wir über 
Verstehen und Verständnis gehen, 
ganz ohne den moralischen Zei-
gefinger zu heben“, stimmt auch 
Benjamin Stern zu. Der Bildungs-
auftrag zum Thema Nachhaltig-
keit sei gerade deshalb inzwischen 
eine Querschnittsmaterie, die sich 
durch das Bildungsprogramm des 
Alpenvereins zieht. „Als größter 
Bergsportverein Österreichs tra-
gen wir eine Verantwortung. Die-
ser müssen wir gerecht werden“, 
so Stern. 

In gewissen Bereichen habe 
man erst vor Kurzem Fuß gefasst. 
So etwa beim Ausbildungspro-
gramm des Bergsports – Berg-
wandern, Hochtouren, Klettern, 
etc. –, wo die zur Verfügung ste-
hende Zeit begrenzt sei und vie-
le Inhalte durchgebracht werden 
müssen. Neben Inhalten, die nach 
wie vor in Präsenz vermittelt 
werden, wolle man hier in Zu-
kunft in Form von E-Learnings 
dafür sorgen, dass Kursteilneh-
mende bereits vorab mit einem 
Basiswissen ausgestattet wer-
den. Dennoch sei gerade hier 
auch das Team an Vortragen-
den gefragt, Naturschutz aktiv 
zu leben: „Wenn ich zum Beispiel 
beim Kletterkurs meine Teilneh-
menden bewusst darauf aufmerk-
sam mache, dass es während einer 
bestimmten Periode ratsam ist, 
die Plätze zu meiden, wo Fels-
brüter gerade am Nisten sind, 
macht das allein schon viel aus“, 
erklärt Stern (siehe Seite 16 ff.). 
Ähnlich verhalte es sich bei der 
Anreise mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln. 

Was hier nämlich passiere, so 
Einwanger, sei ein Perspektiven-
wechsel: „Wenn ich die Flora und 
Fauna in meinem Tun mitdenke, 
beginnt der ganzheitliche Lern-
prozess, der meiner Meinung 
nach essentiell ist. Das Wort Acht-
samkeit mag bei manchen Men-
schen einen negativen Touch ha-
ben, aber es drückt genau das aus: 
Ich achte auf meine Umwelt.“  

ß „Handeln, nicht nur 
reden!“, so lautet das Motto bei 
den Bergwaldprojekten und 
Umweltbaustellen des Alpenver-
eins.   Foto: W. Lechner
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Evelin Stark ist Chefredakteurin 
des Bergauf und Mitarbeiterin im 
Team Öffentlichkeitsarbeit und PR 
beim Österreichischen Alpenverein.
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•  Reinigt glasklar und streifenfrei.
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Nachhaltige  
Projekte
Beispiele aus den Sektionen
Wer an Natur- und Umweltschutz im Alpenverein denkt, hat häufig Bilder 
von Skigebietserweiterungen oder Wasserkraftwerken im Kopf. Doch es 
gibt weit mehr als den Kampf gegen gigantische Bauprojekte. Viele kleine 
Aktionen können in Summe Großes bewirken. In diesem Beitrag berichten 
Alpenvereins-Funktionär*innen von ihrem persönlichen Engagement. 

Zimmer frei  
im Wattener Wildbienenhotel
Von Judith Erler, Sektion Wattens
Die Projekte im Naturschutz in der Sektion Wattens kann man mit den Worten von Pippi Langstrumpf 
zusammenfassen: „Das haben wir noch nie probiert, also geht es sicher gut.“ Hatten wir uns bisher in die 
nachhaltige Veranstaltungskultur, wie etwa beim „Za Un“-Boulderfestl, vertieft, so konnten wir letztes 
Jahr den Garten rund ums renovierte Alpenvereinshaus neu gestalten: Mit Sandkiste, Wildblumenbeet 
und einem Apfelbaum, der heuer schon Früchte trägt.
Auch die Blumen wachsen uns schon über die Köpfe, von Kornblumen über Disteln, Färberkamille und 
Mohn, und natürlich wollten wir wissen, wer an diesem schönen Platz eingezogen ist: Ende Juni war es 
dann so weit für den Wildbienenhotel-Workshop für kleine und große Kinder mit dem Biologen Mat-
thias Karadar. Nach einer kurzen Information, was genau diese Wildbienen sind, wie viele Arten es gibt 
und wie sie sich von den Honigbienen unterscheiden, machten wir uns mit Becherlupen in unserem 
Wildblumenbeet auf die Suche. Und tatsächlich – wir haben einige gefunden! Hochmotiviert schnapp-
ten wir uns Dosen, Schilfrohr und Farbe und bastelten damit Wildbienenhotels für zuhause. Für den 
Garten bei unserem Alpenvereinshaus entstanden zwei größere Hotels direkt beim Blumenbeet, damit 
die Wildbienen nach der Völlerei einen kurzen, sicheren Heimweg haben.
Mit selbst gebastelten Samenbomben kamen die heimischen Wildblumen zum Schluss des Workshops 
zu jedem Kind nach Hause – eine Wildbienen-Vollpension für daheim.
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Tag der Artenvielfalt 
Von Maria Häuselhofer, Sektion Mixnitz
Das Arbeitsgebiet der Sektion Mixnitz liegt zum Großteil im 
Naturpark „Almenland“ im Grazer Bergland. Dadurch ergibt 
sich eine gute Zusammenarbeit: Als Naturschutzreferentin der 
Sektion bin ich auch Natur- und Landschaftsführerin im Natur-
park. Die Naturparkidee ruht auf vier Säulen: Schutz, Erholung, 
Bildung und Regionalentwicklung. Ein Schwerpunkt sind die 
Naturparkschulen. Ausgewählte Schulklassen befassen sich 
intensiv mit naturkundlichen Themen und setzen verschiedene 
Bildungsprojekte um. 
Ein Tag, der in Naturparkschulen besonders gefeiert wird, ist der 
22. Mai, der „Internationale Tag der biologischen Artenvielfalt“. 
Jedes Jahr gibt es ein Schwerpunktthema, z. B.: „Landschaften 
voller Lebenskünstler“, „Landschaften voller Flugkünstler“ oder 
zuletzt: „Landschaften voller Verwandlungskünstler“. Es werden 

Stationen vorbereitet, wo man sich aus verschiedenen Blick-
winkeln mit dem aktuellen Thema befasst. Die Kinder sind als 
Detektive unterwegs. Bei den Verwandlungskünstlern gingen 
sie etwa den Fragen nach, wie die Raupe zum Schmetterling, die 
Milch zu Butter, die Kaulquappe zum Frosch, der Samen zum 
Baum wird oder was der Regenwurm mit Humus zu tun hat.
Damit soll Bewusstsein geschaffen werden, dass die biologi-
sche Vielfalt schützenswert ist. Denn nur, wenn man etwas 
kennt, kann man es auch nachhaltig schützen und erhalten. Mit 
Begeisterung arbeiten die Kinder an ihren Projekten. Meist ist 
der Vormittag zu kurz, viele sind noch eifrig bei ihren Stationen 
beschäftigt, während schon der Bus wartet. Auch bei meinen 
Touren mit der Sektion bewundern wir die große Artenvielfalt in 
den Bergen. 
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Respektvoll unterwegs  
im Naturpark Hohe Wand
Von Philipp Aschenbrenner und Heinz Dungler, Sektion Edelweiss
Der Naturpark Hohe Wand ist der östlichste Ausläufer der Alpen und 
rund 70 km von Wien entfernt. Die Wandabbrüche nach Süden und 
Osten fallen bis zu 250 m weit ab. Sie sind ein sehr beliebtes und viel 
frequentiertes Klettergebiet. Die Felslandschaft bietet gleichzeitig 
der Natur aufgrund von Struktur, Ausrichtung, klimatischen Bedin-
gungen und Seehöhe einen besonderen Lebensraum. Dieser wird 
von seltenen und gefährdeten Felsenbrütern wie Uhu, Wanderfalke, 
Turmfalke, Kolkrabe, Mauerläufer und Felsenschwalbe als Habitat 
genutzt. Durch ihre exponierte randpannonische Lage und die 
damit verbundenen Einflüsse des pannonischen Klimas kann man 
verschiedene Pflanzenarten und Vegetationsgesellschaften finden, 
welche einen hohen Spezialisierungsgrad aufweisen und daher sehr 
selten sind.
Die intensive Nutzung der Hohen Wand für Sport und Erholung übt 
einen hohen Druck auf die teils äußerst sensible Fauna und Flora aus. 
Seit mehreren Jahren findet dort eine partnerschaftliche Großveran-
staltung der Alpenvereine Gebirgsverein und Edelweiss unter dem 
Namen „Steigerlhüpfen“ statt. Einen Tag lang gibt es neben einem 
Rahmenprogramm eine Verlosung, wo durch Absolvierung mehrerer 

Genuss – Freude – Zeit
Von Christian Bartak, Sektion Wels
Nachhaltigkeit ist ein Thema des Alltags, das sich durch alle Bereiche des Lebens zieht. Einzelne Leucht-
turmprojekte sind dafür wichtige Impulsgeber, haben aber immer ein Ende. Impulse können auch nie-
derschwellig erlebt und vermittelt werden. Der große Hebel dabei ist das positive Erlebnis: Die Freude, 
der Genuss. Egal, ob ich mit einer Gruppe Kids am Weg in die verschneiten Berge bin oder mit einem 
Kollegen zum Biken fahre. Es geht um die Freude an den Tagen draußen und wenn die Anreise schon 
Teil dieser Freude ist, dann umso besser. 
Der Alpenverein beschäftigt sich schon lange mit dem Thema der sanften Mobilität. Daher bekam 
ich den ersten Impuls. Und die positive Bestätigung erfolgte gleich nach dem ersten Ausprobieren: 
risk´n´fun KIDS der Sektion Wels, im Alter von 8–12 Jahren, verbringen zwei Tage mit Trainer und Berg-
führerin am Kasberg, dem Welser Hausberg in der Grünau. Die ersten Schritte im Wahrnehmen, Be-
urteilen und Entscheiden stehen am Plan. Und vor allem eins: eine gute Zeit miteinander draußen am 
Berg. Daher reisen wir mit der Almtalbahn. Zugfahren entspannt und verlängert die aktive Zeit mit der 
Gruppe: Weil es am Bahnsteig schon losgeht und die Gruppe sich findet, weil wir im Zug schon gemein-
sam den Wetterbericht und den Pistenplan anschauen. Weil keiner der Chauffeur sein muss und alle 
gleich gemeinsam unterwegs sind. Wir haben mehr Zeit, mehr Ruhe. Wir denken nicht an Nachhaltig-
keit. Wir erfahren sie.  
Individueller Genuss am Weg von Wels nach Göttweig ins Trailwerk Wachau: Nach einem intensiven 
und eindrucksvollen Biketag haben wir noch eine Stunde Zeit, bis der Zug kommt. Am Bahnsteig von 
Göttweig gemeinsam in der Sonne entspannt den Tag Revue passieren lassen, das wäre im Auto nicht 
möglich. Schon allein deshalb, weil nicht jeder ein Bier dabei trinken könnte. Bleibende Bilder werden 
im Kopf gespeichert. Ein nachhaltiges Erlebnis. 
Nach derartigen Erfahrungen beginne ich automatisch, die Destinationen für die nächsten Bergerleb-
nisse nach der Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln auszuwählen. Weil ich mich auf die 
entspannte Anreise und den gemeinsamen Weg freue. Die Überschreitung ohne Auto, mit dem Bike im 
Railjet, mit einer Gruppe Ski-Kids im Regionalzug: Und schon ist viel Nachhaltiges passiert. Nur weil es 
Freude bereitet. Ausprobieren lohnt sich.
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Netzwerkgruppe  
Nachhaltigkeit der  
Alpenvereinsjugend
Die bundesweite Netzwerkgruppe Nachhaltigkeit 
der Alpenvereinsjugend trifft sich zum regelmä-
ßigen Wissens- und Erfahrungsaustausch und zur 
Planung gemeinsamer Nachhaltigkeitsaktionen. 
Diese zeigen, dass Nachhaltigkeit auch Spaß 
machen kann: z. B. mit der letztjährigen Nach-
haltigkeitschallenge #ibroughtmyown. Vielleicht 
auch eine Idee für dein Jugendteam? Mehr unter: 
www.alpenverein.at/jugend/nachhaltigkeit

(Kletter-)Steige mit Checkpoints ein Stempelpass gefüllt werden muss. 
Dem Landesnaturschutzreferenten von Wien Dr. Heinrich Dung-
ler war es schon ab der Planungsphase ein großes Anliegen, den 
Veranstaltungstermin so zu wählen, dass dadurch möglichst wenig 
Störung für die Vogelfauna, aber auch anderer Schutzgüter aus 
Fauna und Flora entsteht. Unser 1. Vorsitzender Georg Lenz trat an 
seinen Naturschutzreferenten Philipp Aschenbrenner und das Team 
Natur und Umwelt heran, sich als Kompensationsmaßnahme mit 
einer Station bzw. einem Vortrag vor Ort zu beteiligen. Da wir nicht 
die personellen Kapazitäten hatten und auch die mögliche Reich-
weite von Teilnehmenden berücksichtigten, einigten wir uns auf 
einen Informationsfolder.
Ziel für uns war es, eine möglichst große Anzahl an Teilnehmenden 
der Veranstaltung zu erreichen und diese gleichzeitig mittels einer 
Bewusstseinsbildungsmaßnahme zu sensibilisieren. Aus dem Team 
Natur und Umwelt nahm sich Mag. Ingeborg Fiala der Sache an 
und entwarf einen „Naturknigge für Kletterer“, der die wesentlichen 
Informationen und Verhaltensmaßnahmen für einen respektvollen 
Umgang in diesem Gebiet aufzeigt.
Besonders freute uns, dass auch der Naturpark Hohe Wand darauf 
aufmerksam wurde und anfragte, ob er den Folder im Internet ver-
öffentlichen dürfe. Dieser ist online unter bit.ly/av-naturschutz  
zu finden.
Katharina Bergmüller behandelt das Thema „Felsbrüter und  
Kletterer“ ab Seite 16 genauer.
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Das Thema Nachhaltigkeit 
ist nicht erst seit heute in 
aller Munde. Es gibt un-

zählige Möglichkeiten, sich für 
dieses Thema einzusetzen. Wich-
tig dabei ist auch das Sichtbarma-
chen von nachhaltigem Engage-
ment an sich, um so andere für 
das Anliegen zu begeistern. Dafür 
gibt es zahlreiche Initiativen, Zer-
tifizierungen und Wettbewerbe. 
Wie also bringt man mehr Nach-
haltigkeit in die tägliche Jugend-
arbeit und macht das Thema in 
der Jugendarbeit sichtbar? An die-
ser Stelle bietet sustainLabel die 
Möglichkeit, Schritt für Schritt in 
eine nachhaltige Zukunft zu ge-
hen. Aber jetzt erst mal von vorn.

Wie alles begann

sustainLabel wurde aus einer Idee 
im Herbst 2018 geboren und in 
Kooperation mit dem österrei-
chischen Bundesministerium für 
Klimaschutz, Umwelt, Energie, 
Mobilität, Innovation und Tech-
nologie ins Leben gerufen. Mitt-
lerweile umfasst die sustainLa-
bel-Community 13 verbandliche 
Kinder- und Jugendorganisatio-
nen, die ihre Gruppen auf dem 
Weg in eine nachhaltige Zukunft 
unterstützen. Mit dabei sind un-
ter anderem die Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder Österreichs, die 
Landjugend Österreich, die Na-
turfreundejugend Österreich, die 

Katholische Jungschar und die 
Alpenvereinsjugend Österreich. 

Das sustainLabel umfasst drei 
große Handlungsfelder, die sich 
auf die SDGs (sustainable de-
velopment goals der UNO) be-
ziehen. Diese umfassen erstens 
die Bildung von Kindern, Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen, 
zweitens die Organisation des 
Vereinswesens und Veranstal-
tungen als dritten Bereich. Die 
Handlungsfelder sind wiederum 
in zentrale Themen untergliedert:
n	 Mobilität und Klimaschutz 
n	 Beschaffung, Material- & 
	 Abfallmanagement
n	 Energie & Wasser
n	 Verpflegung & Catering

n	 Kommunikation
n	 Soziales & gesellschaftliches 

Engagement 
n	 Eigeninitiativen 
n	 Qualitätsmanagement 
n	 Naturraum & 
	 temporäre Gebäude 

sustainLabel in Aktion

Die konkrete Umsetzung der 
Themenfelder kann von Fall 
zu Fall unterschiedlich ausse-
hen: Alle Beteiligten einer Ver-
anstaltung werden zum Beispiel 
zur umweltfreundlichen An- und 
Abreise motiviert und/oder dabei 
aktiv unterstützt. Oder es wer-
den während einer Bildungswo-

sustainLabel
Kinder- und Jugendorganisationen  
für eine nachhaltige Zukunft
Ab Herbst 2021 gibt es mit „sustainLabel“ eine Nachhaltigkeitsauszeichnung für Kinder- und 
Jugendgruppen bzw. die Jugendteams der Alpenvereinssektionen. Ausgezeichnet in den Kategorien 
Bronze, Silber oder Gold wird so sichtbar, was die Alpenvereinsjugend in Sachen Nachhaltigkeit leistet. 
Sarah Schuster
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che überwiegend saisonal und 
regional produzierte Lebensmit-
tel und Getränke verwendet, die 
vorzugsweise biologisch sind und 
aus fairem Handel stammen. Ein 
weiteres Beispiel wäre, wenn am 
Vereinsstandort alle bekannten 
und sinnvoll umsetzbaren Mög-
lichkeiten für einen optimalen 
Energieeinsatz (Energieeffizienz-
maßnahmen, Einsatz erneuer-
barer Energien) nach den finan-
ziellen und organisatorischen 
Möglichkeiten ausgeschöpft 
werden. Oder Maßnahmen zur 
Integration von Kindern und Ju-
gendlichen mit besonderen Be-
dürfnissen oder sozialen Schwie-
rigkeiten oder von Menschen mit 
Migrationshintergrund werden 
gesetzt.

sustainLabel ist an die Krite-
rien des Umweltgütesiegels ange-
lehnt und bildet damit alle Nach-
haltigkeitsbereiche ab, die für die 
tägliche Vereinsarbeit, aber auch 
für die Durchführung von Veran-
staltungen relevant sind. Mit dem 
auf der Webseite www.sustain-
label.org vorhandenen Sustain-
Check steht allen Interessierten 
eine einfach zu nutzende Online-
Checkliste zur Verfügung, um ihr 
Jugendteam bzw. ihre Kinder- 
und Jugendgruppe einem Nach-
haltigkeitscheck zu unterziehen. 

Die noch nicht erfüllten Kriteri-
en geben einen guten Überblick 
darüber, welche Veränderungen 
vorgenommen werden können, 
um noch nachhaltiger zu werden. 

sustainLabel  
ausgezeichnet

Das sustainLabel wird in den Stu-
fen Bronze, Silber und Gold ver-
geben. Für die Auszeichnung in 
Bronze sind alle Mindestanfor-
derungen zu erfüllen. Um jedoch 
Silber- oder Goldstatus zu er-
langen, bedarf es der Umsetzung 
weiterer Kriterien, die sich jede 
Organisation nach ihren Mög-
lichkeiten selbst zusammenstellen 
kann. Ein durchgeführtes Nach-
haltigkeitsprojekt pro Jahr rundet 
das Engagement ab. 

Egal, ob Müllsammelaktion, 
Repaircafé, Naturworkshop,  
u. v. m., der Fantasie sind keine 
Grenzen gesetzt! Jedes Projekt, 
das sich mit dem Thema Nach-
haltigkeit beschäftigt, ist willkom-
men und kann „eingereicht“ bzw. 
hochgeladen werden. Damit ist 
die sustainLabel-Auszeichnung 
komplett, und die Gruppe bzw. 
das Jugendteam darf das Label ein 
Jahr lang für sich, für die Sektion 
und in der Kommunikation mit 
der Öffentlichkeit verwenden. 

Nach Ablauf des Jahres ist der 
sustainCheck erneut durchzu-
führen, um Fragen wie „Hat sich 
mein ‚Nachhaltigkeits-Level‘ ver-
ändert?“, oder „Wo können wir 
noch besser werden?“ zu beant-
worten. Es besteht die Möglich-
keit, über mehrere Jahre in der 
gleichen Stufe zu bleiben oder 
sich selbst der Challenge zu stel-
len, jedes Jahr oder alle zwei Jah-
re eine neue Stufe zu erreichen.

 
Mitmachen

Mitmachen kann grundsätz-
lich jede einzelne Kinder- und 
Jugendgruppe der Alpenver-
einsjugend oder aber auch das 
Jugendteam als Ganzes. Um mit-
machen zu können, ist eine Re-
gistrierung auf der Homepage  
www.sustainlabel.org notwendig. 

Danach kann der sustainCheck 
durchgeführt und eine Beschrei-
bung für das Nachhaltigkeitspro-
jekt hochgeladen werden. 

sustainLabel bietet der Al-
penvereinsjugend und allen Ju-
gendorganisationen eine tolle 
Gelegenheit, nachhaltiges En-
gagement sichtbar zu machen. 
Wichtig ist, im Verein darüber 
zu reden, den Vorstand und das 
Naturschutzteam mit ins Boot zu 
holen, um damit einen möglichst 
breit getragenen Prozess in Gang 
zu setzen. Denn eine nachhaltige 
Veränderung kann nur gemein-
sam gelingen. Also packen wir es 
an. Los geht’s!  

Sarah Schuster ist stellvertretende 
Bundesjugendleiterin und leitet die 
Netzwerkgruppe Nachhaltigkeit. 

ßß Die öffentliche Anreise zu Jugendteamaktionen fördert das 
Umweltbewusstsein und macht diese auch besonders.    
Foto: W. Warmuth

ß Auch große Veranstaltungen wie das Jugendteamtreffen Edel-
weiß Island können als Green Event durchgeführt werden. 
Foto: I. Stefan
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Infos und FAQ
Auf der Webseite von sustainLabel gibt es eine Unterseite 
„FAQ – frequently asked questions“, auf der schon viele Fragen 
beantwortet werden können. Zum Thema „Green Events“ findet 
man auf dem Blog der Alpenvereinsjugend einen Handlungsleit-
faden: www.alpenvereinsjugend.blog/green-events-leicht-ge-
macht/

Kontakt bei Fragen:
Das Landesjugendteam im jeweiligen Bundesland
Netzwerkgruppe Nachhaltigkeit:
n	Sarah Schuster  

sarah.schuster@bundesjugendteam.alpenverein.at
n	David Kupsa  

david.kupsa@alpenverein.at



à Der schöne Bergpfad von 
der Klaushütte am Großen Bach 

zur Anlaufalm gehört zu den 
„offiziellen“ Wanderrouten im 
Nationalpark.   Foto: A. Klemmer

Wer jetzt im Herbst am 
Fuße einer Felswand 
steht, kann mit etwas 

Glück die akrobatischen Paarflü-
ge von Wanderfalken beobachten 
oder in der Abenddämmerung die 
weit tragenden, tiefen Rufe des 

Uhus hören. Diese Herbstbalz ist 
bei vielen Vogelarten, die ganz-
jährig im Brutgebiet bleiben, zu 
beobachten. Da einige Felsbrüter 
dazugehören, gibt uns das einen 
Anlass, über Felsbewohner und 
ihre Bedürfnisse nachzudenken.

Imposanter  
Felsbewohner

Einige Vogelarten legen ihre Nes-
ter oder Horste in Felswänden 
an. Diese Strategie bietet Vortei-
le: Die meisten Nesträuber wie 

Fuchs oder Marder können so die 
Eier oder Jungvögel nicht errei-
chen. Außerdem bieten Felsbän-
der einen stabilen Untergrund für 
größere Arten wie Uhu, Wander-
falke, Kolkrabe oder Steinadler. 
Felsspalten können wiederum 

Felsbrütende Vögel
Reibereien mit Kletterern?
In den letzten Jahr(zehnt)en hat das Klettern unaufhaltsam an Beliebtheit gewonnen. Nur: Felsen sind 
auch der Lebensraum von vielen Tieren und Pflanzen, die unter den Aktivitäten der Menschen leiden.
Katharina Bergmüller
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kleineren Arten wie Alpenseg-
ler oder Mauerläufer Witterungs-
schutz bieten.

Wanderfalken gehören zu den 
imposantesten Felsbewohnern. 
Diese großen Falken sind akroba-
tische Jäger von fliegenden Beu-
tetieren – also großteils ande-
ren Vögeln. Die bevorzugte Beute 
sind Tauben, weshalb man Wan-
derfalken durchaus in der Stadt 
zu Gesicht bekommt. Aber nicht 
nur Straßentauben, sondern auch 
andere Tauben und verschiedene 
Drosseln stehen auf dem Speise-
plan. Da sie sich im freien Luft-
raum nicht anpirschen können, 
ist ihre Strategie die Geschwin-
digkeit: Mit bis über 200 km/h 
stellen sie ihrer Beute nach und 

töten sie meist in der Luft durch 
einen gezielten Schlag. 

An ihrem Brutplatz in der 
Felswand bauen sie kein Nest, 
sondern das Weibchen legt drei 
bis vier Eier in eine flach ausge-
scharrte Mulde. Auch wenn es in 
den Alpen Felsen im Überfluss 
zu geben scheint, sind die Brut-
möglichkeiten durch die Ansprü-
che an den Brutplatz doch stark 
eingeschränkt. Die Wand sollte 
mindestens 40–50 m hoch sein, 
freien Anflug bieten und in der 
Nähe von ergiebigen Jagdgrün-
den liegen. Außerdem meiden 
sie wenn möglich ihren größten 
Feind: den Uhu, der ebenfalls auf 
Felsen brütet.

Uhu und Steinadler

Der Uhu ist die größte einheimi-
sche Eule. Der nächtliche Beute-
greifer jagt Säugetiere – Hasen, 
Mäuse und andere Kleinsäuger, 
aber auch Vögel. Aufgrund sei-
ner Größe bewegt er sich lieber 
in offenen Landschaften, da er 
dort besser manövrieren kann. 
Eine hohe Dichte an Beutetie-
ren findet er in reich gegliederten 
Kulturlandschaften. Daher brütet 
er am häufigsten im Alpenvor-
land oder Felswänden in großen 
Alpentälern wie z. B. dem Inntal 
oder Salzachtal. 

Als letztes Beispiel sei noch der 
Steinadler genannt, der wohl alle 
Alpinisten begeistert. Obwohl er 
ein Jäger der Gipfel und Almmat-
ten ist, wo Murmeltiere, Gams-
kitze oder Birk- und Schneehüh-
ner zu seiner Nahrung zählen, 
legt er seinen Horst nicht selten 
in Felswänden weit unter der 
Baumgrenze an. So kann er die 
teils schwere Beute ohne gro-

ßen Kraftaufwand zu den Jun-
gen transportieren.

Allen Felsbrütern gemeinsam 
ist, dass sie sehr störungsanfällig 
am Brutplatz sind. Schon eine An-
näherung auf 50 bis 100 m kann 
ausreichen, um einen Wanderfal-
ken oder Uhu zum Verlassen des 
Nests zu bringen, bei Kolkraben 
liegt die Fluchtdistanz noch da-
rüber. Wenn dies unter großem 
Stress geschieht, können dabei 
auch Eier zerstört werden oder 
Jungvögel aus dem Nest fallen. 
Aber auch eine längere Abwesen-
heit der Altvögel kann bebrütete 
Eier zum Absterben oder kleine 
Jungvögel zum gefährlichen Aus-
kühlen bringen. 

Leider kommt es in einigen 
Gebieten immer öfter zu solchen 

Störungen. Besonders an gut er-
reichbaren, talnahen Felswänden 
herrscht manchmal regelrech-
ter Trubel. Dabei hat nicht nur 
das Klettern selber Auswirkun-
gen, sondern auch die Anwesen-
heit der sichernden Personen am 
Wandfuß – hier können wieder 
andere Arten wie die Zippammer, 
ein Bewohner von Felssteppen, 
unter der Störung leiden.

Störung und Flucht

Das Ausmaß an Konflikten mit 
Felsbrütern hängt von verschie-
denen Faktoren ab. Zum einen 
können sich Tiere an vorhersag-
bare Störungen in einem gewissen 
Ausmaß gewöhnen. So kann die 
Fluchtdistanz bei einem Kletter-

ß 14 Tage altes Steinadler-Junges.   Foto: J. Jaritz

â Der Mauerläufer ist ein typischer Felsbewohner, der – wie sein Name schon verrät – auf der Suche 
nach Nahrung die Felsen hinauf und hinunter läuft.   Foto: C. Steirer
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steig geringer sein als bei überra-
schend auftauchenden Freiklette-
rern. Auch die Dichte und Dauer 
und Häufigkeit der Kletteraktivi-
tät hat einen Einfluss: Ein einzel-
ner Kletterer, der sich nach einer 
halben Stunde wieder entfernt, 
wirkt weniger stark als ein Klet-
tergarten, bei dem den ganzen Tag 
über Aktivität besteht. In solchen 
Fällen ist wahrscheinlich, dass der 
Brutfelsen ganz aufgegeben wird. 

Zum anderen ist auch die Jah-
reszeit ausschlaggebend. Natür-
lich sind Störungen zur Brutzeit 
besonders folgenschwer. Je nach 
Art beginnt diese bereits im Feb-
ruar mit der Balz und dem Nest-
bau und reicht bis in den Juli oder 
August, wenn die Jungvögel das 
Nest verlassen. Es macht daher 
Sinn, in diesem Zeitraum beson-
dere Rücksicht auf Felsbrüter zu 
nehmen und bestimmte Wände 
oder Wandabschnitte zu meiden. 

In Deutschland und der 
Schweiz gibt es bereits seit län-
gerem eine Zusammenarbeit von 
Vogelschutzverbänden und den 
Alpenvereinen. Unter anderem 
wurden dort Lenkungskonzepte 

ausgearbeitet und diese Informa-
tionen der Kletterszene im Inter-
net zur Verfügung gestellt (siehe 
Infobox). Auch in Österreich gibt 
es lokal bereits ähnliche Ansätze, 
wie z. B. am Traunstein in Ober-
österreich oder in der Wachau, die 

in den nächsten Jahren erweitert 
werden sollen. 

Auf jeden Fall muss man bei 
der Errichtung von Kletter-
gärten oder Klettersteigen die 
rechtlichen Vorgaben beachten 
(Klettersteige sind in allen, Klet-
tergärten in einigen Bundeslän-
dern naturschutzrechtlich bewil-
ligungspflichtig). Und wer eine 
neue Route einbohren möchte, 

sollte sich beim Alpenverein in-
formieren, ob die betreffende 
Wand ein sensibles Gebiet ist. 
Die Felsbrüter werden es euch 
danken!  

Katharina Bergmüller, Zoologin, 
tätig bei BirdLife im Fachbereich 
Naturschutz, lebt in Steinach am 
Brenner.

á Uhus bauen selbst keine Nester, sondern brüten unter anderem 
in Felsnischen.   Foto: M. Walch

Bergauf | Thema

Weitere felsbrütende Arten

Weiterführende Infos: 
katharina.bergmueller@birdlife.at

Lenkungsprojekte:
Österreich: bit.ly/lenkungAT
Deutschland: felsinfo.alpenverein.de
Schweiz: bit.ly/lenkungCH
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Schwarzstorch Gänsesäger Alpensegler Felsenschwalbe
Nistplatz umfangreiche 

Baum- oder  
Felsennester

Felsspalten oder 
Baumhöhlen,  
oft weitab vom  
Gewässer

Felsspalten und 
geschützte  
Nischen,  
Koloniebrüter

Lehmnest an Fels-
wänden, teilweise 
Hauswänden

Brutzeit-
raum

April–Juli April–Juni April–August Mai–Oktober

Gefährdung Gefährdung 
droht

gefährdet gefährdet österreichweit 
nicht gefährdet, in 
randalpinen Lagen 
sehr selten

Bestand ca. 300 Brutpaare ca. 190 Brutpaare ca. 160 Brutpaare ca. 1900 Brutpaare



SALEWA SETZT AUF KREISLAUFWIRTSCHAFT 
MIT TIROLER BERGSCHAFEN

NATURGEGEBENES MATERIAL CLEVER KOMBINIERT: 
TIROLWOOL® UND RESPONSIVE TECHNOLOGIE

Rund 800 Villnösser Brillenschafe leben in den Südtiroler Dolomiten. 
Im benachbarten Tirol weiden über 80.000 Bergschafe. Zusammen 
ergibt ihre Rohwolle jährlich ein Volumen von 60 Tonnen. Die 
Schafwolle gilt als Nebenprodukt für die Bauern, die ihre Herden zur 
Bewirtschaftung der hoch gelegenen Almen und für die Milch- und 
Fleischproduktion einsetzen. Vor wenigen Jahren noch wertlos, 
erfährt die Tiroler Wolle seit 2016 eine Renaissance: Salewa setzt 
TirolWool® als Isolationsmaterial ein, da sich Wolle durch ihre 
thermoreaktive Wirkung auszeichnet. Etwa 8.000 Kilogramm 
naturbelassene Wolle bezieht die Bergsteigermarke von den 
Landwirten aus Tirol und Südtirol. Und garantiert dafür faire Preise.

Nach dem Waschprozess in Italien werden die Wollfasern in der 
Weiterverarbeitung mit natürlichen Mineralien kombiniert. Diese 
garantieren die Funktionsweise der Responsive Technologie. Sie ist 
mit einer südlich ausgerichteten Felswand vergleichbar, die Wärme 
von der Sonne aufnimmt und als Energie mit der Zeit wieder abgibt. 
Die Mineralien werden durch Wärme in Schwingung gesetzt und 
senden dadurch Infrarotstrahlen aus. Das spürbare Ergebnis: Eine 
gesteigerte Durchblutung und Zellleistung. TirolWool® Responsive 
recycelt die Energie, die der Körper produziert, sodass dieser länger 
und ausdauernder arbeiten und sich schneller erholen kann. 

Mehr zu TirolWool® Responsive findest du unter: 
www.salewa.com/de-de/tirol-wool-responsive 



Der englische Begriff Litte-
ring, der inzwischen auch 
Eingang in den deutschen 

Sprachgebrauch gefunden hat, be-
schreibt das achtlose Wegwerfen 
bzw. Verlieren von Abfall. Rund 
vier Millionen Liter Müll wur-
den seit den 1970er-Jahren in den 
österreichischen Bergen im Rah-
men von Reinigungsaktionen ge-
sammelt und entsorgt. Mehr als 
130.000 30-Liter-Rucksäcke hätte 
man damit füllen können.

Mehrere Studien, die sich mit 
diesem Thema befasst haben, ka-
men zum Ergebnis, dass Littering 
nicht durch einige wenige ver-
ursacht wird, sondern von der 
gesamten Gesellschaft. Zu un-
terscheiden ist, ob bewusst oder 
unbewusst „gelittert“ wird. An 

bereits stark verschmutzten Or-
ten mit einer hohen Anonymi-
tät neigen Menschen eher dazu, 
ihren Müll absichtlich liegen zu 
lassen. Auf sauberen Wegen und 
Plätzen hingegen ist Müll häufig 
ein Produkt menschlicher Ver-
gesslichkeit. 

Doch welche Probleme ver-
ursacht Müll in den Bergen? Bei 
Bergtouren steht das Naturer-
lebnis inkl. schöner Aussicht im 
Vordergrund. Abfälle, seien es 
Flaschen, Taschentücher oder 
Essensreste, stören dabei das 
Bild. Es handelt sich also zum 
einen um ein ästhetisches Prob-
lem, das aufgrund verlangsamter 
Verrottungsprozesse im Hochge-
birge länger bestehen bleibt als 
im Tal. Zum anderen führt Müll 

in den Bergen aber auch zu hygi-
enischen und ökologischen Pro-
blemen: Bei der Zersetzung von 
Abfall werden Schadstoffe und 
Mikropartikel gelöst – mit teils 
horrenden Auswirkungen auf die 
Natur. Ein einzelner Zigaretten-

stummel bspw. verunreinigt mit 
seinen über 100 Giftstoffen (Blau-
säure, Blei, Quecksilber, …) bis 
zu 60 Liter Trinkwasser. Fische 
und Amphibien werden vergiftet 
und auch an Land verenden Vögel 
oder Kaninchen, die die Glimm-
stängel-Reste mit Nahrung ver-
wechseln. Doch auch Plastiksa-
ckerl, Dosen oder zerbrochenes 
Glas können zu einer tödlichen 
Falle für Wildtiere werden. 

Auch wenn sich die Situation 
im Vergleich zu den 1970er- bis 
90er-Jahren verbessert hat und 
die Mitnahme von Müll für den 
Großteil der Bergsportler*innen 
mittlerweile eine Selbstverständ-
lichkeit ist, so ist niemand davor 
gefeit, zur eingangs erwähnten 
zweiten Gruppe zu gehören – je-
nen, die ungewollt littern, indem 
sie ihren Müll vergessen. Dem 
kann eine Angewohnheit Abhilfe 
schaffen: Nach jeder Rast einen 
Blick zurückwerfen und sich ver-
gewissern, alle seine Siebensa-
chen tatsächlich wieder einge-
packt zu haben. Dadurch kann die 
Natur geschont und der ein oder 
andere womöglich auch wertvolle 
Verlust vermieden werden.  

Benjamin Stern ist Mitarbeiter 
in der Abteilung Raumplanung 
und Naturschutz und Berg- und 
Skiführer.

RespektAmBerg 
Serie zu natur- und  
umweltverträglichem Bergsport
Teil 3: Littering
Benjamin Stern

Bergauf | Thema

Weitere Infos
Der Österreichische Alpenverein leistet seit den 1970er-Jahren 
mit der Aktion „Saubere Berge“ wichtige Aufklärungsarbeit. 
Auf www.alpenverein.at/saubereberge gibt es weiterführende 
Informationen zu diesem Thema und zu aktuellen Projekten, wie  
z. B. der „Alles Wurst?!“-Kampagne rund um den Klogang am 
Berg. Viele Sektionen führen regelmäßig Müllsammelaktionen 
durch und freuen sich über rege Beteiligung durch die Mitglieder. 
Mithilfe der „Dreckspotz-App“, an deren Umsetzung auch die 
Alpenvereinssektionen Edelweiss und Gebirgsverein beteiligt 
sind, wird erhoben, wie viel „Dreck“ in der Natur liegt. Durch die 
gesammelten Daten sollen langfristige Lösungen für das Litte-
ringproblem gefunden werden. Die App kann unter diesem Link 
heruntergeladen werden: global2000.at/dreckspotz
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entdecken · erleben · begl
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· 

Bist du bereit für Abenteuer? Willst du entdecken, erleben und
begleiten?  Die Ausbildung Jugendleiter*in / Familiengruppenleiter*in 
gibt dir Know-How, Mut und Gelassenheit für deine Tage draußen mit 
Kindern und Jugendlichen. Mach mit!

www.alpenvereinsjugend.at

MOMENTE
KLETTERN
BIKEN 
LAGERFEUER 
WANDERN 
SPIELEN 
VERTRAUEN 
AUSPROBIEREN 
DRINNEN 
DRAUSSEN

BEGLEITEN
LACHEN 
GEMEINSCHAFT 
NATUR 
FREIRAUM 
MUT 
MITGESTALTEN 
FREUNDSCHAFT 
ZUKUNFT 
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Jedes Jahr am 22. Septem-
ber findet in vielen Ländern 
Europas der autofreie Tag        	

           statt. Wäre das nicht ein guter 
Anlass, wieder einmal eine Tour 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
zu unternehmen? Dazu wollen 

wir euch motivieren! Durch die 
CO2-Einsparung von uns 600.000 
Mitgliedern können wir gemein-
sam ein richtig großes Zeichen 
setzen. 

Unternehmt in der Woche des 
autofreien Tages eine autofreie 

Tour, mit oder ohne Sektion, 
und lasst die Bergsportcommu-
nity daran teilhaben, um mög-
lichst viele Bergsportler*innen 
zum Nachahmen anzuregen. Wir 
wollen euch auf Fotos sehen mit 
Bike im Zug, mit Kletterausrüs-

tung im Bus oder mit Eispickel 
im Wandertaxi und wir wollen 
eure Tourenvorschläge mit an-
deren Bergsportler*innen teilen. 

Mit der Aktion wollen wir 
zeigen, welche Touren mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln gut 

Zeigt uns eure  
Öffi-Touren!
Aktion zum autofreien Tag
So unterschiedlich wir Alpenvereinsmitglieder auch sind – eins haben wir auf jeden Fall gemeinsam: 
Die Liebe zur Natur und zu den Bergen. Zählt es somit nicht zu unseren Aufgaben, diese zu schützen, 
Verantwortung zu übernehmen und in Hinsicht auf den Klimaschutz eine Vorbildrolle einzunehmen? 
Und muss denn das immer schwierig sein, oder kann es vielleicht auch ganz einfach funktionieren? 

Bergauf | Thema
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durchführbar sind und vielleicht 
sogar besser mit Öffis als mit in-
dividueller Anreise funktionie-
ren. Deshalb: Zeigt uns eure Öffi-
Touren unter www.alpenverein.at/
autofreiertag. Vollständige Tou-
renbeschreibungen werden ge-
sammelt und als Tourentipps in 
alpenvereinaktiv.com veröffent-
licht. Unter allen Einsendun-
gen werden am 30. September 
3 Bahngutscheine im Wert von 
200 Euro verlost. 

Vielleicht funktioniert das ja 
so gut, dass ihr in Zukunft eine 

fixe Öffi-Tour in der Woche des 
autofreien Tages ins Tourenpro-
gramm aufnehmt? Viel Spaß euch 
allen beim umweltfreundlichen 
Anreisen zu euren Touren!

Mit der Teilnahme bestätigt 
der/die Teilnehmer*in, über die 
vollen Bildrechte zu verfügen, und 
räumt dem Alpenverein die Rechte 
zur Verwendung des Bildes für die 
Kommunikation zur Verlosung 
und zu generellen Alpenvereins-
themen (z. B. via Print, Digital, 
Presseaussendungen) ein.  
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Autofrei  
auf Tour
Die Nutzung von öffentlichen 
Verkehrsmitteln, Mitfahrbör-
sen und Carsharing-Angebo-
ten bei der Tourenplanung hat 
positive Auswirkungen auf die 
CO2-Bilanz und bietet unge-
ahnte Freiheiten.
Mehr unter: bit.ly/AVautofrei

NEU: BIOPOD WOLLE ALMHÜTTE-SCHLAFSACK VON GRÜEZI BAG

Grüezi bag - Die innovative Marke aus den Alpen

Der Biopod Wolle Almhütte ist der ideale Hüttenschlafsack!
Er ist leicht und klein zu verpacken und hat dank seiner lavalan® AlmWolle-Füllung ein hervorragendes Schlafklima. Lavalan® 
AlmWolle hat viele Vorteile, sie wirkt wie eine natürliche Klimaanlage, ist antibakteriell und unempfindlich bei Feuchtigkeit.

Praktisch: Der Biopod Wolle Almhütte kann komplett geöffnet und somit auch als Decke benutzt werden. Das Kopfteil ist 
auf der Rückseite geöffnet, hier kann hygienisch ein Kissen eingeschoben werden. Zusätzliches Gimmick: In der Innenseite 
befindet sich eine Ohrenstöpseltasche. Übrigens: Der Biopod Wolle Almhütte ist auch perfekt für jede Reise!

Der Biopod Wolle Almhütte kann bei kühleren Touren auch mit dem 
Schlafsackwarmer um bis zu 10°C gepimpt werden. 
So ist der Schlafsack vielseitig einsetzbar.

+49 8064 906 2923 | www.gz-bag.de
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Die Alpenkonvention ist 
ein Staatsvertrag zwi-
schen den acht Alpen-

staaten und der Europäischen 
Union. Die Vertragsparteien ha-
ben sich in diesem völkerrecht-
lich verbindlichen Abkommen 
zu einer ganzheitlichen Politik 

zur Erhaltung und zum Schutz 
der Alpen unter umsichtiger und 
nachhaltiger Nutzung der Res-
sourcen verpflichtet. Der Öster-
reichische Alpenverein war insbe-
sondere durch Peter Hasslacher, 
dem früheren Leiter der Abtei-
lung Raumplanung und Natur-

schutz, maßgeblich an der Ent-
stehung dieses Staatsvertrags 
beteiligt. 

Die Alpenkonvention wurde 
in Österreich durch das parla-
mentarische Genehmigungsver-
fahren und die darauffolgende 
Ratifikation durch den Bundes-
präsidenten in den innerstaatli-
chen Rechtsbestand übernom-
men. In Österreich sowie in der 
Mehrzahl der Vertragsstaaten 
(mit Ausnahme von Monaco und 
Liechtenstein) ist jedoch nicht das 
gesamte Staatsgebiet „Alpenkon-
ventionsgebiet“, sondern es fallen 
nur jene Landesteile mit einem 
maßgeblichen Alpenanteil in ih-
ren Geltungsbereich. 

Hierzulande liegen die Bun-
desländer Kärnten, Tirol und 
Vorarlberg zur Gänze im Anwen-
dungsbereich der Alpenkonven-
tion und ihre gesetzlichen und 
strategischen Bestimmungen gel-
ten somit – was oftmals verkannt 
wird – auch in den Landeshaupt-

städten Klagenfurt, Innsbruck 
und Bregenz. Salzburg ist mit 
rund 95 % seiner Landesfläche, 
die Steiermark mit etwa 77 %,  
Nieder- und Oberösterreich 
mit jeweils rund 30 % und das 
Burgenland mit 12 % „Konven-
tionsgebiet“. Insgesamt gilt die 
Alpenkonvention somit in etwa 
2/3 unseres Staatsgebiets. Wien 
liegt außerhalb ihres Anwen-
dungsbereichs.

Was die Alpenkonvention für 
die „Konventionsgemeinden“ so 
bedeutsam macht, ist der Um-
stand, dass sie, wie oben erwähnt, 
innerstaatlich geltendes Recht 
darstellt. Sie ist damit nichts an-
deres als im behördlichen Verfah-
ren unmittelbar anzuwendendes 
Landesrecht, so wie etwa die Bau-
ordnungen und Raumordnungs-
gesetze der Länder oder aber auch 
Bundesrecht, wie z. B. die Gewer-
beordnung oder das Allgemeine 
Bürgerliche Gesetzbuch (ABGB). 
Das Problem für die Kenntnis 

Die  
Alpenkonvention
Mallnitzer Skriptum zur Alpenkonvention
Ein Leitfaden zur Anwendung der Alpenkonvention  
auf kommunaler Ebene in Buchform.   Peter Angermann

ä Das Bergsteigerdorf Mallnitz mit dem Seebachtal  
und dem Ankogel.   Foto: P. Angermann

ß Titelbild der zweiten Auflage: Der Ankogel in Mallnitz. 
Gemalt von J. Gfreiner nach einer Fotografie von P. Angermann.

Bergauf | Thema
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der Alpenkonvention war bisher, 
dass es zwar einen umfangrei-
chen Literatur- und Judikaturbe-
stand für die Bereiche der Bun-
des- und der Landesebene gab; 
für die enorm wichtige Gemein-
deebene – schließlich muss ge-
mäß Artikel 116 (1) unserer Bun-
desverfassung jedes Grundstück 
in Österreich zu einer Gemein-
de gehören – fehlte aber bisher 
eine Darstellung ihrer teilweise 
unmittelbar anzuwendenden Be-
stimmungen. 

Der Landesverband Kärnten 
des Österreichischen Alpenver-
eins verfolgt wegen zweier kon-
kreter Anlassfälle in seinem Ar-
beitsgebiet (Mölltaler Gletscher 
und Kronhofgraben) seit einigen 
Jahren das Ziel, die Inhalte der 

Alpenkonvention auf breiter Ba-
sis auch in den Gemeinden und 
insbesondere auch in den Sekti-
onen des Alpenvereins bekannt 
zu machen. Dafür wurde nun in 
Zusammenarbeit mit dem Bun-
desministerium für Klimaschutz 
(BMK) sowie der österreichischen 
Vertretung der internationalen 
Alpenschutzkommission (CIPRA) 
ein Leitfaden zur Anwendung 
der Alpenkonvention auf kom-
munaler Ebene, das „Mallnitzer 
Skriptum zur Alpenkonvention“, 
erarbeitet. Der rund 240 Seiten 
umfassende Leitfaden ist ein auch 
für Nichtjuristinnen und -juris-
ten gut fassbares Werk. 

Das „Mallnitzer Skriptum“ 
wird anlässlich der Jahreshaupt-
versammlung des Österreichi-

schen Alpenvereins am 16. Okto-
ber 2021 in Villach für Mitglieder 
des ÖAV am Stand des Zweigs 
Villach zum Selbstkostenpreis 
erhältlich sein. 

Schulungen
zur Anwendung der 
Alpenkonvention

Aber auch wenn das neue Al-
penkonventionsskriptum prin-
zipiell auch für das Selbststudi-
um geeignet ist, empfehlen wir 
zur Vertiefung den Besuch eines 
zweitägigen Seminars im Berg-
steigerdorf Mallnitz. Bereits seit 
Mai dieses Jahres werden hier 
vom Landesverband Kärnten, 
dem BMK und der CIPRA Ös-
terreich mit verwaltungsbehörd-

lichen Aufgaben betraute Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aus 
mehreren Pilotgemeinden sowie 
Mitglieder von Alpenvereins-
sektionen nach dem Leitfaden 
zur Anwendung der Alpenkon-
vention auf kommunaler Ebene 
geschult. Weitere Schulungen, 
zunächst exklusiv für Mitglie-
der der Sektionen des Österrei-
chischen Alpenvereins, finden ab 
dem Frühjahr 2022 statt. 

Auskünfte dazu gibt es unter: 
kaernten@landesverband.alpen 
verein.at oder telefonisch unter 
0664/5040950.  

Mag. Peter Angermann ist  
Geschäftsführer des ÖAV-Landes-
verbandes Kärnten.
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Brandneu:  
Jahresprogramm  
2021/2022
Ab September online zu buchen!
Das qualitätsstarke Angebot umfasst Seminare,  
Fortbildungen, Lehrgänge und Workshops und ist online 
unter www.alpenverein-akademie.at abrufbar und zu 
buchen. Die Alpenverein-Akademie bietet Ihnen über 600 
Veranstaltungen quer durch ganz Österreich an. Klassiker 
und Neuheiten – suchen Sie sich das Passende aus!

Österreichischer Alpenverein Akademie, Olympiastraße 37, 6020 Innsbruck
T +43 / 512 / 59 547-45 • akademie@alpenverein.at • www.alpenverein-akademie.at
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Übungsleiter Eisklettern
Versiert durchs Eis

Mi 19.01. – So 23.01.22 Rauris (S)

Mi 26.01.– So 30.01.22 Sellreintal-Praxmar (T) 
 

Eine Initiative des

Eine Initiative des

Übungsleiter Slackline  
und niedere Seilaufbauten
Tanz auf Seilen und Bändern

Mi 05.10. – So 09.10.22 Obernberg (T)

Übungsleiter Seilgarten mobil
Fliegen wie ein Fuchs

Mi 25.05.– So 29.05.22 JUBI Hindelang (D)

Mi 21.09.– So 25.09.2022 Obernberg (T)

Übungsleiter Alpinklettern
Führen von Mehrseillängen Touren

Mi 08.06.– So 12.06.22 Thörl (Stmk)

Mi 06.07.– So 10.07.2022 Tristach (T)

Mi 27.07.– So 31.07.2022 Kirchdorf (T)

Mi 10.08.– So 14.08.2022 Filzmoos (S)

Mi 31.08.– So 04.09.2022 Hohe Wand (NÖ)

Klassiker
Gut ausgebildet unterwegs als Übungsleiter

Und als Übungsleiterin. Eine Ausbildung,  
die alle Mitglieder machen dürfen und dabei  
aus 20  Sparten schöpfen können. Vier absolute 
Klassiker sind:

Alpenverein Akademie 2021/22
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Die Bergsportabteilung hat für den bevorstehen-
den Winter ein neues GetReady ins Leben ge-
rufen: Skitouren Basics bietet einen guten  
Einstieg ins Thema Schnee und Lawine. Gleich  
vier Termine stehen  zur Auswahl, um sich  
Standards in der Planung und im Gelände anzu-
eignen und Grundkenntnisse zur Lawinenrettung 
und Entscheidungsfindung zu erlangen.

Neuheiten
für Funktionär*innen bei GetReady und Update

Klassiker
für Funktionär*innen

Mit der Zeit gehen, ihr sogar den gewissen  
Schritt voraus sein, heißt es bei den Updates.  
Hier zwei Neue im Programm 2022:

Update Integrative  
Lawinenkunde

Fr 10.02. – Mo 13.02.22 Obernberg (T) / Alm’s Berghotel

Update Bergwandern- 
E-Mountainbike and Hike

Do 15.09. – So 18.09.22 Scharnitz (T)

GetReady Skitouren Basics
Sa 10.12. – Mo 12.12.21 Feistritz (K) /  
 Klagenfurter Hütte

Sa 17.12.– Mo 19.12.21 Spital am Pyhrn (OÖ) /  
 JUFA Hotel Pyhrn Priel

Sa 07.01.– Mo 09.01.22 Weerberg (T) /  
 Weidener Hütte

Sa 14.01.– Mo 16.01.22  Johnsbach (Stmk) /  
 Gasthof Ödsteinblick 
 

Eine Initiative des

Eine Initiative des

GetReady Mountainbike Basics
Fr 06.05. – So 08.05.22 Mutters (T) /  
 Hotel Sonnhof

Fr 20.05.– So 22.05.22 Faak am See (K) / 
 Baumgartnerhof

GetReady Übungsleiter Update Fortbildungen Seminare Lehrgänge

av_aka_inserat_bergauf_210x280mm_08-21_1.1.indd   3av_aka_inserat_bergauf_210x280mm_08-21_1.1.indd   3 06.08.21   17:5706.08.21   17:57



Fo
to

s:
 H

el
i D

ür
in

ge
r, 

In
go

 S
te

fa
n,

 S
te

fa
n 

Sc
he

itl
, J

ef
 V

er
st

ra
et

en

D
et

aill
ierte Informationen 

www.risk-fun.comKlassiker
für alle ab 16 Jahren

Neuheiten
für alle

risk’n’fun FREERIDE Alpine 
Professionals
Wahrnehmen. Beurteilen. Entscheiden.
Ausbildungsprogramm zur Risikooptimierung  
im Backcountry für Schifahrer*innen und 
Snowboarder*innen

Vier Levels, von Oktober 2021–April 2022, mit Tour-
stopps in Fieberbrunn (T),  Sonnenkopf (V), Hochkönig 
(S), Serfaus-Fiss-Ladis (T), Kitzsteinhorn/Kaprun (S), 
Kühtai (T), Saalbach-Hinterglemm (S) und Tauplitz (St).

Webinar: Einkaufstraining  
für Bergsportler*innen
Ausgewogene und immungesunde Ernährung 
beginnt vorm Aufstieg.

Seminar: Yoga fürs Klettern 
und Bouldern
Yoga ist Ausgleich und Stärkung zugleich und 
unterstützt so ambitionierte Kletter-Trainingsziele.

Österreichischer Alpenverein
Alpenverein Akademie

Olympiastraße 37
6020 Innsbruck 

T +43 / 512 / 59 547-45

akademie@alpenverein.at
www.alpenverein-akademie.at

Alpenverein Akademie 2021/22
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Freiwilligenarbeit  
im Urlaub
20 Jahre Bergwaldprojekt 
Das Bergwaldprojekt des Österreichischen Alpenvereins bietet Interessierten seit 20 Jahren die 
Gelegenheit, in Österreich selbst für den alpinen Bergwald oder die Erhaltung unserer Almen  
aktiv zu werden.   Kurt Ziegner
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Ein furchtbarer Sturm 
kam auf, der Orkan tob-
te. Nachdem das Unwet-

ter langsam nachließ, klarte der 
Himmel auf und am Strand lagen 
unzählige Seesterne. Ein kleiner 
Junge ging den Strand entlang, 
hob Seestern für Seestern be-
hutsam auf und warf sie zurück 
ins Meer. 

Ein Mann kam vorbei und sag-
te: „Du dummer Junge. Siehst du 
nicht, dass der ganze Strand voll 
Seesterne ist. Du kannst nicht 
alle retten. Was du da tust, ändert 
nicht das Geringste.“ 

Der Junge sah den Mann lange 
an, dann nahm er den nächsten 
Seestern und warf ihn ins Meer: 
„Für ihn wird es etwas ändern!“ 
(frei nach Angelika Höcker)

Mit dieser Geschichte begin-
ne ich jede meiner Bergwaldpro-
jektwochen. Sie soll zeigen, dass 
jeder noch so kleine Beitrag wich-
tig und sinnvoll ist. Wir verbes-
sern nicht den gesamten Schutz- 
und Bergwald, aber jede und jeder 
leistet einen wichtigen Beitrag 
für den Erhalt und die Pflege der 
Bergwälder. Alle Teilnehmer*in-
nen werden durch die Erlebnisse 
im Wald oder bei der Almarbeit 
zu Botschafter*innen der Berg-
wälder und Bergalmen.

Für den Wald schwitzen

Wer sind denn die Menschen, 
die für den Bergwald freiwillig 
schwitzen wollen? Sie kommen 
aus ganz Europa, sind zwischen 
20 und 85 Jahre alt und bringen 
unterschiedliche Beweggründe 
mit, die Zeit freiwillig im Berg-
waldprojekt zu verbringen. Häu-
fig hört man das Bedürfnis, der 

Natur und der Gesellschaft „etwas 
zurückgeben zu wollen“ für die 
vielen Stunden einzigartiger Na-
tur- und Bergerlebnisse, die man 
genießen durfte. Andere wieder-
um sind total wissbegierig oder 
möchten neue Menschen kennen-
lernen. Körperliche Arbeit in der 
Natur und dabei Land und Leute 
hautnah zu erleben ist ebenfalls 
vielfach die Motivation für die 
Arbeit im Wald oder auf der Alm.

Manche kommen mehrfach 
und wollen den Wald aus frü-
heren Einsätzen wiedersehen. 
Sie erinnern sich gerne an den 
Einsatz im Bergwaldprojekt von 
damals und sehen mit Stolz die 
Erfolge der Aufforstungs-, Pflege- 
oder Schutzmaßnahmen. Teil-
nehmer*innen aus dem Flach-
land haben Respekt vor der Arbeit 
auf dem Berg. Sie finden „es an-
spruchsvoll, am Berg zu arbei-
ten“, und gehen mitunter an ihre 
körperlichen Grenzen. 

Aktiver Naturschutz

Nicht immer werden die Teil-
nehmer*innen mit herrlichem 
Bergwetter und traumhaften 
Sonnenuntergängen verwöhnt. 
Schneefall, Dauerregen, Käl-
te und Muren oder Verletzung 
sind ebenfalls immer wieder da-
bei. Gott sei Dank geht meist al-
les schlussendlich glimpflich aus. 
Die Projektleiter*innen sind dann 
besonders gefragt und müssen 
professionell agieren. Detaillierte 
Qualitäts- und Sicherheitsstan-
dards und regelmäßige Schulun-
gen für die Projekt- und Grup-
penleiter*innen helfen bei der 
Bewältigung schwieriger Situa
tionen.

Seit 20 Jahren bietet das Berg-
waldprojekt Interessierten die 
Möglichkeit, in Österreich selbst 
für den Bergwald oder die Erhal-
tung unserer Almen aktiv zu wer-
den und damit die Naturschutz-

maßnahmen des Alpenvereins zu 
unterstützen. In enger Zusam-
menarbeit mit den Sektionen und 
den Forst- und Almexperten vor 
Ort werden ganz verschiedene 
Arbeiten in den Projektwochen 
durchgeführt: Pflanzenauffors-
tung, Durchforstung, Steigbau, 
Zäune reparieren und neu er-
richten, Wildverbissschutz aus-
bringen, Almen schwenden oder 
Almgebäude restaurieren sind 
nur ein kleiner Ausschnitt aus 
dem vielfältigen Angebot. 

Fixer Bestandteil der Projekt-
woche sind das gemeinsame Ko-
chen der „Bergwaldsuppe“ im 
Wald und ein Rasttag, der meis-
tens mit einer Bergwanderung in 
der Umgebung des Einsatzortes 
verbunden ist. 

Wie alles begann

In den 1980er-Jahren entstand 
das Bergwaldprojekt erstmals in 
der Schweiz. Der Schweizer Förs-
ter Renato Ruf wollte ein „Posi-
tivprojekt“ starten, welches das 
Bewusstsein und das Verständnis 
für den Wald schärft. Die Grün-

ßâ Im Sommer waren zehn Freiwillige in den Karawanken,  
um am Bergwaldprojekt des Alpenvereins teilzunehmen.   Fotos: W. Lechner
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dung geschah in einer Zeit, in der 
das Waldsterben durch die Me-
dien ging und sich viele Umwelt-
organisationen bildeten. 

Renato Ruf wollte Umwelt-
bildung und aktives Engagement 
verbinden. Vielleicht hatte er da-
bei die Umweltbaustellen des Ös-
terreichischen Alpenvereins als 
Vorbild, die ebenfalls damals 
„erfunden“ wurden. Bald schon 
wurde jedenfalls Rufs Projekt-
idee auch in Österreich entdeckt 
und in den frühen 1990er-Jahren 
im Montafon bzw. Ötztal mithil-
fe der Schweizer Organisation 
durchgeführt. 

Peter Kapelari, damals noch 
junger Mitarbeiter im Alpenver-
ein, war es schließlich, der ge-
meinsam mit Berufskolleg*innen 
aus dem Tiroler Forstdienst (Carl 
Schenk, Kurt Ziegner) das Berg-
waldprojekt als österreichwei-

tes Angebot entwickelte. Anfangs 
belächelt, etablierte er mit viel 
Enthusiasmus und Energie das 
Bergwaldprojekt innerhalb des 
ÖAV und fand in Luis Töchter-
le einen kongenialen Unterstüt-
zer und Partner. Ein Vertrag mit 
dem Schweizer „Mutter“-Verein 
sicherte schließlich die autonome 
Durchführung der Bergwaldpro-
jekte durch den ÖAV mit gemein-
samen Qualitätsstandards. 2001 
wurde in Ginzling im Zillertal der 
„Workshop Bergwald“, das erste 
Gruppenleitertreffen, abgehalten 
und die österreichischen Projekte 
aus der Taufe gehoben.

Gutes tun

Seitdem halfen rund 5000 Frei-
willige in Österreich in 350 
Projekten bei der Sicherung der 
Bergwälder und Pflege der Almen 

in Österreich mit. Bergwaldpro-
jekte gibt es auch in der Schweiz, 
Deutschland, Liechtenstein und 
Katalonien in Spanien. „Tue Gu-
tes und sag es auch“ ist ein ganz 
wichtiger Aspekt der Bergwald-
projekte. 

Seit Anbeginn werden die 
Projektwochen von sogenann-
ten P.U.L.S-Mitarbeiter*innen 
betreut. P.U.L.S steht für Pra-
xis – Umwelt – Leben – Som-
mer. Die Teilnehmer*innen er-
werben eine Qualifikation als 
Presse- und Öffentlichkeitsar-
beiter*innen und nützen die 
Bergwaldprojektwoche für den 
praktischen Teil ihrer profes-
sionell begleiteten Zertifikats-
ausbildung. Dadurch hat die 
Pressearbeit für die Bergwald-
projekte eine sensationelle Stei-
gerung und die Dokumentati-
onen der Projektwochen sind 
wahre Kunstwerke in Wort und 
Bild.

Die Angebote an Projektwo-
chen und Aufgaben sind vielfältig. 
Zur internen Abstimmung und 
Vernetzung der Organisator*in-
nen treffen sich jedes Jahr die eh-
renamtlich tätigen Projekt- und 
Gruppenleiter*innen der Berg-
waldprojekte und Umweltbau-
stellen beim Koordinationstreffen 
auf verschiedenen Hütten in Ös-
terreich. Neben dem Erfahrungs-
austausch und der Jahresprojekt-
planung wird das Treffen auch 
mit Weiterbildungsangeboten – 
Erste-Hilfe-Schulungen, richtiger 
Werkzeuggebrauch oder Grup-
pendynamik – kombiniert. Dass 
der Spaß und das Feiern nicht zu 
kurz kommen, versteht sich von 
selbst, geht es doch auch darum, 
Danke zu sagen. Legendär waren 
beispielsweise die Contests im 
„Bergwaldsuppen kochen“ oder 
„Waldkugelbahn bauen“.

Herzensanliegen

Die Erfolgsgeschichte der Berg-
waldprojekte in Österreich hat 
viele Väter und Mütter. Viele Pro-
jekt- und Gruppenleiter*innen 
engagieren sich seit Jahren für ihr 
Herzensanliegen. Es gibt wahre 
„Dauerbrenner“ unter den Pro-
jekten und „Urgesteine“ unter de-
ren Leiter*innen. Beispielsweise 
das Familien-Bergwaldprojekt in 
Obernberg/Tirol, das Bergwald-
projekt Trauch oder das Fami-
lien-Bergwaldprojekt Sölktäler. 
Ohne die perfekte Organisation 
durch den ÖAV und die „guten 
Seelen“ Peter und Dani wären die 
Bergwaldprojekte nicht so er-
folgreich umsetzbar. VERGELT’S 
GOTT für euren Einsatz und eure 
Leidenschaft! 

Zu danken ist aber auch den 
Sponsoren des Projekts: So haben 
im Lauf der 20 Jahre Milka (Kraft-
foods Österreich), Almdudler  
(A & S Klein GmbH & Co KG), 
Blühendes Österreich (Rewe 
Group), Dachstein (Bergschu-
he), Salewa (Bekleidung, Ruck-
säcke), Mercedes-Benz – Nutz-
fahrzeug GmbH Österreich, 
PEFC (Holzzertifizierung) und 
zuletzt FROSCH (W & M Hol-
ding GmbH) das Projekt materiell 
und finanziell massiv unterstützt.

20 Jahre und kein bisschen 
müde: Die Erfolgsstory geht 
weiter!   �

DI Kurt Ziegner, Forstwirt und 
Waldpädagoge aus Leidenschaft, 
befasst sich seit 32 Jahren beim 
Landesforstdienst Tirol mit Schutz-
wald und alpiner Waldwirtschaft. 
Er ist außerdem seit vielen Jahren 
Projektleiter des Bergwaldprojekts 
Höttinger Alm und Mitinitiator des 
Bergwaldprojekts Österreich.

Selbst Hand anlegen
„Nicht nur reden, sondern selber Hand anlegen“ lautet die 
Devise bei den Bergwaldprojekten und Umweltbaustellen des 
Alpenvereins. Diese bieten Freiwilligen die Gelegenheit, einen 
nachhaltigen Beitrag zur Naturnähe, Stabilität und Vitalität 
unserer Naturräume zu leisten. Dabei lernt man Gleichgesinnte 
kennen, verbringt eine gute Zeit am Berg und sammelt bleiben-
de Erfahrungen.
Mehr unter: bit.ly/waldundumwelt
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Du und deine Karte.  
Und die Hütten erhalten.
Wir haben die Verantwortung. Und wir sorgen dafür, 
dass die Hüttenkultur lebendig bleibt.

www.alpenverein.at/deinekarte



Shit happens!
… und wie geht der Alpenverein dann damit um?
Der Spagat zwischen Naturschutz und Naturnutz ist ein wahrlich nicht leichter. Die Berge erleben zu 
wollen oder erlebbar zu machen, geht leider nicht, ohne in der Natur Spuren zu hinterlassen.
Peter Kapelari
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à  Die Bettelwurfhütte im  
Karwendel ist mit Photovoltaik-  
und Solar-Luft-Kollektoren  
ausgestattet.   Foto: L. Waldhart

Der auch schon vom Ös-
terreichischen Alpenver-
ein proklamierte Aufruf 

„Leave nothing but footprints!“ 
ist für den Verein, der auch die 
Bereitstellung von Wegen und 
Hütten für die Allgemeinheit als 
Mittel zur Erreichung der Ver-
einsziele in seiner Satzung ver-
ankert hat, leider nicht wirklich 
umzusetzen. Die alpine Infra-
struktur ist einfach artifiziell – 
für die Bergnatur „Fremdkörper“ 
oder „Verwundung“.

Wobei: Auch der Mensch ist 
Teil der Schöpfung und nutzt und 
gestaltet die Natur, wie das auch 
andere Spezies aus dem Pflan-
zen- oder Tierreich machen. Der 
Mensch baut sich ein Haus – der 
Biber einen Staudamm. Leider 
tendiert der Mensch aber dazu, 
in seiner Gier zu übertreiben und 
das Gestalten zum Zerstören aus-
arten zu lassen. Und genau diese 
Tendenzen möchte der Alpenver-
ein im Bereich seiner Hütten und 
Wege nicht zulassen.

Grenzen  
der Verzweiflung

Die 40.000 Kilometer Alpenver-
einswege in Österreich sind ge-
bahnte Flächen, auf denen Mil-
lionen von Besuchern jedes Jahr 

die Bergnatur durchqueren – teil-
weise unter lokalen oder tempo-
rären Überlastungen. In Summe 
sind die Wege aber durch die Er-
höhung der Sicherheit, die damit 
einhergehende Vermeidung von 
Rettungseinsätzen und durch die 
Besucherlenkung eine absolute 
Entlastung der Bergnatur und 
insbesondere der Wildtierlebens-
räume. Gut betreut vermeiden sie 
großflächige Erosion und sind 
absolut im Dienste der Grund-
eigentümer, für die der Alpen-
verein jegliche Wegehalterhaf-
tungen übernimmt.

Auch die 415 Alpenvereins-
hütten (davon 183 vom DAV) 
sind viel mehr als Beherber-
gungsbetriebe oder Einkehr-
möglichkeiten am Berg! Die 
Lockdown-Zeit mit geschlos-
senen Hütten und gleichzeitig 
vielen dringend erholungsbe-
dürftigen Menschen im Gebir-
ge hat gezeigt, wie wichtig die 
Hütten für die Besucherlenkung, 
als Stützpunkt und Zufluchtsort 
und auch zur Schaffung geord-
neter Abläufe (inklusive der ge-
ordneten Entsorgung der Fäka-
lien) sind. So mancher Almbauer, 
Waldbesitzer oder Jäger kam an 
die Grenzen der Verzweiflung.

Die 100 hüttenbesitzenden 
Sektionen des Österreichischen 

Alpenvereins erhalten ihre 232 
Schutzhütten längst nicht mehr 
mit ungeteiltem Enthusiasmus, 
denn die Last ist eine große ge-
worden. Die geforderte Professio-
nalität ist ehrenamtlich aufgrund 
des großen Zeit- und Energieauf-
wandes kaum mehr leistbar. Der 
finanzielle Aufwand ist gewaltig 
gestiegen, die Behördenauflagen 
im Bereich Brandschutz, Arbeit-
nehmerschutz, Hygiene, Umwelt-
schutz etc. zermürben. Allein zur 
Erfüllung von Umweltauflagen 
hat der Verein in Summe in den 
letzten 20 Jahren über 80 Millio-
nen Euro investiert. 

Der Gast sieht nichts

Von diesen Investitionen be-
merkt der Gast meist gar nichts. 
Bei schönem Wetter und hoher 
Besucherzahl entsteht der Ein-
druck, die gut gepflegten Hütten 
seien „Cashcows“ für Wirtsleute 
und Sektionen. Tatsächlich sind 
sie aber Sparkassen und in der 
Bewirtschaftung erfordern sie 
„eierlegende Wollmilchsäue“. Die 
Ver- und Entsorgung entspricht 
einer Inselsituation, es gibt kei-
nen Anschluss an Wasser- oder 
Stromnetze, (zumeist) keinen Ka-
nalanschluss und oftmals nur die 
Zulieferungsmöglichkeit mittels 

Hubschrauber, Materialseilbahn 
oder Tragtier bzw. Träger. 

Bei Schlechtwetter sitzen 
Wirtsleute und Personal sehr 
allein am Berg – einen Ruhetag 
gibt es aber trotzdem nicht. Die 
Baumaßnahmen in der Höhe sind 
im Schnitt 2,5-mal teurer als im 
Tal, die Bau- und Betriebssaison 
ist meist sehr kurz und zuneh-
mend kommen als Erschwernis 
auch überbordende Forderun-
gen von Grundbesitzern dazu, 
die ihre „Machtstellung“ scham-
los ausnutzen, wenn die Sektion 
für Baumaßnahmen Wege oder 
Grundflächen in Anspruch neh-
men muss. 

Die „heile Welt am Berg“ mit 
klarem Wasser und guter Luft 
erlebt der Gast, weil viel dafür 
getan und investiert wird. Das 
vermeintlich in bester Qualität 
vorhandene Wasser muss auf 
Grund der seichten Quellhori-
zonte, oder weil es überhaupt als 
Niederschlagswasser gefangen 
werden muss, erst aufbereitet und 
immer (zumindest präventiv) ent-
keimt werden. Dies erfolgt mit 
Sandfiltern und mittels UV-Licht 
zur Entkeimung. Da hier „Trink-
wasser in Verkehr gebracht“ wird, 
brauchen die Hüttenwirtsleute 
die Ausbildung zum Wasserwart. 
Der Gast sieht davon nichts.
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Das Abwasser wiederum muss 
– ob tatsächlich immer notwendig 
oder nicht – behandelt werden. So 
gut wie jede Hütte hat eine biolo-
gische Kläranlage, die Ablaufwer-
te werden vor der Versickerung 
genauestens und von der Behör-
de überprüft kontrolliert. Diese 
Kläranlagen kosten bis zu 400.000 
Euro. Die Wirtsleute brauchen die 
Ausbildung zum Kleinklärwärter, 
damit sie die Anlagen selbst be-
treuen und zumindest teilweise 
überwachen dürfen. Der Gast sieht 
davon (außer einem bepflanzten 
Kiesbeet) nichts.

Klimafreundliche Energie

Der Strom kommt aus der Steck-
dose – aber produziert muss er 
vor Ort werden. Bis zu vier Euro 
kostet eine Kilowattstunde, wenn 
man die Herstellungs- und An-
schaffungskosten der Photo-
voltaikanlagen und Pflanzenöl-
Blockheizkraftwerke mit den 
dazugehörigen Batterien auf 
die erzeugte Energie umlegt. Da 
und dort gibt es die Möglichkeit, 
Strom mittels eines Kleinwas-
serkraftwerkes zu erzeugen, teil-
weise sogar nur mit dem Über-

lauf der Trinkwasserfassung. 
Der Alpenverein hat den Ehr-
geiz, alle Dieselaggregate durch 
klimafreundliche Produzenten zu 
ersetzen. Wenn der Diesel nicht 
mehr knattert und stinkt, sieht 
und riecht der Gast vom Aufwand 
der umweltschonenden Strom-
versorgung nichts mehr. (Inter-
essierten fallen die Paneele am 
Dach schon auf.)

Der Wärmebedarf der Hüt-
ten wird vor allem durch die 
Nutzung der Sonnenenergie in 
thermischen Solaranlagen und 
vermehrt auch mit den genial 
einfachen und so gut wie war-
tungsfreien Solarluftkollektoren 
gedeckt. Diese Kollektoren be-
wahren die Hütten auch im Win-
ter vor dem Durchfrieren und 
vor allem vor Feuchtigkeit und 
Schimmel. Die Wärme kommt 
aber auch aus den mit Pflanzen-
öl betriebenen Blockheizkraft-
werken als Nebenprodukt der 
Stromerzeugung. 

Das Pflanzenöl ist dabei ein 
Nebenprodukt der Eiweißfut-
tererzeugung und also auch ein 
nachwachsender Rohstoff (natür-
lich aber auch durchaus kritisch zu 
betrachten). Sehr oft – und beson-

ders angenehm – kommt die Wär-
me von den guten alten, langwel-
lig strahlenden Kachelöfen. Keine 
elektronisch gesteuerte Raumtem-
perierung könnte als so angenehm 
empfunden werden. Das Bemühen 
um klimafreundliche Energieträ-
ger sieht der Gast nicht.

Die Zeit der Feuerstellen hin-
ter der Hütte ist längst vorbei. Ab-
fälle werden penibel getrennt und 
zur fachgerechten Entsorgung ins 
Tal gebracht. Auch Karton und 
Papier dürfen nicht verbrannt 
werden und die Kompostierung 
muss fachgerecht erfolgen. Die 
Alpenvereinshütten haben alle ein 
Müllkonzept und setzen schon 
aus Eigennutz so gut es geht auf 
Müllvermeidung. 

Unsere Kampagne „So schme-
cken die Berge“ will regionale und 
saisonale Produkte aus der Re-
gion und besonders aus der be-
nachbarten Berglandwirtschaft 
zum Einsatz bringen – auch, um 
so Transportwege und vor allem 
Verpackungsmüll zu minimieren. 
Der Alpenverein steht dazu: Es 
gab Zeiten, da entsprach es „dem 
Stand der Technik“ und wurde so-
gar von Behörden so empfohlen, 
Dosen und Glas in Gletscher- und 

Felsspalten zu entsorgen. Derarti-
ge Altdeponien emittieren keine 
giftigen Verbindungen wie die 
klassischen Mülldeponien, sind 
aber heute indiskutabel und wer-
den konsequent aufgeräumt, kos-
te es, was es wolle. 

Umweltschutz leben

Umweltschutz auf Hütten muss 
aber vor allem auch in der Nut-
zung gelebt werden. So ist es eine 
alte und bewährte Tradition, von 
den Gästen die Verwendung ei-
nes Hüttenschlafsackes zu for-
dern. Bei 1,2 Millionen Nächti-
gungen kämen wohl Unmengen 
an Waschmittel für das Waschen 
der Bettwäsche vor Ort zusam-
men, vom Wasserverbrauch gar 
nicht zu reden. Die Gäste sind 
aufgefordert, Wasser zu sparen 
– Münzduschen und Perlato-
ren (Strahlregler) in den Was-
serauslässen unterstützen sie 
dabei. „Nimm deinen eigenen 
Müll wieder zur ordnungsge-
mäßen Entsorgung selbst mit ins 
Tal!“ – so steht es auf den kos-
tenlos zur Verfügung gestellten, 
biologisch abbaubaren Müllsä-
cken. Und dann wäre da noch 
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die Aufforderung zur öffent-
lichen Anreise, die auf allen 
Hütten und unseren Home-
pages Standard ist (bzw. sein 
sollte).

Relativ jung ist die Initi-
ative der Alpenvereine, den 
Fleischkonsum als einen der 
wesentlichen Klimaerwär-
mungsantreiber zu minimie-
ren. So hat der kürzlich getag-
te gemeinsame Hütten- und 
Wegeausschuss der Alpen-
vereine Deutschland, Südti-
rol und Österreich die Emp-
fehlung ausgesprochen, beim 
Bergsteigeressen den Auto-
matismus umzudrehen: Stan-
dardmäßig soll diese zukünf-
tig ein vegetarisches Gericht 
sein – ein Fleischgericht ist 
der „Sonderwunsch“. (Dies so 
zu handhaben empfehlen wir 
den Wirtsleuten auch bei der 
Halbpension, es obliegt aber 
ihrer Entscheidungshoheit als 
selbständige Unternehmer.)

Extreme  
und Engagement

Die Alpenvereinshütten waren 
und sind „Leuchttürme“ beim 
Thema Innovationen und Um-
weltschutz. Innovation durch 
Reduktion war in der Extrem-
lage immer schon eine Not-
wendigkeit. Es muss unser 
Anliegen sein, dies auch be-
wusst zu machen und auch bei 
der Preisgestaltung „selbstbe-
wusst“ zu sein. Denn viele der 
Leistungen sind eindeutig viel 
zu billig – es gibt ja nicht den 
Komfort wie im Hotel … Aber 
dieses Argument ist eigentlich 
vollkommen marktverkehrt! 
Je schwieriger die Situation, 
je wichtiger das Dach überm 
Kopf fernab der Zivilisation, 
umso gerechtfertigter ein fai-
rer Preis.

Aber auch den massiv ge-
forderten Funktionären der 
hüttenbesitzenden Sektionen 

muss man immer wieder vor 
Augen führen, welch gewaltige 
Leistung bei der Erhaltung un-
serer Hütten vollbracht wird, 
der viele Einsatz kann und soll 
sie stolz machen! Die Hütten 
sind Mittel zum Zweck – aber 
auch identitätsstiftend und 
eine schöne Aufgabe. Jeden-
falls ist jeder und jedem, die 
bzw. der hier für die Allge-
meinheit so viel Engagement 
aufbringt, von Herzen zu dan-
ken und Anerkennung auszu-
sprechen.

Shit happens! – Aber der 
Alpenverein weiß damit um-
zugehen, bemüht sich maxi-
mal und braucht sich so auch 
nicht zu entschuldigen.   �

Peter Kapelari war bis vor 
kurzem Leiter der Abteilung 
Hütten, Wege und Kartographie 
beim Österreichischen  
Alpenverein.

ß Photovoltaikanlage auf dem Hüttendach des Annaberger Hauses (NÖ) zur Gewinnung 
elektrischer Energie aus der Sonne.   Fotos: norbert-freudenthaler.com

á Batterieanlage mit Laderegler und Wechselrichter zum Aufbau eines Inselnetzes zur Ver-
sorgung der Hütte mit 220 V Wechselstrom. Die Photovoltaikanlage generiert Gleichstrom und 
die Batterien speichern diesen Gleichstrom.
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Bei einer Bestellung von mindestens einer Dose  
LOW CARB Magnesium + Kalium erhalten Sie mit 
dem Gutscheincode “FREESTICKS” zehn Sticks aus 
dem Melasan Sport Sortiment gratis.

JETZT PROBIEREN: GRATIS STICKS

GUTSCHEINCODE:   FREESTICKS
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WENIGER ZUCKER

l TROPICALl HIMBEER-ZITRONE



Bergauf | Bericht



In der herbstlichen Nachmit-
tagssonne lehnt sich Lucia-
no Ellena zurück und genießt 

den Blick in die Nordostwand des 
Monte Argentera, des höchsten 
Bergs der Seealpen. Sein Kopf 
schmiegt sich an Kettys Wange, 
deren riesiger Schädel sanft auf 
seiner Schulter ruht. Seine Hand 
krault dabei den Haarschopf ihrer 
mächtigen Stirn zwischen den 
langen Ohren. In wohliger Ent-
spannung lässt sie schlapp ihre 
Unterlippe hängen. „Ben fatto, 
ragazza!“ – Er nimmt eine Apfel-
spalte seiner Macedonia d’Autun-
no und schiebt sie zwischen ihre 
weichen Lippen. Diese „Dolce“ 
ist der fruchtige Abschluss eines 
fünfgängigen Menüs. 

Kräftige Kaltblutdamen

Luciano sitzt mit seiner Freundin 
nicht in einem Haubenlokal, son-
dern auf der Terrasse des Rifugio 

Morelli Buzzi, einer Schutzhütte 
des Club Alpino Italiano (CAI) auf 
2.344 m, hoch über der Therme 
Valdieri im Gesso-Tal. Auch auf 
allen anderen Schutzhütten der 
Seealpen, die sonst nur mit Hub-
schrauber versorgt werden, konn-
te man 2020 in vollen Zügen die 
Tradition der raffinierten Küche 
Piemonts genießen. 

Ketty hat sich wieder zu Dea 
und Kira, ihren Arbeitskol-
leginnen, und den Bergkräu-
tern neben der Hütte zurück-
gezogen. Sie ist eine kräftige 

Kaltblut-Mulidame. Neben ih-
ren fünf Artgenossinnen ist sie 
die Stärkste in Lucianos Team, 
das an einem bemerkenswerten 
Hütten-Versorgungsprojekt teil-
nimmt. Als im Frühjahr Corona 
Italien im engen Clinch hielt, 
herrschte bei allen Hüttenwir-
ten große Unsicherheit: Wird 
man aufsperren können? Wie 
wird sich die Saison entwickeln? 
Wie viele Vorräte soll der Hub-
schrauber hochfliegen? In dieser 
Situation sprang der Naturpark 
Seealpen in die Bresche.

Schon 2019 war Luciano von 
Marco Giraudo und dessen Bru-
der Paolo, Pächter der Morelli-
Buzzi-Hütte, gefragt worden, ob 
er nach der Erstbelieferung durch 
den Hubschrauber einmal wö-
chentlich mit seinen Mulis frische 
Lebensmittel zur Hütte bringen 
könne. Marco, ein begeisterter 
Höhlenforscher, und Paolo, ein 
umweltbewusster Musikinstru-
mentenbauer, wollten mit einem 
kleinen Beitrag zum Klimaschutz 
die Hubschrauber-Versorgungs-
flüge reduzieren.

Auf dem Rücken  
der Mulis
Tierische Helfer in Coronazeiten
Corona hat vieles verändert, auch im Bergtourismus. Auf der Suche nach einer flexiblen Versorgung 
aufgrund der unsicheren Besucherzahlen in den Seealpen fand man bereits im letzten Sommer eine 
Lösung fernab von Hightech – eine in unseren Alpen fast vergessene, über Jahrtausende erprobte 
Technologie: sanfte Tragtiere.   Albert Schweizer

ß  Tragtiere: nicht Hightech 
aber eine über Jahrtausende 
bewährte Technologie.    
Fotos: Davide Demichelis

à  Luciano Ellena und seine  
Mulis: liebevoller und tierscho-
nender Einsatz von Arbeits-
tieren. 
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Ändern wir uns!

Luciano, der schon in den Jahren 
davor fallweise Schutzhütten der 
Seealpen, der Cottischen Alpen 
und im Aosta-Tal mit seinen Mulis 
versorgt hatte, war sofort dabei. 
Als der Naturpark im Rahmen des 
Interreg-Projektes CClimaTT ei-
nen Wettbewerb nach dem Mot-
to „Das Klima ändert sich, ändern 
wir uns doch auch!“ ausschrieb, 
gewann ihn diese Hüttenversor-
gung „auf dem Rücken der Mulis“. 

Eine Bedingung war, mit der 
Gewinnsumme einen Doku-
mentarfilm zu drehen. Dieser 
sollte zur Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit für den Klima-
wandel zeigen, dass man auch 
in unserer modernen Zeit mit ei-
ner altbewährten, umweltfreund-
lichen Technologie hochgelegene 
Schutzhütten mit Frischwaren 
und anderem Material vorteilhaft 
versorgen kann. So entstand „A 

Dorso di Mulo“ der jungen Fil-
memacherin Elena Gagliano. Bei 
Filmabenden und Diskussions-
runden versuchten Marco, Paolo 
und Luciano zusammen mit dem 
Naturpark, über ihre positiven 
Erfahrungen zu informieren und 
vor allem andere Hüttenwirte ih-
rer Region zu motivieren, auch 
bei ihren Hütten Tragtiere ein-
zusetzen. Corona brachte die-
ser Veranstaltungsreihe leider 
ein vorzeitiges, abruptes Ende.

Diese Erfahrungen griff der 
Naturpark nun auf und bot al-
len Hütten, die im Park mit Hub-
schrauber versorgt werden, an, 
über Interreg-Fördermittel des 
Alcotra-Piter-Klimaprojektes eine 
Tragtierbelieferung zu finanzie-
ren. Diese sollte den Hüttenwir-
ten eine flexiblere Bevorratung 
ihrer Hütten ermöglichen. Sie-
ben Schutzhütten (Bianco, Bo-
zano, Soria-Ellena, Morelli Buz-
zi, Questa, Pagarì, Remondino) 

machten mit. Den Auftrag als 
Säumer übernahm Luciano El-
lena mit sechs seiner Mulis und 
brachte jeder Hütte einmal in der 
Woche eine Frischwarenlieferung. 
Er nahm jeweils zwei bis drei sei-
ner Saumtiere mit. So wurden die 
Tragtiere nur leicht belastet, und 
die anderen hatten durch diesen 
Schichtbetrieb ausreichend Ru-
hezeiten auf der Weide im Tal.

Frisch und regional

Diese regelmäßige Tragtierver-
sorgung der Schutzhütten mit 
frischen und regionalen Le-
bensmitteln brachte unter den 
erschwerten Bedingungen gra-
vierender Auswirkungen der 
Corona-Maßnahmen auf den 
Bergtourismus eindeutige Vor-
teile. Den stark rückläufigen Über-
nachtungen in den Hütten stand 
ein exponentieller Anstieg an Ta-
geswanderern mit entsprechender 
Nachfrage nach gehobener und 
gesunder Verköstigung gegenüber. 
Mit der regelmäßigen Lieferung 
kleinerer Mengen konnte den Be-
dürfnissen der Hütten angemessen 
entsprochen und besondere Nach-
fragen und Wünsche berücksich-

tigt werden. Nebenbei waren die 
Tiere auf dem Weg und auf den 
Hütten eine zusätzliche Attrak-
tion für die Wanderer.

Am Ende seiner Pause genießt 
Luciano noch einen Espresso.  
Paolo bringt Säcke mit dem Ab-
fall der Woche und legt sie in die 
Tragkörbe. „Ciao, al prossimo 
anno!“ Ketty, Kira und Dea ha-
ben vollgetankt, heben ihre Köp-
fe aus den Bergkräutern und fol-
gen Luciano langsam talwärts. 
Sie kennen ihren Weg und brau-
chen keinen Führstrick. 40 bis 
zu 3,5-stündige Hüttenanstiege 
und über 90.000 Hm im An- und 
Abstieg hat Luciano nach diesem 
Sommer in seinen Beinen. Neben 
den sieben Hütten der Seealpen 
versorgte er noch zwei Hütten im 
Monvisogebiet (Quintino Sella 
und Alpetto). Diese nahmen sein 
Service auch ohne Fördermittel 
in Anspruch. 

Heute will er alle Mulis noch 
von der Talweide im Gesso-Tal 
nach Hause auf die Herbstweiden 
seines Demeterhofes bringen. „Al 
prossimo anno!“ – ja, im nächs-
ten Jahr wird er wieder seiner Pas-
sion, der Arbeit mit Saumtieren, 
nachkommen können. Marco und  

á  Kaum noch zu finden: erfahrene Säumer, die diese mit körper-
licher Anstrengung verbundene Arbeit übernehmen.

ä  Eine Rast für Tier und Mensch ist kein Zeitverlust, er ist Teil des 
Systems.   Fotos: Davide Demichelis
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Paolo und alle anderen Hüttenwir-
te haben ihm zugesagt, Ketty und 
Co. wieder zu engagieren – auch 
wenn es ohne Fördermittel teurer 
werden wird: „Als kleiner Beitrag 
zum Klimaschutz ist uns das wert!“

Einer, der es gut beurteilen 
kann: Hermann Vantsch, lang-
jähriger Wirt des Becherhauses 
(3.195 m, Stubaier Alpen), Hub-
schrauberpilot, begeisterter Frei-
zeitsäumer und derzeit Wirt der 
Magdeburger Hütte (2.423 m, 
Pflerschtal): „Ich gratuliere un-

seren italienischen Freunden 
in den Seealpen. Funktionieren 
kann dieses Projekt dort nur, weil 
ein bergbegeisterter Säumer ge-
funden wurde, der noch mit viel 
Feingefühl dieses alte Handwerk 
beherrscht. Im Vergleich zu den 
Seealpen sind die Zentralalpen 
eine reiche Region, die über Jah-
re hinweg vom Turbotourismus 
geprägt wurde. In Südtirol ha-
ben die meisten Hütten Mate-
rialseilbahnen und können fle-
xibel mit Frischwaren versorgt 

werden. Für die wenigen Hüt-
ten mit Hubschrauberversorgung 
müssten wir erst jemanden fin-
den, der bereit wäre, diese sicher 
anspruchsvolle Arbeit zu machen, 
und sie auch beherrscht. 

Das Tragtier kann nur bei ge-
ringen Transportmengen mit dem 
Hubschrauber mithalten, falls auf 
frische Lebensmittel Wert gelegt 
wird. Der Bigbag wird bis vor die 
Tür des Lagerraums der Hütte 
geflogen. So leicht wird bei uns 
niemand auf diese wesentlich be-

quemere Belieferung mit Dauer-
waren verzichten. Noch nicht! 
Erst wenn durch ein Umdenken 
des Klimas wegen höhere Kosten 
auch von unseren Gästen hono-
riert werden.“   �

DI Albert Schweizer, Treuemit-
glied Sektion Frohnleiten, war 
langjähriges Vorstandsmitglied 
der Österreichischen Interessenge-
meinschaft Pferdekraft – ÖIPK und 
ist begeisterter, aktiver Freizeitsäu-
mer. a.schweizer@gmx.at 

Weiterführende  
Informationen

Luciano Ellena ist bergbegeisterter Demeter-Landwirt in Chiusa 
di Pesio. Für Einzelpersonen, Gruppen und Familien bietet er ge-
führte Trekkingtouren mit Maultieren und Eseln an:
www.lungaserra.com 

Die CAI-Schutzhütte Morelli Buzzi wird vom Brüderpaar Gi-
raudo mit beispielhafter Naturverbundenheit und italienischer 
Gastfreundschaft bewirtschaftet. Neben der klimafreundlichen 
Versorgung ihrer Schutzhütte ist ihnen eine achtsamere Wahr-
nehmung des Zusammenwirkens von Mensch, Tier und Natur 
ein großes Anliegen: www.rifugiomorellibuzzi.com

Die Vereinigung der Freizeitreiter und -fahrer in Deutschland 
hat dieses Projekt mit dem Preis „Eiserner Gustav“ 2020 in der 
Kategorie Säumen ausgezeichnet: bit.ly/tragtiere
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Hüttengaudi  
mit Klasse 2022
Gewinnt eine Hüttenübernachtung für eure ganze Schulklasse! 
Schulklassen haben auch 2022 wieder die Möglichkeit, sich mit einzigartigen Kreativprojekten um 
einen kostenlosen Aufenthalt auf einer Alpenvereinshütte zu bewerben. Thema der Hüttengaudi dieses 
Jahr: Abenteuer Bergerlebnis!   Simone Hütter

Tage draußen in der Na-
tur sind aus vielen Grün-
den etwas sehr Wertvol-

les. Die Klassengemeinschaft wird 
durch gemeinsame Naturerleb-
nisse gestärkt. Fernab vom alt-
bekannten Schulalltag tun sich 
ungeahnte Freiräume auf. Nicht 
selten kommen dabei verborgene 
Talente und bislang unbekannte 
Begabungen ans Licht, die nicht 
nur für unvergessliche Momen-
te und lustige Erinnerungen sor-
gen, sondern jungen Menschen 

die Möglichkeit geben, Verant-
wortung zu übernehmen und ge-
meinsam zu wachsen. 

Wie kann man  
mitmachen?

Um am Gewinnspiel teilzuneh-
men, sollte die Klasse gemein-
sam einen kreativen Beitrag 
zum Thema Abenteuer Berg-
erlebnis gestalten. Bei der Pla-
nung einer Hüttenübernachtung 
und der Wanderung dorthin gilt 

es viele verschiedene Aspekte 
von der Anreise über die Aus-
rüstung, Orientierung im Ge-
lände, den Wetterverhältnissen 
und Aktivitäten vor Ort zu be-
rücksichtigen. Beim Gestalten 
des Projekts sind der Fantasie 
der Schülerinnen und Schüler 
keine Grenzen gesetzt. Die Bei-
träge werden in mehreren Ka-
tegorien gewertet und es wird 
nach Alter und gegebenenfalls 
auch nach Art der Schule un-
terschieden.

Abenteuer Hüttenleben 

Hütten und das Leben am Berg 
haben ihren ganz eigenen, ur-
sprünglichen Charme. Fern-
ab vom reizüberfluteten Alltag 
wird tagsüber gemeinsam ent-
deckt, gewandert und abends ge-
mütlich zusammengesessen. Vie-
le Kinder und Jugendliche sind 
durch die „Hüttengaudi“ erstmals 
in den Bergen wandern. Mit der 
Übernachtung auf einer Hütte 
erleben sie zum ersten Mal „die 
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ß Draußen ist am schönsten!  
Foto: A. Kastinger

Hüttengaudi mit Klasse 2022
Los geht’s 
Gewinnt als Schulklasse einen kostenlosen Auf-
enthalt* auf einer der 232 Alpenvereinshütten! 
Bearbeitet gemeinsam folgende Fragen und 
sendet uns bis 31.12.2021 eure kreative Antwort: 
n	Was glaubt ihr kann bei einem Tag am Berg 

mit der Klasse besonders Spaß machen und 
wie kann eine Hüttenübernachtung die Klas-
sengemeinschaft stärken?
n	Wie könnt ihr einen Klassenausflug in die 

Berge umweltfreundlich gestalten? 
n	Was muss bei einer Hüttenübernachtung und 

der Wanderung dorthin bezüglich Planung, 
Durchführung und Organisation beachtet 
werden? 

Kreativ meint 
Plakate, Bilder, Videos, Gedichte, Bastelarbei-
ten, Singen, Tanzen, Lieder usw. 
Mit der Einsendung erklärt ihr euch verläss-
lich bereit, uns nach eurem Hüttenabenteuer 
drei gute Fotos und einen kurzen Text für die 
Online- und Printmedien des Alpenvereins und 
der Alpenvereinsjugend zu senden.

–	 Sucht euch auf www.alpenvereinshuet-
ten.at euer Wunschziel aus!

	 (Nennt uns bitte auch zwei Ersatzziele und 
beachtet die Kapazität der Hütte)

–	 Nennt uns (wenn möglich) den Wunschter-
min für euren Zweitagesausflug! Er muss 
innerhalb des Jahres 2022 liegen und die 
Hütte sollte da natürlich geöffnet sein.

–	 Sendet eure kreativen Beiträge bis spätes-
tens 31.12.2021 mit der Angabe von:
o	 Schule
o	 Klasse (Schulstufe)
o	 Anzahl der Schüler*innen (weiblich/

männlich) 
o	 Name der verantwortlichen Begleitper-

son

per Post an: 	
Österreichischer Alpenverein 	
KW „Hüttengaudi mit Klasse“ 
Olympiastraße 37 
6020 Innsbruck 

oder per Mail an: 
huettengaudi@alpenverein.at

Unsere Jury freut sich über eure ausgefallenen 
Ideen und wer weiß – vielleicht packt ihr schon 
bald die Rucksäcke?! Die Gewinner*innen wer-
den so rasch wie möglich nach Einsendeschluss 
benachrichtigt. 
Die Hüttenreservierung übernehmen wir für 
euch. Wir sind gespannt auf eure Zusendungen! 

* Die Kosten für die Übernachtung mit Halbpension über-
nimmt der Österreichische Alpenverein. Die Anreise und 
sonstige Ausgaben sind selbst zu finanzieren.

www.alpenverein.at/huettengaudi
www.alpenvereinsjugend.at

Magie des Moments“, wenn die 
letzten Sonnenstrahlen hintern 
den Berggipfeln verschwinden, 
sich Fuchs und Hase gute Nacht 
sagen und die Hütte unter dem 
riesigen Sternenhimmel plötz-
lich ganz klein erscheint.

Die Angebote der Alpenver-
einsjugend und unsere Hütten 
und Wege machen genau diese 
Tage draußen für Kinder und 
Jugendliche erlebbar und sol-
len sie dazu inspirieren, die Na-
tur zu nützen und zu schützen. 
Vielleicht seid ihr ja schon bald 
mit eurer Klasse unterwegs? Wir 
freuen uns auf eure Einsendun-
gen!   �

Simone Hütter ist in der Abteilung 
Jugend des Österreichischen 
Alpenvereins für die Kommunika-
tion und Medien der Alpenvereins-
jugend zuständig.
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Die TuXa  
Glockenblume
Einer floralen Hochalpinistin auf der Spur
Jeder Berg birgt ein Geheimnis, sagt man. Warum nicht auch ein Gebirge? Den Geheimnissen der 
TuXer Alpen haben sich in den letzten 175 Jahren viele Forscher gewidmet. Meine Suche nach dem 
„Geheimnis der TuXa“ hat mit meinem Herbarium als Matura-Projektarbeit in Biologie begonnen. 
Damit war vielleicht mein Einstieg in den Alpenverein vorgezeichnet.   Gerald Aichner

Mein Biologieprofessor Dr. 
P. Paul Gutmann hat-
te mir „empfohlen“, ein 

alpines Herbarium aus dem Vol-
der-, Möls- und Wattental anzule-
gen, hatte er doch selbst für seine 
Dissertation 1954 dort den Möls-
see (2.240 m) erforscht. Mein ge-
strenger Deutschprofessor hatte 
mich indessen immer wieder ver-
gebens ermahnt: „Schreibens nit im-
mer Gschichtln, sondern bleibens 
bei Gedanken und Fakten!“ Ich bin 
doch lieber bei den Storys geblieben.

Alpine Blütenpracht

Unser Nachbar Hofrat Dr. Her-
mann Lechner – ich habe damals 

nichts gewusst von Alpenvereins-
Funktionär und Naturschutzwart 
– hat mir mit seiner Qualifikation 
beim Aufspüren schöner Alpen-
pflanzen geholfen. Schließlich 
sollten nicht nur gemeine Wald- 
und Wiesenblumen meine Ma-
turaarbeit schmücken. Hermann 
hat mir mit seinen Dias die alpine 
Blütenpracht vermittelt. 

Darunter war auch ein extra 
schönes Exemplar, worauf er sehr 
stolz war. Er nannte es Campa-
nula cenisia, der deutsche Name 
„Glockenblume“ erschien ihm zu 
banal. Als leidenschaftlicher Al-
penvereins-Funktionär, 2. Vor-
sitzender, Naturschutzwart, Rei-
sender, Botaniker und Fotograf 

hat er auf seinen alpinen Streif-
zügen in den Tuxern um 1920 
die Campanula cenisia entdeckt. 

Er wies dort „das östlichste 
Vorkommen dieser botanischen 
Rarität“ nach. Dies hat er in sei-
nem großen Beitrag über „Die 
Lizumer Berge“, Band 62 der 
ZDOeAV 1931, beschrieben: „Zu 
meiner Freude find ich in Felsrit-
zen die zarten Blattrosetten und 
die himmelblauen Blütchen der 
Mont-Cenis-Glockenblume, die 
ich hier vor etlichen Jahren erst-
mals gesichtet habe.“ 

Jagd auf die  
Glockenblume

Für mein Alpin-Herbarium hat 
sich damals das Suchen nach der 
Campanula cenisia als zu aufwän-
dig erwiesen. Aber viele Jahre spä-
ter haben mich Neugier und Su-
che wieder gepackt, als ich mich 
mit dem Arbeitsgebiet der Alpen-
vereinssektion Hall in den Tu-
Xern als Vorsitzender mehr aus-
einandersetzen musste. Ich wollte 
mich weniger mit den Problemen 
eines militärischen Sperrgebiets 
im Wattental befassen, sondern 
Schönheiten und Schätze der Tu-
Xer – damals noch geringschät-

zend als „Vorberge“ tituliert – er-
forschen und sie wertschätzend 
bekannter machen. Auf vielen 
Touren in den TuXern bin ich 
jahrelang der Campanula cenisia 
nachgejagt. Die Motivation, nach 
ihr auf steilen Felsmoränen Aus-
schau zu halten, war besonders 
in ihrer Blütezeit Juli und August 
stets präsent. 

Lange Zeit blieb diese Pirsch 
zwar erfolglos. Aber um die Jahr-
tausendwende habe ich sie un-
erwartet selber auf ca. 2.400 m 
Höhe entdeckt. Ich war unab-
sichtlich von einer Route abge-
kommen, als ich plötzlich die 
Ersehnte mit ihren bläulichen 
Blüten ganz flach hingedeckt in-
mitten von Geröll erblickt habe. 
Ich war sehr zufrieden, dass sie 
wirklich noch blühte und ich 
nicht einer Legende nachgejagt 
war oder die Geschichte einer 
ausgestorbenen Blume hätte er-
zählen müssen.

 
Vielfalt lebt!

Für mich als Blumenfreund war 
eine einzige blaue Blüte der Cam-
panula cenisia die späte Krönung 
meines Herbariums. Die ganze 
Geschichte rund um ihre erste 
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Literaturtipp
‚Di TuXa’
Die Glockenblume  
vom Mont Cenis

2. Auflage 2021
ca. 400 Seiten
600 Fotos
Vorworte: Andreas Ermacora, 
Robert Renzler, Franz Fischler
EUR 35,– im Onlineshop unter 
www.gerald-aichner.at 
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Beschreibung bis zur Wiederent-
deckung am originären Standort 
ist in meinem Buch „Di TuXa“ 
nachzulesen. In vielen Leser-
zuschriften haben mir Hobby-
Blumenforscher*innen Fotos der 
Campanula cenisia geschickt, aus 
den Schweizer Alpen und auch 
aus der Silvretta. 

Wetterexperte Dr. Karl Gabl 
hat für das Jahrbuch „Berg 2020“  
auf ihr Vorkommen am Arlberg 
hingewiesen. Ihre genauen Stand-
orte seien hier nicht verraten aus 
Rücksicht auf den seltenen Be-
stand dieser gefährdeten Blume. 

Wer sie entdeckt, möge sich an 
ihr für sich allein erfreuen.

Was zur Vollendung noch fehl-
te? Nach dem östlichsten Entde-
cken dieser Glockenblume in den 
Bergen der TuXer Alpen wollten 
wir auch das originäre Heimat-
biotop dieser Spezies kennenler-
nen. Dieses fanden meine Frau 
und ich auf der Via Alpina rot in 
den Grajischen Alpen, tatsächlich 
am Mont Cenis im Nationalpark 
Vanoise, in reichlicher Pracht. 
Damit schloss sich der Kreis vom 
Geheimnis dieser Alpenpflan-
zen-Schönheit und ihrer immer 

wieder neuen Suche bis zum Ori-
ginal-Standort. Dass mich ein frü-
herer Alpenvereinsfunktionär da-
rauf gestoßen hatte, freut mich 
im Nachhinein besonders; noch 
dazu, wo es nicht beim einzigen 
Blumengeheimnis geblieben ist, 
das mir Blumenfreund Hermann 
anvertraut hatte. Aber das wäre 
eine andere Geschichte, die Story 
der „Anemone vom Monte Bal-
do“ in den TuXer Alpen.

Dank der eingangs genannten 
Mentoren habe ich mich immer 
mehr in die TuXer vertieft, was 
im Fazit Di TuXa („Die Bibel der 

TuXer“) gipfelt. Bischof Reinhold 
Stecher hat dem Gletscherhah-
nenfuß eine literarische Würdi-
gung verliehen. Meine Campa-
nula cenisia hat es zum Logo und 
Buch-Untertitel gebracht – und 
bereits zweimal ins Alpenvereins-
jahrbuch.   �

Gerald Aichner ist Journalist Print, 
ORF Radio, TV, Internet und Autor. 
Er ist Vorsitzender des Alpenver-
eins-Landesverbandes Tirol seit 
1999 (Alpenverein Hall Vorsitzen-
der 1998–2019) und Vorstandsmit-
glied im Naturpark Karwendel.

á Mont-Cenis-Glockenblume Campanula cenisia, Pflanzenart der Gattung Glockenblumen (Campa-
nula) in den Westalpen, ihr Areal reicht bis Tirol. Sie wächst über Kalkschiefer auf Felsbändern, Fels-
schutt und Moränen bis auf 3.600 Meter. Die ausdauernde Pflanze wird 1 bis 5 cm groß. Die Rosetten-
blätter sind oval, je Stängel wird eine einzige Blüte gebildet. Diese ist aufrecht, sternförmig ausgebreitet, 
bis 15 Millimeter breit und hellblau. Blütezeit Juli bis September.   Foto: R. Feller
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Bike vs. Hike
Natürliche Feinde oder gibt es die Chance  
auf ein friedliches Miteinander?
Der Konflikt zwischen Mountainbikern und Wanderern köchelt bereits seit einigen Jahren vor sich 
hin und hat, nicht zuletzt durch die Corona-Pandemie befeuert, noch zusätzlich an Brisanz gewonnen. 
Grund genug für eine Bestandsaufnahme der aktuellen Situation in Österreich und den Blick auf 
andere Regionen und deren Lösungsansätze.   Thomas Wanner
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Die kürzlich veröffentlichte 
Mountainbike-Umfrage 
des Österreichischen Al-

penvereins (Bergauf berichtete) 
brachte einige Zahlen und Fakten 
zum Vorschein, die selbst lang-
jährige Szenekenner verblüfften. 
So gaben lediglich 12 Prozent der 
Befragten an, ausschließlich auf 
legalen Mountainbikestrecken 
unterwegs zu sein. Im Umkehr-
schluss bedeutet das, dass der Rest 
regelmäßig illegal unterwegs ist. 
Bei der Frage nach der Motiva-
tion geben rund 60 Prozent der 
Mountainbiker an, Forststraßen 
bergauf und Wanderwege bzw. 
Singletrails bergab zu nutzen. 

Ein adäquates, zeitgemäßes 
und vor allem attraktives Moun-
tainbike-Angebot beinhaltet also 
zwangsläufig auch Singletrails. 
Da der Beweggrund Nummer 
eins das erlebte Naturerlebnis 
ist und viele Befragte angeben, 
auch gelegentliche Wanderungen 
zu unternehmen, dürfen wir da-
von ausgehen, dass sich Moun-
tainbiker bestehende Wanderwe-

ge mit anderen Nutzergruppen 
teilen möchten. Ein Ausflug in 
den Bike-Park bzw. die Nutzung 
von Lift- oder Shuttle-Unterstüt-
zung ist nur für einen kleinen Teil 
der Mountainbiker interessant.

Mountainbikemodell 2.0 
– Land Tirol

In Tirol bemüht man sich bereits 
seit einigen Jahren um die Schaf-
fung eines ansprechenden Ange-
bots. Das sogenannte Mountain-
bikemodell 2.0 versucht dabei, 
alle Interessensgruppen an ei-
nen Tisch zu bringen und Mög-
lichkeiten für ein respektvolles 
Miteinander zu schaffen. „Nur 
wenn es gelingt, alle Stakeholder 
miteinzubeziehen, haben Initiati-
ven zur Öffnung oder Schaffung 
von Infrastruktur nachhaltig Be-
stand“, sagt Dieter Stöhr von der 
Abteilung Forstorganisation der 
Tiroler Landesregierung. 

Neben den Wanderern sind es 
vor allem die zahlreichen Grund-
stücksbesitzer, Jagdpächter, Bau-

ern und natürlich auch die Wege-
halter, die es für das Vorhaben zu 
gewinnen gilt. Vor allem die Haf-
tungsängste der Grundstücks-
besitzer sind eine große Hür-
de, die man in Tirol durch eine 
Haftungsübernahme durch das 
Land ausgeräumt hat. Mittlerwei-
le kann man in Tirol auf 6.400 km  
offizielle MTB-Routen und 330 km  
Singletrails verweisen, die in der 
eigenen App radrouting.tirol über-
sichtlich dargestellt sind. 

„Regionale Modelle gibt es in 
Österreich viele, nicht nur das 
Mountainbikemodell Tirol“, weiß 
Rene Sendlhofer-Schag, MTB-
Beauftragter des Alpenvereins. 
„Was fehlt, ist eine übergeord-
nete Instanz, die diese Modelle 
österreichweit bedarfsorientiert 
umsetzt.“ Er bringt dabei auch 
den ökologischen Aspekt mit ein: 
„Vielerorts muss man sich erst 
mal 50 km in das Auto setzen, um 
eine zeitgemäße und attraktive, 
legale Mountainbike-Route be-
fahren zu können. Das kann auch 
im Sinne des Umweltgedankens 
nicht der richtige Weg sein.“

Vinschgau / Südtirol

Gespräche statt Konfrontation 
haben im gesamten Tal zum Kon-
zept „Trail Tolerance“ geführt. 

Auch hier geht es darum, dass Bi-
ker und Wanderer Wege gemein-
sam nutzen und Rücksicht auf-
einander nehmen. Die Vinschger 
gehen dabei noch einen Schritt 
weiter und unterscheiden vier 
Arten von Wegen:

n	 Klassische und viel frequen-
tierte Wanderwege sind für 
Biker gesperrt

n	 „Shared Trails“ mit wenig Fre-
quenz (auf Wander- und Biker-
seite) sind für beide Wegebe-
nutzer zugänglich. Angepasste 
Fahrweise und Respekt auf 
beiden Seiten sind dabei die 
Grundvoraussetzung.

n	 Populäre Trails wie zum Bei-
spiel der Goldseetrail am Stilf-
ser Joch sind zwischen 10.00 
und 16.00 Uhr für Biker ge-
sperrt. Die Bikeshuttles haben 
sich auf diesen Zeitplan einge-
stellt und bieten dementspre-
chend frühe Abfahrten an. Die 
zahlreichen Wandertouristen 
können sich also den ganzen 
Tag auf dem Trail vergnügen, 
während auch die Biker auf 
ihre Kosten kommen.

n	 Eigene Mountainbikestre-
cken wurden geschaffen, um 
die große Nachfrage nach flo-
wigen Singletrails und Freeri-
destrecken zu befriedigen. Auf  

ä  Flowige Trails im Bikeeldorado Tessin.   Foto: FLATSUCKS 

ß  Shared Trail nach dem Tiroler Mountainbikekonzept 2.0.    
Foto: W. Warmuth
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diesen Strecken ist das Wan-
dern dezidiert untersagt, vor al-
lem aufgrund der Unfallgefahr.

Bis es allerdings so weit kam, war 
es ein langer und oft konflikt-
reicher Weg: „Wir haben in den 
letzten Jahren mehrmals die Frie-
denspfeife rausgeholt, gestopft 
und geraucht. Denn so manches 
Mal schlugen die Wogen ganz 
schön hoch“, erzählt Siegi Wei-
senhorn. Er ist ein Bike-Local 
der ersten Stunde und war bei 
der Entwicklung der Region von 
Anbeginn mit dabei.

Biken in der Schweiz

Ein Blick über die westliche Lan-
desgrenze in die Schweiz zeigt 
uns ein ähnlich liberales Bild wie 
in Südtirol. Zumindest auf den 
ersten Blick: Regionen wie das 
Tessin oder Graubünden gelten 
seit Jahren als Mountainbike-Pa-
radiese. Zahlreiche Natur- und 
geshapte Trails bieten ein viel-

fältiges und attraktives Moun-
tainbikeangebot. Vor allem der 
Tourismus wirkt hier als Motor 
für die Erschließung und Frei-
gabe von legalen Mountainbike-
strecken. 

Die Schweiz weist in ihrer 
Aufteilung eine ähnliche Struk-
tur wie Österreich auf. Analog 
zu den Bundesländern in Öster-
reich ist die Schweiz in Kanto-
nen organisiert. Jeder Kanton 
kann dabei selbst entscheiden, 
wie er die allgemeine Richt-
linie zum Biken auslegt. Die-
se lautet: „Mountainbiken auf 
Wanderwegen ist dann erlaubt, 
wenn sich der Weg dazu eig-
net.“ Im Kanton Appenzell ist 
das Mountainbiken zum Bei-
spiel nur auf eigens ausgewie-
senen MTB-Strecken erlaubt, 
im Tessin ist man diesbezüg-
lich sehr viel liberaler und er-
laubt das Mountainbiken auf 
allen Wanderwegen, wenn nicht 
ausdrückliche Verbote signali-
siert sind.

Künstliche Bikeparks

Die Schaffung eigener Trailparks 
mit künstlich angelegten Moun-
tainbikestrecken hat in den letz-
ten Jahren stark zugenommen. 
Sehr oft entstehen solche Bike-
parks im Umkreis von Skigebie-
ten oder dort, wo der Nutzer-
druck hoch wird und die lokale 
Politik bzw. der Tourismus die 
Chancen auch erkennt, lokale 
Angebote zu schaffen.

Die MTB-Umfrage des Ös-
terreichischen Alpenvereins hat 
allerdings gezeigt, dass dies nur 
einen kleinen Teil der gesamten 
Mountainbikerinnen und Moun-
tainbiker betrifft. So haben le-
diglich 14 Prozent der Befrag-
ten angegeben, dass sie Bikeparks 
nützen. Auf kurz oder lang wird 
es wenige Alternativen geben, als 
sich des stark wachsenden Moun-
tainbikesports anzunehmen und 
legale Möglichkeiten zum Be-
fahren von Wanderwegen und 
Singletrails zu schaffen. 

Vertreter aus der Bikeszene 
sehen im Alpenverein eine Rie-
senchance, die aufflammenden 
Konflikte verschiedener Inter-
essensgruppen auszuräumen, ist 
er doch gleichzeitig Vertreter von 
Wegehaltern, Naturschützern, 
Wanderern und Mountainbikern. 
Oft werden Konflikte auch me-
dial hochgekocht und tragen we-
nig zur Lösung des Problems bei.

Eine Wirtin aus dem Stubai-
tal hat es treffend auf den Punkt 
gebracht: „Wenn’s im Kopf der 
Leut’ Platz hat, dann hat’s auch 
am Weg Platz!“ Hoffentlich ge-
lingt es uns auch in Österreich, 
das Mountainbiken aus der Ille-
galität zu führen und ein gemein-
sames Miteinander am Berg zu 
ermöglichen.   �

Thomas Wanner (Österreichischer 
Alpenverein, Abteilung Bergsport) 
in Abstimmung mit dem Bundes-
lehrteam MTB des Österreichi-
schen Alpenvereins.

â  60 % der Biker nützen Forststraßen bergauf und Singletrails bergab.   Foto: FLATSUCKS 
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nur 25 % *  
zahlen

100 %  
Alpenverein

*Aktion ausschließlich für Neumitglieder (seit 1.1.2021 kein Mitglied des Österreichischen Alpenvereins).  
Gilt für den Mitgliedsbeitrag. Etwaige Zuschläge und Gebühren sind von der gegenständlichen Förderung aus-
genommen. Aktion gültig von 1.9.2021 bis 23.12.2021. Bedingungen unter www.alpenverein.at/sportbonus

avoe_mitglieder-aktion_motiv-wanderer_bergauf-magazin_210x280mm_rz_2.indd   1avoe_mitglieder-aktion_motiv-wanderer_bergauf-magazin_210x280mm_rz_2.indd   1 31.08.21   10:5531.08.21   10:55

Bitte weitersagen!
Für alle neuen Alpenvereinsmitglieder:
Seit 1. September 2021 gibt es durch den Sportbonus  
des Bundesministeriums den Mitgliedsbeitrag 2022 für ein  
Viertel des Preises. Und den Rest des Jahres 2021 gibt es im 
Rahmen der Herbstaktion kostenlos dazu!
Auch wenn es für unsere treuen Mitglieder keinen Sportbonus 
gibt: Alle, die zum Alpenverein gehören, leisten einen  
wichtigen Beitrag und sind somit der wichtigste  
Bonus für den Verein!

www.alpenverein.at/sportbonus
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Sicher 
am Seil
Materialcheck  
mit dem Sheriff
Seil ist nicht gleich Seil: Der Sheriff 
zeigt in dieser Ausgabe, wie lange 
Seil, Schlingen und Gurte halten und 
wie man ihr Ablaufdatum erkennt.
Markus Schwaiger
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Durch die Entwicklung 
des Sportkletterns von 
der Randsportart zum 

Breitensport hat sich auch auf 
dem Materialsektor sehr viel ge-
tan. Für Firmen ist der Kletter-
sport mittlerweile ein interessan-
ter Markt und die Entwicklung 
von neuen Sicherungsgeräten, 
besseren Seilen und vielem mehr 
macht das auch deutlich sichtbar. 

Besseres Material

Aber nicht nur für Firmen, auch 
für den Endverbraucher, also den 
„gemeinen“ Kletterer, ist diese 
Entwicklung sehr gut. Die Folge 
ist, dass das Material besser wird, 
leichter erhältlich und auch preis-
lich o.k. ist. Früher gab es nur ei-
nige wenige ausgewählte Sport-
geschäfte, die im Kletterbereich 
gut ausgestattet waren. Dies hatte 
zur Folge, dass der Preis hoch war 
und man oft weit fahren musste, 
um das gewünschte Material zu 
bekommen. Viele nützten ihre 
Kletterreisen zu Destinationen 
wie z. B. Arco am Gardasee, wo 
dieser Markt schon sehr früh ent-
deckt wurde und es eine dem-
entsprechend gute Auswahl gab. 
Heute findet man auch in vielen 
heimischen Sportgeschäften, egal 
ob Fachhandel oder große Sport-
artikelketten, eine gut sortierte 
Sportkletterabteilung.

Eine gute Auswahl vorab ist 
wichtig und heute wird kaum 
noch ein Kletterer Probleme ha-
ben, an die nötige Ausrüstung 

zu kommen. Erst mal gekauft, 
muss sie dann nur noch richtig 
verwendet werden. Im Idealfall 
lernt man das in einem Kurs beim 
Alpenverein oder lässt sich dort 
besser schon vor dem Kauf vom 
Kursleiter beraten und holt sich 
wichtige Tipps. 

Materialcheck gemacht?

Wie schaut es aber mit der War-
tung dieser Kletterausrüstung 
aus? Wie lange kann ich mein 
Seil, meine Expressschlingen, 
den Gurt verwenden? Wann ist 
das Sicherungsgerät kaputt?  

Viele Fragen, die im Raum ste-
hen und vielleicht auch welche, 
über die sich nur wenige Gedan-
ken machen, denn bei meinen 
Beobachtungen im Klettergarten 
und in der Kletterhalle fällt mir 
oft der schlechte Zustand der Sei-
le auf, mit denen geklettert wird. 
Vier Mal abgeschnitten, pelzig 
und steif – und dennoch wird 
damit, ohne einen Gedanken an 
die Sicherheit zu verschwenden, 
geklettert. 

Kann so ein Seil reißen? Wenn 
der Kern noch nicht sichtbar ist, 
wohl eher nicht. Aber je steifer 
und pelziger, also auch dicker 
das Seil wird, umso schlechter 
ist das Handling. Es geht nicht 
mehr so leicht durch das Siche-
rungsgerät, blockiert dort leichter 
und führt unter anderem dazu, 
dass der Kletterer schlechter oder 
(zu) langsam Seil bekommt. Aber 
auch die Reibung wird erhöht 

und das kann vor allem am Fels 
dazu führen, dass das Seil kaum 
noch nachgezogen werden kann.

Tritt das ein, erhöht es natür-
lich auch die Verletzungsgefahr. 
Wenn z. B. der Kletterer am Li-
mit klippen muss und das Seil 
im Sicherungsgerät blockiert, 
kann das dazu führen, dass ihm 
die Kraft ausgeht, er stürzt und 
dabei sehr viel Seil im Spiel ist. 
Die Folge kann ein weiter, un-
kontrollierter, harter Sturz sein, 
bei dem der Sicherer auch noch 
abgelenkt ist, da er ja damit be-
schäftigt ist, das Seil durch das 
Sicherungsgerät zu bekommen.

Seil mit Ablaufdatum

Die Norm bzw. auch die Her-
stellerangaben sagen, dass Seile 
nach spätestens zehn bis 12 Jah-
ren unabhängig vom Gebrauch 
ausgetauscht werden müssen. Im 
Verleih oder bei Kursen kommt 

man um das nicht herum und Sei-
le müssen dann „vernichtet“, also 
aus dem Verkehr genommen wer-
den. Was aber, wenn ich als Pri-
vatperson ein Seil zehn Jahre lang 
im Keller unbenützt trocken und 
gut geschützt liegen habe: Muss 
ich es dann wegwerfen? 

Bei zahlreichen Tests mit alten 
Seilen konnte festgestellt werden, 
dass die Seile noch recht gut hal-
ten. Jedoch sollte man sehr vor-
sichtig sein, denn wenn ein Seil 
lange Zeit irgendwo im Keller 
oder sonst wo liegt, weiß man 
vielleicht nicht immer, womit 
es in Berührung gekommen ist 
und ob es immer sorgfältig ge-
lagert wurde. Sollte nämlich eine 
Chemikalie dazugekommen sein, 
die das Seil beschädigt, ohne dass 
man es von außen sieht, hält das 
Seil eventuell gar nichts mehr.

Im Normalfall benutzt man 
ein Seil aber laufend. Da wäre es 
ratsam – da daran immerhin das 

ß  Uwe Eder hat als Bergführer und damit Experte sein Material 
bestens unter Kontrolle. Sei auch du kritisch und überprüfe deine 
Ausrüstung immer wieder auf Beschädigungen.   Foto: M. Schwaiger 

Verwendungshäufigkeit ungefähre Lebensdauer
nie benutzt maximal 10 Jahre

selten benutzt:  
ein- oder zweimal im Jahr bis zu 7 Jahre

gelegentlich benutzt:  
einmal pro Monat bis zu 5 Jahre

regelmäßig benutzt:  
mehrmals im Monat bis zu 3 Jahre

häufig benutzt: jede Woche bis zu 1 Jahr

ständig benutzt: fast täglich weniger als ein Jahr

Haltbarkeit und  
unbedingter Austausch
Ich würde euch als Anhaltspunkt für die Lebensdauer eures 
Seiles folgende Tabelle empfehlen:

In diesen Fällen gehören Seile in jedem Fall ausgetauscht:
n	Das Seil hat einen stark abgenützten oder pelzigen Mantel.
n	Der Mantel ist verschoben oder stark deformiert.
n	Der Mantel ist so beschädigt, dass der Seilkern schon sichtbar ist.
n	Das Seil weist Spuren von Schmelzverbrennungen auf.
n	Das Seil war in Kontakt mit aggressiven chemischen Substan-

zen oder deren Gasen.
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eigene Leben und das des Klet-
terpartners hängt – eher früher 
als später austauschen.

Ich stelle nämlich auch bei 
meinen Beobachtungen immer 
wieder fest, dass viele Kletterer, 
die mit „fertigen“ Seilen klettern, 
top gestylt mit der neuesten Hose 
und dem supercoolen T-Shirt un-
terwegs sind. In Sachen Style wird 
also nicht gespart, bei der Sicher-
heit aber schon, wie es aussieht?

Schlingen und Karabiner

Auch beim Schlingenmaterial 
gilt die maximale Lebensdauer 
von 10 Jahren, je nach Gebrauch. 
Seht ihr starke Abnützungsspu-
ren, vor allem an den Rändern 
der Schlinge, ist sie eingerissen 
oder aufgerieben, solltet ihr die 
Schlinge sofort austauschen. Au-
ßerdem sollte man sie austau-
schen, wenn sie vom UV-Licht 
ausgeblichen ist. Dies kommt bei 
fix in den Routen belassenen Ex-
pressschlingen häufig vor. 

Hier kommen wir gleich zu 
einem weiteren Problem: abge-
schliffene oder beschädigte Kara-
biner. Dieses Problem tritt auch 
häufig bei fix in den Routen be-
lassenen Expressschlingen oder 
bei den Umlenkkarabinern am 
Top auf. Karabiner haben kein 
„Ablaufdatum“, müssen aber bei 
sichtbaren Beschädigungen un-
bedingt ausgetauscht werden. 
Gründe für den Austausch wä-
ren etwa:
n	 Der Schnapper schließt nicht 

mehr selbständig.
n	 Der Schraubverschluss lässt 

sich nicht mehr bewegen.
n	 Er ist abgeschliffen oder hat 

tiefe Einkerbungen.
n	 Er hat scharfe Kanten.
n	 Er weist Korrosionsspuren 

oder sogar schon Risse auf.

Sicherungsgerät  
und Gurt

Auch hier gibt es keine Mindest- 
oder maximale Haltbarkeit. So-

lange das Gerät in Ordnung ist, 
d. h. keine sichtbaren Beschädi-
gungen zu erkennen sind oder 
sich bewegliche Teile nicht mehr 
richtig bewegen lassen, darf das 
Gerät auch verwendet werden. 
Ist es eingeschliffen, hat scharfe 
Kanten oder Ähnliches, sollte man 
sich von seinem geliebten Siche-
rungsgerät aber lieber trennen.

Zu guter Letzt wäre da noch 
der Gurt. Auch hier gilt wie bei 
allen textilen Ausrüstungsgegen-
ständen die maximale Lebensdau-
er von zehn Jahren. Sollte man 
Beschädigungen erkennen, muss 
aber auch der Gurt schon frü-
her ausgetauscht werden. Sehr 
sensible Bereiche sind hier der 
Anseilring und die Einbinde-
schlaufen. Durch das ständi-
ge Durchfädeln des Seiles wird 
dieser Bereich relativ schnell ab-
genutzt. 

Die meisten Gurte haben zwar 
noch eine zusätzliche „Schutz-
hülse“, damit das tragende Ma-
terial darunter geschützt bleibt. 

Dennoch sollte ein Gurt, wenn 
er im „Einbindebereich“ ausge-
franst ist, aber natürlich auch 
bei Beschädigungen an anderen 
tragenden Stellen, ausgetauscht 
werden. Grundsätzlich gilt: lieber 
etwas zu vorsichtig als später ein 
Problem, denn ein Problem kann 
bei der Schutzausrüstung gleich 
schwere Verletzungen oder sogar 
den Tod zur Folge haben.

Abschließend noch meine 
Empfehlung an euch:
1.	 Kontrolliert eure Kletteraus-

rüstung regelmäßig und genau!
2.	 Im Zweifel lieber austauschen!
3.	 Wenn ihr euch nicht sicher 

seid, fragt einen Experten, 
wie z. B. einen Trainer beim 
Alpenverein oder den Fach-
händler eures Vertrauens.   �

Markus Schwaiger ist in der Ab-
teilung Bergsport des Österreichi-
schen Alpenvereins zuständig für 
das Sportklettern.
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Unbedingter Austausch
Mantel kaputt Schmelzverbrennung Seildeformation

Eingerissene  
Expressschlinge

Eingeschliffener  
Karabiner

Beschädigte Expressschlinge 
Vergleich Lichtseite (UV-Licht)  
zu Schattenseite
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1) Vordenkerbonus i.H.v. € 1.500,– für ALLGRIP-Modelle und i.H.v. € 2.000,– für 2WD-Modelle. Aktion gültig bis 31.10.2021 bei Kauf von 
Lagerfahrzeugen bei teilnehmenden Händlern. 2) Unverbindlich empfohlener Richtpreis SX4 S-CROSS „clear“ inkl. 20% MwSt. und 
NoVA sowie inkl. der Maximalbeträge für §6a NoVAG – Ökologisierungsgesetz. Bonus berücksichtigt. 3) WLTP-geprüft. 
Druckfehler, Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Symbolfoto. Mehr Informationen auf www.suzuki.at oder bei Ihrem Suzuki Händler. 

Vorausschauend sparen: Das Crossover-Highlight SX4 S-CROSS und den 
Lifestyle-SUV VITARA – optional mit ALLGRIP Allradantrieb – erhalten Sie jetzt mit 
bis zu € 2.000,– Vordenkerbonus¹⁾ schon ab € 20.990,–²⁾. Mehr auf www.suzuki.at

Verbrauch „kombiniert“: 5,4-6,5 l/100 km, CO₂-Emission: 121-147 g/km³⁾

Heute schon 
an morgen denken!

Bis zu € 2.000,– 

Vordenkerbonus¹⁾
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Die Qual der Wahl
Einfachseil, Halbseil oder Zwillingsseil
Der Markt an dynamischen Bergseilen – so heißen die Teile offiziell laut EN 892 –  
ist inzwischen enorm und für Neulinge im vertikalen Geschäft gleichermaßen unüberschaubar  
wie für Fortgeschrittene. Welches Seil sich für welche Bergsporttätigkeit am besten eignet,  
wollen wir im Folgenden unter die Lupe nehmen.  Gerhard Mössmer

ß  Die Verwendung von Halb-
seilen erlaubt das Nachsichern 
von 2 Personen an jeweils einem 
Strang.   Foto: ÖAV/T. Haller

à  Einfachseil, Halbseil, Zwil-
lingsseil, geprüft nach der EN 
892. Das UIAA-Label zeigt, dass 
sie die zusätzlichen (nicht ver-
pflichtenden) Normanforderun-
gen der UIAA erfüllen.

Einfach-, Halb- oder Zwil-
lingsseil? Lang, kurz, dick, 
dünn? Fangstoß, Dehnung, 

Mantelverschiebung, Sturzzahl? 
Einige dieser Faktoren bestim-
men maßgeblich den jeweiligen 
Einsatzbereich des Seils. Da es die 
eierlegende Wollmilchsau leider 
(noch) nicht gibt, ist es vor dem 
Kauf eines Seiles wichtig, dass 
wir uns darüber im Klaren sind, 
was wir mit dem bzw. den Sei-
len in erster Linie machen wol-
len: Ein dickeres Einfachseil ohne 
Imprägnierung ist zum Beispiel 
gut geeignet zum Sportklettern 
in der Halle, wird uns aber auf ei-
ner längeren Gletschertour wenig 
Freude bereiten. Aber bevor wir 
uns an die jeweilige Bergsport-
disziplin heranmachen, gibt es 
im Vorfeld einige Dinge, die wir 
über Seile wissen sollten. 

Die Kennzeichnung

Da dynamische Bergseile zur 
höchsten Kategorie der persön-

lichen Schutzausrüstung (PSA) 
zählen, unterliegen alle Berg-
seile, die in Europa im Han-
del erhältlich sind, einer Kenn-
zeichnungspflicht. Diese an der 
Banderole des Seils angebrachten 
Informationen beinhalten neben 
dem CE-Zeichen mit der Num-
mer des Prüfinstitutes (z. B. steht 
CE 0123 für TÜV Süd) auch die 
Kennzeichnung des Seiltyps. 

Jedenfalls gilt: Finger weg von 
billigen Seilen aus dem Internet, 
die meist aus China stammen 
und zum Teil sogar als „Kletter-
seil“ angepriesen werden! Die-
se „Wäscheleinen“ tragen unter 
Umständen auch eine CE-Kenn-
zeichnung, weisen aber weder 
eine dazugehörige Nummer ei-
nes Prüfinstitutes auf noch haben 
sie das entsprechende EN-Label 
für dynamische Bergseile. Erst 
wenn man das Kleingedruckte 
liest, erfährt man, dass sie sich 
zwar zum Wäscheaufhängen 
eignen (deshalb die CE-Kenn-
zeichnung ohne Prüfinstitut, da 

Wäscheleinen keine PSA sind), 
nicht aber für den Klettersport 
geeignet sind.

Der Seiltyp

Als Erstes müssen wir uns für den 
passenden Seiltyp entscheiden, 
den die EN 892 grundsätzlich in 3 
Arten mit unterschiedlichen An-
forderungen bei der Normprü-
fung unterteilt: Das Einfachseil, 
Halbseile und Zwillingsseile. Die-
se drei Seiltypen unterscheiden 
sich im Einsatzbereich grund-
sätzlich voneinander: Können wir 
Einfachseile uneingeschränkt am 
Einzelstrang in Fels und Eis ver-
wenden, bestehen Halbseile aus 
zwei Strängen, die gemeinsam 
verwendet werden müssen, im 
Vorstieg aber auch getrennt von-
einander eingehängt werden kön-
nen und zwei nachsteigende Per-
sonen – jeweils an einem Strang 
– zulassen. Im Gegensatz dazu 
müssen Zwillingsseile gemeinsam 
verwendet und auch immer paar-

weise in die Zwischensicherung 
eingehängt werden. Es kann nur 
eine Person an beiden Seilsträn-
gen nachsteigen.

Sportklettern in der 
Halle und am Fels 

Für reines Sportklettern verwen-
den wir ausschließlich Einfach-
seile. Für die Halle reichen 50 Me-
ter, für den Fels sind inzwischen 
Seile mit 70 Meter Länge Stan-
dard, in manchen (neuen) Klet-
tergärten benötigt man sogar 80 
Meter. Geeignet sind Seile mit ei-
nem Durchmesser um die 9,5 mm  
bis maximal 10,5 mm.

Das Gewicht des Seils spielt 
in der Halle eine untergeordne-
te Rolle, im Gegenteil: Speziell 
indoor ist ein robustes, etwas 
dickeres Seil – um die 10 mm 
Durchmesser – mit höherem 
Mantelanteil zu empfehlen, da 
es durchaus zwei bis drei Mal 
die Woche zum Einsatz kommen 
kann. Die Eigenschaft „robust“ 
schließt sehr dünne und leich-
te Seile für den Gebrauch in der 
Halle aus, da sie – neben ihrer 
begrenzten Lebensdauer – zu-
dem im Handling mit Vorsicht zu 
genießen sind. Durch den gera-
den Expressschlingenverlauf in 
der Halle ist die Reibung gering 
und die aufzubringende Haltkraft 
im Sicherungsgerät wird größer, 
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was wiederum bei sehr dünnen 
Seilen – noch dazu, wenn sie neu 
sind – durchaus zum Sicherheits-
problem werden kann. Fallen die 
Eigenschaften „leicht“ und „dünn“ 
weg, hat dies zum Vorteil, dass 
wir für den Gebrauch in der Klet-
terhalle keine teuren High-Per-
formance-Seile kaufen müssen. 
Aber auch zu dicke Seile sind zum 
Sportklettern nicht geeignet, da 
sie – besonders, wenn sie viel im 
Gebrauch und schon etwas älter 
sind – eine schnelles Seilausge-
ben erschweren.

Etwas anders verhält es sich 
bei Seilen fürs Freie. Die Rei-
bung am Fels ist höher und die 
Routen sind in der Regel länger, 
weshalb vor allem bei 80-m-Sei-
len ein geringerer Durchmesser 

(< 9,5 mm) und ein etwas nied-
rigeres Gewicht durchaus zum 
Thema werden können. Für das 
Sportklettern im Freien, wo die 
Sturzhöhen größer sind als in der 
Halle, wäre auch der sogenannte 
Fangstoß1 eines Seils ein Thema. 
Allerdings liegen da die Werte der 
jeweiligen Hersteller so eng bei-
sammen, dass es vermutlich kei-
ne Kaufentscheidung auf Grund 
eines geringeren Fangstoßes ge-
ben wird. 

Jedenfalls sollten alle Seile 
zum Sportklettern eine Mittel-
markierung aufweisen. Aber Ach-
tung: Schneidet man das Seil auf 
Grund von vielen Stürzen, die auf 
den ersten Metern des Seils ihre 
Spuren hinterlassen, ab, stimmt 
die Mittelmarkierung nicht mehr. 

Alpin- und Eisklettern

Im Gegensatz zum Sportklet-
tern verwenden wir beim Al-
pinklettern in der Regel zwei 
Halbseilstränge mit 60 Metern 
Länge, in vielen klassischen 
Alpinrouten reichen sogar 50 
Meter, was das Handling am 
Standplatz durchaus erleich-
tert. Halbseile bieten ein Plus 
an Sicherheit hinsichtlich a) Ab-
seilen und Rückzug, b) Redun-
danz bezüglich Seilriss, c) der 
Möglichkeit, die Halbseiltech-
nik bei kompliziertem Routen-
verlauf anzuwenden, und letzt-
endlich d) der Möglichkeit, zwei 
nachsteigende Personen zu si-
chern. Ausnahmen sind talnahe, 
sportkletterähnlich abgesicher-

te Plaisirtouren, über die nicht 
wieder abgeseilt werden muss. 
In diesem Fall können wir auf 
unser Sportkletter-Einfachseil 
zurückgreifen.

Beim Alpinklettereinsatz 
spielt der Seildurchmesser – die-
ser bestimmt (meist) Gewicht und 
Packmaß – eine entscheidende 
Rolle. Die leichtesten und dünns-
ten Halbseile haben inzwischen 
ein Gewicht von unter 40 Gramm 
pro Meter und einen Durchmes-
ser kleiner als 8 mm. Verwendet 
man ein sehr dünnes Seil – z. B. 
das Skimmer von Edelrid mit ei-
nem Durchmesser von nur noch 
7,1 mm – muss dazu auch das pas-
sende Sicherungsgerät verwendet 
werden. Besonders bei Dreier-
seilschaften kann man als Alter-

So dürfen die drei unterschiedlichen Seiltypen verwendet werden.   Illustration: edelrid



native zu reinen Halbseilen auch 
auf dreifach zertifizierte Seile zu-
rückgreifen: Diese erfüllen die 
Normanforderungen aller drei 
Seiltypen, sind etwas robuster 
und dicker, aber auch schwerer 
und teurer als reine Halbseile. 
Tipp: Entscheiden wir uns für 
imprägnierte Halbseile, können 
wir diese auch zum Eisklettern 
oder – auch gern im Einzelstrang 
– für leichte Gletscherwanderun-
gen verwenden.

Hochtouren

Auf Hochtouren ist wieder das 
Einfachseil Mittel der Wahl. Al-
lerdings eignen sich Sportkletter-
seile leider nur bedingt für Hoch-
touren, da sie meist zu dick, zu 
schwer und zu lang sind und oft 
auch keine Imprägnierung haben. 
Sind wir viel auf Hochtouren un-
terwegs, rentiert es sich auf alle 
Fälle, ein eigenes Seil dafür an-
zuschaffen. Ideal sind Hochtou-

renseile mit (maximal) 50 Meter 
Länge, einem Durchmesser von 
weniger als 9 mm und einem Ge-
wicht um die 50 Gramm pro Me-
ter. Bei Hochtouren ist natürlich 
eine Imprägnierung – am besten 
von Mantel und Kern – unerläss-
lich.   �

Gerhard Mössmer ist Mitarbeiter 
der Abteilung Bergsport, Bergfüh-
rer und gerichtlich beeidigter Sach-
verständiger. In seiner Freizeit ist er 
leidenschaftlicher Alpinkletterer.

1Der Fangstoß ist die maximale 
Kraft, die bei der Normprüfung auf 
den Körper einwirkt. Je höher der 
Fangstoß, desto höher ist die Kraft, 
die auf die stürzende Person und die 
gesamte Sicherungskette einwirkt, 
und desto härter ist der Sturz.

ß v. l. n. r. Hillmar in der Hasse 
Brandler an der Westlichen Zinne: Er 
hängt die beiden Halbseilstränge in 
der sogenannten Zwillingsseiltechnik 
paarweise in die Zwischensicherun-
gen ein.   

Halbseile können – wie Markus hier 
in den Pumprissen – einzeln in der 
sogenannten Halbseiltechnik in die 
Zwischensicherungen eingehängt 
werden.

Halbseile können aber auch – wie 
hier in der Egger-Sauscheck an der 
Kleinen Zinne – paarweise in der 
sogenannten Zwillingsseiltechnik ein-
gehängt werden. 

Ausnahmen bestätigen die Regel: Bei 
talnahen, gut eingerichteten Sport-
kletterrouten mit einfachem Abstieg 
können wir auch das Einfachseil ver-
wenden.   Fotos: G. Mössmer

Alpenvereinsshop
     Publikationen

KLETTERSPIELE

186 Bausteine für bunte Kletterstunden. 
Eine wahre Fundgrube für alle Lehrer, 
Übungsleiter, Klettertrainer, kurz: alle, die 
Kletterunterricht geben, lieben dieses Buch.

€ 30,90 Al
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ALPINKLETTERN SAB-BOOKLET 

Die neue Ausgabe des Booklets 
„SicherAmBerg Booklet Alpinklettern“ 
bietet reich illustriertes Basiswissen für 
Anfänger*innen und Fortgeschrittene.

€ 26,90

HANDBUCH SPORTKLETTERN

Kursunterlage für Übungsleiter- und 
Instruktorenkurse, hat sich längst als 
Standardwerk zum Thema Sportklettern  
und zugehöriger Didaktik etabliert.

€ 41,90
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Bouldern
Making-of aus der Videoreihe SicherAmBerg
Zum Thema „Sicherheit beim Bouldern“ bietet der Alpenverein ein umfangreiches Gesamtangebot.  
Mit den neuen Videos über das Outdoor- und Indoorbouldern ist ein weiterer Baustein gesetzt.
Markus Schwaiger

Sicherheit beim Bouldern 
ist Inhalt in unseren Mul-
tiplikatorenausbildungen 

und in den dazugehörigen Lehr-
unterlagen wie etwa dem Hand-
buch Sportklettern. Es gibt zudem 
die In- und Outdoor-Boulderre-
geln, die als Plakat bestellt oder als 
Print-PDF von unserer Homepage 
heruntergeladen werden können. 
Aber auch in den Alpenvereinsma-
gazinen, wie hier im Bergauf oder 
im bergundsteigen, finden sich 
immer wieder Fachartikel zum 
Thema. Einen weiteren bisher feh-
lenden Baustein findet ihr jetzt in 
Form von bewegten Bildern in un-
serer SicherAmBerg-Videoreihe.

Sicher bouldern indoor 
und outdoor

Corona hat unser Leben gehö-
rig durcheinandergeworfen und 
das gesamte öffentliche Leben 
quasi zum Erliegen gebracht. 
Ausgangssperren, geschlossene 
Lokale, Geschäfte, Sportstätten. 
Nur nach und nach wurden Dinge 
gelockert und dann wieder ver-
schärft, wieder gelockert … Die 
Produktion dieser Videos war 
aufgrund dieser speziellen Rah-
menbedingungen letztes Jahr und 
heuer eine ganz besondere und 
stellte uns vor so manche zusätz-
liche Aufgabe. 

Die Kletterhallen waren von 
Corona natürlich genauso betrof-
fen und lange Zeit wie ausgestor-
ben. Die meisten zumindest. In 
einigen durfte, nach dem kom-
pletten Lockdown, der Spitzen-
sport aber trainieren und auch das 
Arbeiten in den Sportstätten war 
erlaubt. Glücklicherweise konn-
ten wir uns das dann für unser 
neues SicherAmBerg-Video zu-
nutze machen. Ein quasi leeres, 
also exklusives Kletterzentrum 
in Innsbruck und wertvolle Pro-
tagonisten wie den Nationaltrai-
ner Kilian Fischhuber mit seinen 
Nationalteam-Athleten vor Ort 
– was will man da noch mehr? 
Dennoch ist es uns z. B. nicht nur 
einmal passiert, dass der Prota-
gonist vor der Kamera vergessen 
hatte, die Maske vor dem Filmen 
abzunehmen, und wir es erst beim 
nachträglichen Durchschauen der 
Aufnahmen bemerkten. Die Folge 
war, dass wir für einige Szenen 
eine Ehrenrunde drehten und sie 
nochmal nachdrehen mussten.

Dass das Thema „Sicherheit 
beim Bouldern“ wichtig ist, ist 
nicht erst seit den letzten Arti-
keln vom Sheriff bekannt. Die 
meisten Unfälle beim Klettern 
passieren mittlerweile beim Boul-
dern und das vor allem, weil dem 
Anfänger nicht bewusst ist, dass 
man auch beim Bouldern das Si-

chern trainieren muss. Sichern 
heißt beim Bouldern aber nicht 
nur, wie ich meinen Partner si-
chere, also spotte, sondern auch, 
wie ich mich selber richtig siche-
re, d. h., wie ich richtig auf der 
Matte lande. Das sowohl wenn 
ich kontrolliert abspringe, aber 
auch dann, wenn ich unerwartet 
aus dem Boulder falle.

Die Stars der Szene

Wie immer bei unseren Videos 
haben wir versucht, dieses The-
ma nicht ganz so todernst zu be-
trachten, trotzdem aber mit der 
Absicht, es nicht lächerlich aus-
sehen zu lassen. Denn auch Ver-
letzungen beim Bouldern sind na-
türlich nicht lustig! Wenn einem 
ein Lehr- oder Informationsvi-
deo aber ein Lächeln ins Gesicht 
zaubern kann, schaut man es sich 
vielleicht lieber oder leichter an, 
als wenn es keine Emotionen regt. 

Die Stars der österreichischen 
Wettkampfszene haben sich nicht 
zweimal bitten lassen und waren 
für uns für jeden Scherz zu haben. 
Nicht nur das: Sie haben auch 
keine Mühen gescheut, wenn wir 
gewisse Einstellungen wieder und 
wieder machen wollten, um das 
Timing perfekt hinzubekommen. 
Wenn etwas noch so lästig war, 
sie waren mit vollem Einsatz da-

bei. Immer kontrolliert von ih-
rem Coach, damit bei der ganzen 
Blödelei keine Verletzungen pas-
sieren, aber auch, dass die Inhal-
te dann im Video richtig und gut 
rüberkommen.

Das eine oder andere Mal 
griffen wir dann aber doch lie-
ber auf unser Stuntdouble (eine 
ausrangierte Schaufensterpuppe) 
zurück, um (das Leben hätte ich 
fast geschrieben) die Gesundheit 
unserer Athleten nicht unnötig 
zu gefährden. Und wenn ich mir 
die Puppe heute so ansehe, dann 
war das eine gute Entscheidung.

Richtige Perspektive

Mit der richtigen Perspektive und 
eben dem perfekten Timing eine 
Kollision echt aussehen zu las-
sen, benötigt aber nicht nur gute 
Protagonisten, sondern auch ein 
hervorragendes Filmteam, in un-
serem Fall die Firma „Alpsolut“ 
rund um Hannes Mair. Er strotzt 
nur so vor Kreativität und Ideen 
und hat auch für jede seiner, wenn 
auch noch so ausgefallenen, Ideen 
die passende Lösung. So wur-
de z. B. kurzerhand noch gleich 
das Rote Kreuz in Innsbruck mit 
ins Boot geholt, die extra für uns 
ihr Blaulicht beim Kletterzent-
rum zum Einsatz brachten, um 
den Abtransport einer verletz-
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â Eine leere Halle war perfekt für unsere Dreharbeiten. Vielen 
Dank an Reinhold Scherer vom Kletterzentrum Innsbruck, der uns 
dies ermöglichte.   Foto: M. Schwaiger
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ten Boulderin zu simulieren. Ein 
herzlicher Dank an dieser Stel-
le nochmal an das Rote Kreuz!

Vom richtigen Abklettern 
übers Stürzen bis hin zum rich-
tigen und vor allem sinnvollen 
Spotten werden alle Themen, 
die die Sicherheit beim Boul-
dern erhöhen sollen, im Video 
behandelt. Im zweiten Teil, der 
im Oktober veröffentlicht wird, 
erweitern wir den Inhalt dann 
noch um das Outdoorbouldern: 
Wenn der Sturzraum nicht mehr 
mit genormten, perfekt platzier-
ten Matten abgesichert werden 
kann oder die Boulder die 4,5 m 
Höhe (die in der Halle maximal 
erlaubt sind) überschreiten. Ein 
weiterer ganz wichtiger Inhalt 
des Videos ist auch der Umgang 
mit Natur und Umwelt. Rücksicht 
und Respekt, zwei Dinge, die lei-
der bei so manchen „Sportstät-
tenjunkies“ nicht mehr ganz so 
gut ausgeprägt vorhanden sind.

Für den Outdoorteil konnten 
wir Jakob Schubert vor die Kame-
ra holen. Im Tessin zeigt er euch, 
wie es richtig geht. Kilian, Eva-
Maria, Mattea, Jan-Luca und Ni-
colai waren mit uns im Zillertal 
unterwegs, wo wir die zahlrei-
chen Topspots nutzen konnten 
um die verschiedensten Themen 

aufzuarbeiten und auf allerlei Ge-
fahren einzugehen. Ein zentraler 
Teil dieses Videos ist, wie schon 
erwähnt, das Spotten. Erstens, weil 
die Landezonen draußen oft nicht 
konsequent mit Matten abgedeckt 
werden können. Und zweitens, 
weil durch die größeren Höhen 
oder auch Hindernisse im Sturz-
raum dem Spotter eine sehr zen-
trale Rolle zukommt. Wo stelle 
ich mich hin? Worauf muss ich 
schauen? Was sind meine Aufga-
ben? Diese und andere Fragen, 
die dem Spotter durch den Kopf 
gehen, werden von unseren Klet-
terprofis erklärt und hoffentlich 
alle Klarheiten – nein, natürlich 
Unklarheiten – beseitigt.

Ich möchte nicht zu viel ver-
raten, aber für manch respektlo-
ses Verhalten, das wir im Video 
darstellen, wird auch eine Beichte 
nötig sein. Der Sheriff sieht alles! 
Wehe dem, den er erwischt, ob 
demjenigen aber dann auch die 
Absolution erteilt wird, bin ich 
mir nicht sicher, also lasst euch 
mal überraschen!   �

Markus Schwaiger ist in der Ab-
teilung Bergsport des Österreichi-
schen Alpenvereins zuständig für 
das Sportklettern.

Bergauf | Bericht

Bouldervideo
Die Bouldervideos, aber auch alle 
unsere SicherAmBerg-Videos findet ihr 
auf dem YouTube-Channel des Alpen-
vereins unter: www.youtube.com/c/
ÖsterreichischerAlpenverein

ßå Ohne Maske ging gar nichts. 
Unser „Stuntdouble“ war sehr gefordert.   Fotos: M. Schwaiger
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… für fünf neue Mitglieder
erhalten Sie einen Gutschein von 
SPORTLER** im Wert von € 70,– 
und zusätzlich ein Monatsabo für 
die alpenvereinaktiv.com-App von 
Edelweiss alkoholfrei.

… für zehn neue Mitglieder
erhalten Sie einen Gutschein von 
SPORTLER** im Wert von € 160,– und 
zusätzlich ein Jahresabo für die alpen-
vereinaktiv.com-App von Edelweiss 
alkoholfrei.

… für ein neues Mitglied
erhalten Sie eine Alpenvereinskarte* 
Ihrer Wahl.

Begeistern Sie Freunde und Bekannte von den Vorteilen des Alpenvereins  
und holen Sie sich Ihre Prämie …

Mitgliederwerbung
Aktion gültig von 1. September bis 31. August des Folgejahres. 
Einsendeschluss: 1. Dezember. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Werber können für die Dauer dieser Aktion nur jeweils eine  
10er-Prämie, eine 5er-Prämie und maximal vier Stück AV-Karten 
in Anspruch nehmen. 
Beitragsfreie Mitglieder können nicht berücksichtigt werden!

Weitere Info: +43/512/59547 

Melden Sie uns Ihre neu gewonnenen Mitglieder und schicken 
Sie uns deren Daten (Name, Adresse, Geburtsdatum) und Ihren 
Prämienwunsch an:

mitglied.werben@alpenverein.at

bzw. per Post an den
Österreichischen Alpenverein
„Mitglieder werben“
Olympiastraße 37
6020 Innsbruck

*	 Expeditions- und Sportkletterkarten sind von dieser Aktion ausgenommen.
** 	 Der Warengutschein von Sportler kann im Onlineshop www.sportler.com, in allen Sportler-Filialen oder telefonisch unter +39/0471/208202 eingelöst werden.
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Wenn der Berg  
nicht aufhört, zu rufen
Porträt eines „normalen“ Alpinisten
Höhenluft hält jung: Der 81-jährige Armin Vittorelli hat die halbe Welt von oben gesehen. Seine 
alpinen Abenteuer hat der passionierte Unruheständler, der heuer sein 60-Jahr-Jubiläum beim 
Österreichischen Alpenverein feiert, nun in Buchform veröffentlicht. Weitere Kapitel mögen folgen.
Christiane Fasching
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Ein Treffen mit Armin Vit-
torelli zu fixieren, ist gar 
nicht einmal so leicht. Vor 

allem im Sommer ist der Ter-
minplan des 81-jährigen Hallers 
proppevoll. Gerade hat der Un-
ruheständler Freunde aus Berlin 
zu Besuch, die er bereits auf die 
Walderalm und das Nösslachjoch 
begleitet hat. Der Blaser und die 
Vennspitze stehen noch aus. Er 
kann ja nichts dafür, dass der Berg 
noch immer so laut ruft. 

Diesem Ruf ist Vittorelli schon 
seit frühester Jugend gern gefolgt. 
Als er 12 Jahre alt war, nahm ihn 
seine Mutter mit auf seine aller-
erste Wanderung, die ihn zur Bet-
telwurfhütte führte. „Bei mir ist 
da sofort der Funke übergesprun-
gen: Wahrscheinlich auch des-
halb, weil meine Mutter mich 

nicht hinaufgehetzt hat – so hab' 
ich die Schönheit der Natur ge-
nießen können“, denkt Vittorel-
li an den Beginn seiner alpinen 
Karriere zurück, die ihn von sei-
nem Hausberg aus um die halbe 
Welt führte. 

In Bolivien erklomm er unter 
anderem den Alpamayo Chico, 
in Afrika legte er sich mit dem 
Kilimanjaro, dem Mount Kenya 
und dem Ruwenzori an, von einer 
Großglockner-Expedition kehrte 
er mit gebrochenem Halswirbel 
zurück, auf dem Weg zum Mus-
tagh Ata in China bangte er um 
das Leben eines Freundes und 
den Abstieg vom Mount Whit-
ney in Kalifornien hat er immer 
noch als „Folter“ in Erinnerung. 
Was auch daran liegen mag, dass 
der unermüdliche Bergfex stolze 

77 Jahre alt war, als er zu diesem 
Gewaltmarsch in die Sierra Ne-
vada aufbrach.

Die Entdeckung  
der Langsamkeit

Aber zurück zu Vittorellis ers-
tem Gang in die Berge, von dem 
sich der Vater zweier Töchter und 
Opa von vier Enkeln eine wichti-
ge Weisheit bewahrt hat. „Berg-
steigen ist ein langsamer Sport: 
Wer das nicht versteht, der ris-
kiert mitunter sein Leben“, weiß 
er aus Erfahrung. Wer zu schnell 
startet, um anderen zu imponie-
ren, dem geht im entscheidenden 
Moment nämlich die Puste aus. 
„Gerade gute Sportler scheitern 
oft an der Schnelligkeit“, sagt Vit-
torelli, der nicht nur einmal mit-

erlebt hat, wie Kameraden Tou-
ren abbrechen mussten, weil der 
ausgepowerte Körper nicht mehr 
mitspielte.

Die Höhen – und mitunter 
auch Tiefen – seiner alpinen 
Abenteuer hat Armin Vittorelli 
im Frühjahr 2021 nun in einem 
Buch gebündelt. „Wilde Berge: 
Ohne Wenn und Aber zwischen 
Felsen, Schnee, Sand und Wolken“ 
heißt das mit 80 Fotos bebilderte 
Werk, in dem die eindrücklichen 
Erlebnisse seines bewegten Le-
bens versammelt sind, das eng mit 
dem Alpenverein verknüpft ist. 
„Ich feiere heuer mein 60-Jahr-
Jubiläum“, sagt das Langzeitmit-
glied nicht ohne Stolz. „Weil ich 
schon so früh diese Verbunden-
heit zu den Bergen gespürt habe, 
war es eigentlich logisch, dass ich 

à Im tiefen Sumpf des Regen-
waldes auf der Tour zum Ruwenzori 
(5.109 m) in Uganda – Vittorellis 
eindrucksvollstes Bergabenteuer.   
Foto: privat
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zum Alpenverein gehe. Mir hat 
auch getaugt, dass dort viel für die 
Jugend getan wird und spannen-
de Kurse angeboten werden“, er-
klärt Vittorelli, der 30 Jahre lang 
als Betriebsleiter der BP Austria 
für das Tankstellengeschäft in Ti-
rol und Vorarlberg zuständig war 
und lange Jahre Nebenerwerbs-
Gipfelstürmer war. 

Nach seiner Pensionierung im 
Jahr 1997 ließ er sich zum Berg-
wanderführer und Langlauf- und 
Alpinskilehrer ausbilden und leg-
te auch eine Trainerprüfung für 
Nordic Walking ab. „Für den Ru-
hestand war ich einfach noch zu 
jung“, lacht der agile Frischluft-
Fan, der bis heute fünf Mal die 
Woche Ausdauersport betreibt. 
„Natürlich merke ich da mitt-
lerweile mein Alter: Ich werde 
langsamer und muss mich mehr 
plagen. Aber diese Sucht ist halt 
immer noch da.“ 

Leidenschaftliche  
Sonderlinge

Als „Extrembergsteiger“ will er 
sich trotzdem nicht bezeichnet 
wissen. „Da würden mich ja die 
richtigen Extrembergsteiger aus-
lachen. Und das will ich nicht“, 
schmunzelt Vittorelli, der sich 
selbst als „normalen Alpinisten“ 
definiert, der hin und wieder über 
sein Level hinausgegangen ist. 
Sagt's und erinnert sich an die 
13-stündige Klettertour auf den 
Mount Kenya, die er Mitte der 
1990er-Jahre mit zwölf Kilo Ge-
päck auf dem Rücken bewältig-
te. „Aber der Mount Kenya ist 
nicht nur deshalb zu meinem 
Lieblingsberg geworden: Mein 
Herz hängt auch so an ihm, weil 
ich die Menschen und die Ge-
gend dort so gut kenne und schät-
ze“, gerät der Weltenbummler ins 
Schwärmen. 

Dass er nicht jeden ange-
strebten Gipfel erreichen konn-
te, grämt ihn nur bedingt. „Beim 
Mustagh Ata in China bin ich 
zwei Mal nicht nach ganz oben 
gekommen. Der Grund dafür war, 
dass beide Male mein Begleiter 
in Lebensgefahr war und an ein 
Weitergehen einfach nicht zu 
denken war. Trotzdem habe ich 
auch diese Reise in wunderschö-
ner Erinnerung, weil wir so un-
glaublich viel erlebt haben: Allein 
die Fahrt von Islamabad über den 
Karakorum Highway hat sich auf 
ewig in mein Gedächtnis einge-
brannt“, sagt Vittorelli, der über-
zeugt ist, dass Bergsteigen mehr 
als nur ein Sport ist. „Das ist eine 
Lebenseinstellung: Bergsteiger 
sind offene, ehrliche und charak-
tervolle Menschen, für die Kame-
radschaft sehr wichtig ist. Des-
halb sei uns verziehen, dass wir 
manchmal auch ein wenig wie 
Sonderlinge wirken, weil wir un-
serer Leidenschaft folgen.“

Stille Nacht  
und Bärendienst

Wie viele Höhenmeter der „nor-
male Alpinist“ im Laufe seines Le-
bens bewältigt hat, kann er nicht 
genau sagen. Denn eigentlich geht 
es darum gar nicht. Die Berge 
sind ein Teil von Armin Vitto-
relli, er zählt sie zu seiner Fami-
lie. Dabei hätten sie ihm in der 
Weihnachtsnacht von 1980 bei-
nahe eine Tochter genommen. Bei 
einer Skitour mit ihrer Freundin 
verirrte sich die damals 16-jähri-
ge Ines auf dem tief verschneiten 
Glungezer: „Die Männer von der 
Bergrettung hatten sie eigentlich 
schon aufgegeben, doch ich bin 
stur geblieben und mit meinen 
Skischuhen über Felsen geklet-
tert, bis ich die Mädchen dann 
rufen gehört habe“, denkt der 

„sture Teufl“ an die wohl aufrei-
bendste „Stille Nacht“ seines Le-
bens zurück, die damit endete, 
dass ein unterkühlter Teenager 
von glücklichen Eltern unterm 
Weihnachtsbaum „wie wild ab-
gebusselt“ wurde.

Fasziniert war der passionier-
te Bergsteiger aber nicht nur von 
felsigen Höhen, sondern auch von 
sandigen Weiten. Etliche Male 
brach er zu Wüstentouren auf 
und war begeistert von der Un-
endlichkeit der algerischen und 
lybischen Sahara, in der es sich 
fabelhaft einsam sein lässt. „Au-
ßerdem hat es mir unglaublich 
viel Spaß gemacht, mit dem Auto 
durch die Dünen zu fahren“, wird 
Vittorelli nostalgisch. Fernweh 
kann auch eine Sucht sein – zu-
mindest eine Sehnsucht. 

Aber der weitgereiste Voll-
blutsportler fühlt sich auch in 
Sichtweite zu seinem Hausberg 
recht wohl. Tirol hat schließlich 
viel zu bieten: Und lockt manch-
mal sogar Journalisten der „New 
York Times“ an. Zumindest dann, 
wenn – wie im Jahr 2006 – ein 
Bär namens Bruno durch die Wäl-
der streift. Mit dem Feldstecher 
bekam Armin Vittorelli den von 
den Medien zum Star gemachten 
Meister Petz damals auf dem Weg 
zur Ganalm zu Gesicht. Von die-
sem Ereignis berichtete er zwei 
vorbeikommenden Wanderern, 
die sich als Abgesandte der „New 
York Times“ entpuppten, die auf 
der Jagd nach einer Bruno-Story 
waren. Im Blatt abgebildet wurde 
schließlich Bärensichter Vittorel-
li. Wenn die Besucher aus dem Big 
Apple bloß gewusst hätten, was 
für Storys er ihnen noch hätte 
liefern können.   �

Christiane Fasching ist Journalistin 
und lebt und arbeitet in Hall in Tirol.
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Armin Vitorelli
Oditias et amentiusam, idendaeprate prae volorpo remporrum am vel-
laborem lanimet quist, consequos quameni sita nonest, to molorro 
inissi a namusdae omnimolorem que niminci atinctatia que dempele-
cume dolorerunt re officia nim assimol oreste sim ea doluptae sintibus 
ea comnim iminver ferum, in plit, sitatque audic temquassunt poribust 
omnimil ium res magnime venditatur, quisto temquide doluptae non-
sequ atatio et arci susdae in ne plique laceribus.
Ta dolor re nit audaepro era volorehendit velit aut ma dolupta temolup 
tatur, ni dolupitia volorat iatque parum aceseque exces eost utaturiti 
debisqu iaecti corepudi alique et faci ut autati ra quides quatem et 
laut am dolupta plit, omnimi, ullia vidis enimpore cone nus as et qui-
sciduntia alibus dolum hic tectibus.
Num, temod mintestist eic test quo ea aliti auda commo occus seri-
busda doluptati ipsaped que enim eos non pre nus dollorum doloratur 
aciis suntios sim nus.
Equodia ad moloratum et, sim vel ium in et demo bea volum rec-
torestin es volupta tiatus sit facidel enisque eium iust iuntiorum aut 
fugitestis milis nus alibus in por susci aut labo. Tum, idusape des 
doluptios quas estiatus qui unt quo tora invero blaccae prehendem 
autemo eos con re re porehene suntio. Lam la sumquis endae solorio 
nsecero vendele ndicitatur autet, nonsequas sed expereptati alique 
non ratqui cum, optae officid magnias sa que omnihilicia vel modions 
endunt late explist, totatiis aut exces inctatem re omnimendust quae 
explique es solori quis cusaes restiat urestrum cuptaturest, nihil idiat 
etur rehendit lab issinimusdam int a

á Abseits der Route 66 in den USA gibt es faszinierende Felsformationen.   
Foto: privat
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Anna Schöpfer: Norbert, 
mich würde interessieren, wie 
du Landesnaturschutzreferent 
im Alpenverein geworden bist.

Norbert Helm: Im Grunde 
bin ich über meine Masterar-

beit zu der Aufgabe gekommen. 
Mein Betreuer, Thomas Biller-
beck, war lange Zeit Landesna-
turschutzreferent in Niederös-
terreich und ist aus beruflichen 
Gründen ausgewandert. Er hat 
gewusst, dass ich nicht nur Bio-

logie- und Ökologiestudent bin, 
sondern auch Kletterer und Al-
penvereinsmitglied. Da hat er 
mir vorgeschlagen, sein Nach-
folger zu werden. Ich habe es als 
eine sehr interessante Aufgabe 
gesehen, sich mit vielseitigen 

Möglichkeiten zu engagieren. 
Wie war es bei dir?

Anna: Nach der Matura bin 
ich ein halbes Jahr durch Asien 
gereist und die Natur dort hat 
mich einfach nur „geflasht“. Ich 

Naturschützer*in  
aus Leidenschaft
Zwei Ehrenamtliche im Gespräch
Anna Schöpfer ist Naturschutzreferentin in der Sektion Hohe Munde, Norbert Helm 
Landesnaturschutzreferent in Niederösterreich. Beide setzen sich mit ganzem Herzen für die Natur 
ein. Im gemeinsamen Gespräch reden sie über die Interessensgemeinschaft Alpenverein und warum es 
noch viel Aufklärungsarbeit und Sensibilisierung im Naturbereich braucht.   Joanna Kornacki
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war in Laos und habe dort zum 
ersten Mal natürliche Flüsse ge-
sehen. Gleichzeitig habe ich die 
vielen Umweltprobleme dort be-
obachtet. Nach dem Bachelor in 
Umwelt und Bioressourcen an 
der BOKU habe ich einen Mas-
ter in Gewässerökologie gemacht 
und bin anschließend nach Inns-
bruck zurückgekehrt. Bei einem 
Workshop der CIPRA habe ich 
den Tiroler Landesnaturschutz-
referenten kennengelernt, der mir 
die Aufgabe der Naturschutzrefe-
rentin im Alpenverein ans Herz 
gelegt hat. Ehrlich gesagt habe ich 
erst im Zuge meiner Recherche 
gemerkt, dass der Alpenverein 
eine sehr große Umweltorgani-
sation ist und ein wichtiger Play-
er, wenn es darum geht, sich für 
Umwelt und Naturschutzthemen 
einzusetzen.

Norbert: Eben. Der Alpenver-
ein ist einer der größten Vereine 

in Österreich, dessen Funktionä-
re und Mitglieder viel unterwegs 
sind, weshalb ganz viele Augen 
und Ohren draußen sind. Diese 
sehen, was sich tut und verän-
dert und wo in die Natur einge-
griffen wird. 

Anna: Im Alpenverein wird 
der Mensch immer mitgedacht 
und das ist ein passender An-
satz für uns. Wir leben im Her-
zen von Europa, wo es nur noch 
wenige unberührte Landschaften 
gibt und man verschiedene Be-
reiche und Interessen zusammen-
bringen muss. Es geht gleichzei-
tig um Natur erleben und Natur 
schützen. 

Norbert: Dabei gibt es Be-
reiche, die viel Konfliktpoten-
zial in sich tragen und wo viele 
Meinungen aufeinandertreffen, 
zum Beispiel das Mountainbi-
ken oder die Erschließung neu-

er Wanderwege. Die Interessen 
unserer Mitglieder sind sehr breit 
gefächert und ihre Naturnutzung 
ebenfalls sehr vielseitig und teils 
konträr. Als Naturschutzreferent 
ist es wichtig, dass wir alle Nutzer 
darauf sensibilisieren, auf die ver-
schiedenen Themen aufmerksam 
machen und dabei stets sowohl 
die Anliegen der Nutzer als auch 
die Anliegen der Natur vor Augen 
haben. Wenn also zum Beispiel 
Wege fürs Mountainbiken frei-
gegeben werden, oder auch für 
Skitouren, müssen wir schauen, 
dass Gebiete ausgewählt werden, 

die möglichst naturverträglich 
sind, und wenig Schaden ange-
richtet wird.

Anna: Genau darin sehe ich 
die Chance für den Alpenverein: 
Wir können die Diskussionen im 
Verein stattfinden lassen. Meist 
gibt es den Naturschutzverein 
und es gibt den reinen Berg-
sportverein und beide clashen 
aufeinander. Das Besondere am 
Alpenverein ist, dass hier ver-
schiedene Interessensgruppen 
„vereint“ sind. Es ist eine Art In-
teressengemeinschaft, innerhalb 

å Wildflusslandschaft Tiroler Lech mit seinen 
ausgedehnten Schotterbänken – eine der letzten 
natürlichen Fließstrecken Europas.    
Foto: norbert-freudenthaler.com
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welcher versucht wird, mittels 
Diskurs und Austausch Proble-
me zu lösen.

Norbert: Wichtig ist, dass wir 
einen Zugang zu den verschiede-
nen Interessen unserer Mitglie-
der haben und alle Themen ein-
bringen und ansprechen können. 
Spannend finde ich auch, dass 
wir im Alpenverein bereits über 
die Ausbildungsschiene für Na-
turschutzthemen sensibilisieren 
können. Ob beim Übungsleiter 
Klettern, Mountainbiken oder 
einem Seminar für Wegewarte, 
bei all diesen Ausbildungen kön-
nen die Naturthemen gut integ-
riert werden.

Anna: Weil du gerade die Aus-
bildungen ansprichst. Was mich 
auch dazu motiviert hat, mich für 
den Alpenverein zu engagieren, 
war das Ausbildungsangebot der 
Alpenverein-Akademie. Ich habe 
den Lehrgang für Naturschutzre-
ferenten besucht – dort bekommt 
man zum einen viel Input und 
kann sich mit anderen Ehren-
amtlichen vernetzen. Zum ande-
ren lernt man schöne Gegenden 
und Bergsteigerdörfer kennen, 
wo auch nachhaltiger Touris-
mus möglich ist. Man bekommt 
außerdem viele Ideen für Ein-
satzmöglichkeiten. Der Verein ist 
sehr breit aufgestellt und dadurch 

kann man gut die eigenen Inte-
ressen einbringen, was ich per-
sönlich bei ehrenamtlicher Ar-
beit für sehr wichtig halte. Diese 
muss nämlich Spaß machen, man 
muss seiner Leidenschaft nach-
gehen können und Möglichkeiten 
haben, sich mit gleichgesinnten 
Menschen zu vernetzen. 

Norbert: Solange man Enga-
gement zeigt, kann man sich im 
Alpenverein frei entfalten, sich 
für die Natur einsetzen und et-
was verändern. Das ist sicherlich 
ein Vorteil gegenüber anderen 
NGOs, wo diese Möglichkei-
ten begrenzter sind aufgrund 
von strengeren Richtlinien. Der 
Nachteil vom Alpenverein ist, 
dass wir ein relativ kleines Na-
turschutzteam sind. Dafür kann 
man sich viel Unterstützung aus 
dem Verein und darüber hinaus 
holen.

Anna: Für mich steht immer 
die Sache im Vordergrund und 
ich vernetze mich mit Menschen, 
die genau wie ich für das The-
ma brennen und sich engagieren 
wollen. Das können Sektions-
mitglieder wie auch Menschen 
aus anderen Organisationen sein. 
Gerade arbeite ich eng mit der 
Bergwacht zusammen, um den 
Nutzungsdruck im Naturschutz-
gebiet Mieminger Plateau zu ver-

ringern. Dabei ist der Verein für 
mich immer die unterstützen-
de Kraft dahinter: Es gibt Ver-
netzung, es gibt die Infrastruk-
tur und Kanäle wie das Bergauf 
oder soziale Medien. Wenn ich 
eine Botschaft zum Schutz al-
piner Landschaften nach außen 
tragen will, werde ich viele Men-
schen erreichen! 

Norbert: Das Rückgrat vom 
Verein ist für den Naturschutz 
extrem wichtig. Gemeinsam müs-
sen wir unsere Mitglieder immer 
wieder für die Naturschutzthe-
men sensibilisieren. Und es be-
darf noch viel Aufklärungsarbeit 
und Informationen über die al-
pinen Lebensräume.

Anna: Ich will die Menschen 
näher an den Naturraum brin-
gen, damit sie ihn besser kennen-
lernen. Nur das, was man kennt, 
kann man auch wertschätzen. Das 
kann man zum Beispiel bei einer 
Wanderung machen, indem man 

unterwegs Pflanzen und Arten 
bestimmt. Dabei wird die Natur 
zu einem lebendigen Charakter, 
dem man sich etwas verbundener 
fühlt. In Bergauf-Artikeln (Aus-
gabe 05.2020) habe ich die Ötzta-
ler Ache und auch Gebirgsbäche 
porträtiert und dabei versucht 
aufzuzeigen, warum sie so ein-
zigartig sind und welche seltenen 
Arten darin leben und an das öko-
logische System angepasst sind. 
Das ist mein Ansatz. Erstens um 
mir selber zu vergegenwärtigen, 
warum etwas erhaltenswert ist, 
und im zweiten Schritt die eige-
nen Erkenntnisse weiterzugeben. 
Und wenn sich jemand für die 
Natur einbringen will, empfeh-
le ich immer „think global, act 
local“.   �

Joanna Kornacki ist Mitarbeiterin 
der Abteilung Jugend und betreut 
das Ehrenamt im Österreichischen 
Alpenverein. Sie ist außerdem 
ehrenamtliche Tourenführerin und 
Jugendteamleiterin.

Ehrenamt
Du möchtest dich als Naturschutzreferent*in in deiner Sektion 
engagieren? Oder dich ehrenamtlich im Alpinteam, in der Alpen-
vereinsjugend oder vielen anderen Tätigkeitsfeldern deiner 
Sektion engagieren? Wir freuen uns auf dich!
Der einfachste Weg zur ehrenamtlichen Arbeit im Alpenverein 
ist über die Sektion in deiner Nähe oder du kontaktierst uns 
unter: ehrenamt@alpenverein.at
Weitere Infos zum Ehrenamt findest du hier:  
www.alpenverein.at/ehrenamt

áä Anna Schöpfer und Norbert Helm im Einsatz  
für den Naturschutz. 
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18.11.2021 LIEZEN
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22.11.2021 GRAZ
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23./24.11.2021 WIEN
GARTENBAUKINO | 20:00 UHR
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PLENKERSAAL | 19:30 UHR
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16.11.2021 KUFSTEIN
STADTSAAL | 19:30 UHR
17.11.2021 WIEN
GARTENBAUKINO | 20:00 UHR
18.11.2021 LIEZEN
KULTURHAUS | 19:30 UHR
19.11.2021 KLAGENFURT
KONZERTHAUS | 19:30 UHR
20.11.2021 VILLACH
BAMBERGSAAL | 19:30 UHR

10.11.2021 ST. PÖLTEN
HOLLYWOOD MEGAPLEX | 19:30 UHR
11.11.2021 WIENER NEUSTADT
SPARKASSENSAAL | 19:30 UHR
12.11.2021 STEYR
STADTTHEATER | 19:30 UHR
14.11.2021 INNSBRUCK
DOGANA | 19:00 UHR
15.11.2021 WOLFURT (BEI DORNBIRN)
CUBUS | 19:30 UHR

22.11.2021 GRAZ
ANNENHOF KINO | 20:30 UHR
23./24.11.2021 WIEN
GARTENBAUKINO | 20:00 UHR
11.01.2022 WAIDHOFEN A.D. YBBS
PLENKERSAAL | 19:30 UHR



Villach,  
wir kommen!
Hauptversammlung die Zweite
Mitten im Herzen der Alpe-Adria-Region gelegen, lädt die Draustadt Villach heuer erneut zur 
Jahreshauptversammlung des Österreichischen Alpenvereins – am Samstag, den 16. Oktober 2021.

2021
Hauptversammlung

alpenverein
hauptversammlung 2014

Dr. Andreas Ermacora
Alpenvereinspräsident

Eigentlich war geplant, die 
Hauptversammlung des Öster-
reichischen Alpenvereins in Vil-
lach vor einem Jahr, nämlich am 
24. Oktober 2020, abzuhalten. 
Die Pandemie hat uns jedoch ei-
nen Strich durch die Rechnung 
gemacht. Erfreulicherweise ha-
ben sich die Verantwortlichen 

der Sektion Villach bereit erklärt, 
neuerlich die Ausrichtung der 
Hauptversammlung in Villach 
zu organisieren. 

Wir alle hoffen, dass es heuer 
klappt und dass wir auf Einladung 
des Alpenverein Villach einige 
Tage in der zweitgrößten Stadt 
Kärntens verbringen dürfen, um 
dort die wichtigste Veranstaltung 
des Jahres gemeinsam zu feiern. 

Wir erwarten auch heuer rund 
500 Delegierte in Villach. 

Wie jedes Jahr wird der Hüt-
ten- und Wegeausschuss be-
reits am Donnerstag richtungs-
weisende Beschlüsse zu großen 
Hüttenprojekten vorbereiten. 
Diese werden sodann am Frei-
tag vom Bundesausschuss verab-
schiedet. Mit den rund 230 Alpen-
vereinshütten und der Erhaltung 
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von rund 26.000 km Bergwegen 
stellt der Österreichische Alpen-
verein einen verlässlichen Part-
ner des Sommertourismus dar. 
Der vergangene Sommer hat ge-
zeigt, dass der Wandertourismus 
in Österreich beliebter ist denn je.  
In der Hauptversammlung wer-
den neuerlich verdiente Bergretter 
mit dem grünen Kreuz geehrt. Die 
erfolgreichsten Sektionen wer-
den prämiert. Der Höhepunkt der 
Hauptversammlung wird sicher-
lich der Gastvortrag von Herrn 
Univ.-Professor Dr. Georg Kaser 
zum Thema Klimawandel sein. 
Berichte aus den Abteilungen run-
den die Hauptversammlung ab.

Ich hoffe somit, dass alle Wün-
sche für diese Hauptversammlung 
in Erfüllung gehen, möglichst vie-
le von Ihnen nach Villach anrei-
sen werden und ich Sie dort be-
grüßen kann.

Ich wünsche Ihnen einen berg-
reichen Herbst.

Bleiben Sie gesund. Berg Heil!

Dr. Klaus Dalmatiner
Vorsitzender  
Alpenverein Villach

Als erster Vorsitzender der 
einladenden Sektion Villach freut 
es mich, Sie bei der Hauptver-
sammlung 2021 des Österrei-
chischen Alpenvereins in Villach 
herzlich begrüßen zu können. 
Schon vor einigen Jahren hat-
te der Vorstand des Alpenverein 
Villach beschlossen, sich für Vil-
lach als Austragungsort für die 
Jahreshauptversammlung 2020 
zu bewerben. Grund dafür war 
das 150-jährige Bestandsjubilä-
um des Zweiges Villach.

Nachdem die Jahreshauptver-
sammlung 2020 vom Österrei-
chischen Alpenverein abgesagt 
bzw. auf 2021 verschoben wurde, 
haben wir beschlossen, die Or-
ganisation des Kongresses auch 
dieses Jahr zu übernehmen. Wie 
im Vorjahr bitten wir die Teilneh-
mer*innen auch heuer wieder, 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
anzureisen. Jene Teilnehmer*in-
nen, die ein entsprechendes Ti-
cket vorweisen, nehmen an der 
Verlosung für eine Übernach-
tung für zwei Personen in unse-
rem Dobratsch-Gipfelhaus teil.

Mit einem herzlichen 
Berg Heil!   �
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Wennst dir deine Pause verdient hast.

Werde Tyroler!

 Aus bestem österreichischem Schweinefleisch  

 mit dem AMA-Gütesiegel

 Ohne Zusatz von Geschmacksverstärkern 

 Ohne Zusatz von Farbstoffen

 Von Natur aus laktose- und glutenfrei

Offizieller Partner des Alpenvereins 
zur Erhaltung der Wege und Hütten



Es ist ein schöner Sommer-
tag. Die Tür des Schutzhau-
ses steht offen. Drei Män-

ner haben es sich im Gras vor der 
Hütte gemütlich gemacht. Neben 
ihnen sitzt eine Frau in dunkler 
Kleidung. Eine weitere Frau in 
einem dunklen Kleid mit weißer 
Schürze steht vor der offenen Tür. 
Neben ihr, an die Wand gelehnt, 
ist ein geflochtener Tragekorb zu 
sehen, zwei Wanderstöcke lehnen 

an der Außenwand der Hütte. Wer 
sind die fünf Personen? Ihrer Klei-
dung nach zu schließen handelt es 
sich um Einheimische. Und noch 
etwas erkenne ich, als ich das Bild 
unter der Lupe genauer betrachte. 

Eine neue Hütte

Auf dem weißen Hinweisschild 
über dem Eingang steht der Name 
der Unterkunft: Darmstädter 

Hütte. Die Schutzhütte liegt auf 
2.384 Metern, inmitten der Ver-
wallgruppe, südlich von St. An-
ton am Arlberg. Bereits Mitte der 
1880er-Jahre wurde der Plan ge-
fasst, an dieser Stelle eine Hütte 
zu bauen. 1888 war sie schließlich 
fertiggestellt. Doch ein Unglück 
verhinderte die feierliche Eröff-
nung der in Holzbauweise errich-
teten Unterkunft: Sie wurde von 
einem Sturm zerstört. 

Der Kriegsfotograf  
im Gebirge
Eine Geschichte hinter dem Bild
Aus der Sammlung des Alpenverein-Museums, Teil 42
Anton Holzer

Ein neues Projekt wurde aus-
gearbeitet, diesmal wählte man 
als Baumaterial Stein. Bereits im 
folgenden Jahr, 1889, stand die 
neue Hütte. Es ist der Bau, den wir 
im Bild sehen. Heute, weit über 
hundert Jahre später, steht die 
Hütte, die inzwischen mehrmals 
umgebaut und erweitert worden 
ist, immer noch. Sie wird von der 
DAV-Sektion Darmstadt-Star-
kenburg unterhalten.

Ein Stempel erzählt …

An dieser Stelle könnte diese Bild-
geschichte enden. Es ist alles We-
sentliche über unser Foto gesagt. 
Doch halt! Ganz in der unteren 
rechten Ecke der Aufnahme fin-
det sich, auf den ersten Blick kaum 
sichtbar, ein Stempel. Neuerlich 
vergrößere ich den Ausschnitt und 
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auf einmal ist der Schriftzug les-
bar: „Kilophot“ steht da, darunter 
„Wien XIX“, und in der letzten 
Zeile das Datum: 1922. 

Dieser Prägestempel öffnet 
eine ganz neue Tür, denn über 
diesen kleinen Schriftzug lässt 
sich die Geschichte dieser Foto-
grafie ein großes Stück weiter-
verfolgen. Sogar der Name des 
Fotografen – er heißt Alexander 
Exax – erschließt sich: Der Stem-
pel führt uns zunächst nach Wien, 
dann in den Ersten Weltkrieg und 
nach dem Kriegsende 1918 in die 
österreichischen Alpen. 

Beginnen wir mit dem Schrift-
zug „Kilophot“. Was bedeutet die-
ses Wort eigentlich? Dahinter ver-
birgt sich ein Wiener Fotohändler, 
der seinen Sitz im 19. Bezirk hat-
te (daher Wien XIX) und der im 
Laufe des Ersten Weltkrieges zu 
einer wichtigen österreichischen 
Fotoagentur aufstieg. Hatte Kilo-
phot vor dem Krieg Fotopapiere 
und Fotozubehör vertrieben, so 
modifizierte das Unternehmen ab 
1914 seine Geschäftsausrichtung. 
Man belieferte nun die illustrier-
te Presse mit aktuellen Kriegsfo-
tografien – überaus erfolgreich. 

Ein junger  
Kriegsfotograf

Bereits während der ersten 
Kriegstage engagierte Kilophot 
einen eigenen Kriegsfotografen, 
Alexander Exax, der in die Pro-
pagandaabteilung des Militärs, 
das k.u.k. Kriegspressequartier, 
entsandt wurde. Exax war zu die-
sem Zeitpunkt 18 Jahre alt. Der 
junge Fotograf, der bis 1917 an 
unterschiedlichen Fronten im 
Einsatz war, gilt als einer der er-
folgreichsten österreichischen 
Kriegsfotografen. Seine Aufnah-
men wurden laufend in der ös-
terreichischen und ausländischen 
illustrierten Presse veröffentlicht. 

Ab Anfang 1915 gelang es Ki-
lophot, den Zentralvertrieb der 
offiziellen Postkarten des „Roten 
Kreuzes“ zu übernehmen. Da-
durch avancierte es neben seinen 
Aktivitäten als Fotoagentur zum 
führenden Anbieter von Kriegs-
postkarten, ein Geschäftsfeld, das 
ebenfalls einträgliche Geschäfte 
sicherte. Daneben produzierte 
und vertrieb Kilophot weiterhin 
Fotobildpostkarten und Fotopa-
piere. Ebenso wurden Vergröße-
rungen und Fotoreproduktionen 
aller Art angeboten.

Von Front zu Front

1896 im steirischen Mürzzu-
schlag geboren, war Exax 1904 
nach Wien gekommen und hatte 
ab 1911 eine grafische und foto-
grafische Ausbildung an der in-
ternational angesehenen Graphi-
schen Lehr- und Versuchsanstalt 
in Wien absolviert. 1914, als der 
Krieg begann, wechselte er di-
rekt von der Schule zum Militär. 
Er unterstand nun dem militäri-
schen Apparat des Kriegspres-
sequartiers, die kommerzielle 
Verwertung seiner Aufnahmen 
übernahm seine Agentur in Wien. 
Exax war pausenlos unterwegs, er 
bereiste während der Kriegszeit 
praktisch alle österreichischen 
Frontabschnitte.

Am 26. September 1915 notier-
te Alexander Exax lapidar in sein 
Tagebuch: „Thronfolger Karl Franz 
Josef 28 mal geknipst.“ Der junge 
Fotograf kultivierte eine gewisse 
Nähe zu Vorgesetzten und Heer-
führern. Als Fotograf setzte Exax – 
auch im internationalen Vergleich 
– ganz neue Maßstäbe in der Bild-
ästhetik des Krieges. Er fotografier-
te sowohl mit der großformatigen, 
schweren Plattenkamera als auch 
mit einer leichteren und handli-
cheren Kamera für Rollfilm. Mehr 
als andere Fotografen inszenierte 

Exax den Krieg als visuelles Dra-
ma. Manchmal trat der Fotograf 
nahe an die Protagonisten heran 
und arbeitete dennoch geschickt 
mit der Bildtiefe. Durch sorgfältig 
gewählte Kamerastandpunkte und 
ungewohnte Perspektiven gelan-
gen ihm beeindruckende Szenen. 

Nach Kriegsende

Am 1. Juli 1918 notierte Alexan-
der Exax in sein Tagebuch: „Ma-
turazeugnis bekommen“. Am 29. 
August: „Korporal geworden“. 
Und am 6. Oktober lesen wir in 
seinen Aufzeichnungen: „Hoff-
nung auf Kriegsschluss“. Am 4. 
November 1918 war der Krieg 
für die Soldaten der k.u.k. Ar-
mee tatsächlich zu Ende. Exax 
berichtet im Tagebuch, dass er an 
diesem Tag „Stahlhelm und Gas-
maske abgegeben“ und den Weg 
von der italienischen Front nach 
Hause eingeschlagen habe: Auf-
grund des allgemeinen Zusam-
menbruchs sei er „bis Franzens-
feste marschiert, am Waggondach 
bis Brenner“. Am 13. November 
1918 kam er um vier Uhr früh in 
Wien an. Im Tagebuch hält er fest: 
„Ganzen Tag geschlafen“. 

Bereits eine Woche später trat 
Exax wieder in den Dienst der 
Firma Kilophot ein. Das Leben 
ging weiter. Der Kriegsfotograf 
sattelte nun auf zivile Themen 
um. Er arbeite zunächst als Land-
schafts- und Reisefotograf. Ir-
gendwann Anfang der 1920er-
Jahre war er mit seiner Kamera im 
Arlberg-Gebiet unterwegs. Dort 
machte er das Foto, das wir vor 
uns haben. Wenig später hängte 
er die – für ihn wohl nicht allzu 
aufregende – Lichtbildnerei im 
Gebirge an den Nagel. Er sattelte 
auf Werbe- und Gebrauchsgrafik 
um, zunächst in Wien, ab 1945 
lebte und arbeitete er in Kärn-
ten. Exax starb im Jahr 1994.  

Dr. Anton Holzer ist Fotohistoriker, 
Ausstellungskurator und Heraus-
geber der Zeitschrift „Fotoge-
schichte“, er lebt in Wien. Bücher 
unter anderem: „Fotografie in 
Österreich. Geschichte, Entwick-
lungen, Protagonisten 1895–1955“ 
(2013), „Rasende Reporter. Eine 
Kulturgeschichte des Fotojour-
nalismus“ (2014), „Die erkämpfte 
Republik. 1918/19 in Fotografien“ 
(2018) sowie (Hg. gem. mit Frauke 
Kreutler) „Augenblick! Straßenfoto-
grafie in Wien“ (2021).   
www.anton-holzer.at

ß Kilophot: Darmstädter Hütte, 1922.    
Foto: Alexander Exax, OeAV Fotopost 214
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Beilagenhinweis
In den österreichischen Exemplaren dieser 
Ausgabe ist folgende Beilage enthalten:
Personalshop 
Servus Handels- und Verlags-GmbH
Gewerbezone 16, A-6404 Polling
Telefon: +43/512/34 33 44
www.personalshop.com  

In einer Teilauflage dieses Heftes ist  
folgende Beilage enthalten:
bergwerk Mountain Store GmbH
Waldeggstraße 12
4020 Linz
Ennser Straße 29
4400 Steyr
www.bergwerkmountainstore.at



Das künstlerische Werk 
von Nino Malfatti (*1940 
in Innsbruck) hat in sei-

ner über 40-jährigen Schaffens-
geschichte viele Phasen der Ver-
änderung und Erweiterung seines 
bildnerischen Konzepts durch-
wandert. Aus der Tradition des 
Realismus kommend, vertiefte 

er sich anfänglich in Studien von 
alltäglich Vorhandenem und Un-
mittelbarem. 

Schließlich rückte Malfatti die 
Berge in den Mittelpunkt seiner 
forschenden Malerei und erkun-
dete den Fels und die Schichtun-
gen des Gesteins in seiner Struk-
tur, in seiner Vielfältigkeit von 

Licht und Farben, Höhen und 
Tiefen. Seine Studien am Fels 
und im Gebirge betrieb – und 
betreibt er immer noch – mit-
tels ausgiebiger Bergtouren, von 
denen er unzählige Skizzen und 
Fotos mit in sein Atelier nach Ber-
lin nimmt, wo sie die Grundla-
ge für weiteres Schaffen bilden. 

Hier nun werden die Erfah-
rungen und Eindrücke – wie in 
dem gezeigten Gemälde aus un-
serer Sammlung – „natürlich ge-
ordnet“ (Öl/Leinwand, 2019). Die 
Steine im unteren Bildteil findet 

man auf dem Weg von der Bie-
ler Höhe zur Wiesbadener Hütte, 
der schwarzblaue Gipfel steht im 
Ötztal – der Lochkogel. Zusam-
mengeführt in einem Bild erge-
ben diese beiden authentischen 
Motive eine phantastische Kom-
bination.

Zu sehen ist dieses Gemäl-
de zusammen mit weiteren 98 
teilweise großformatigen Berg-
ansichten bis 3. Oktober 2021 
im Atrium des Vorarlberg-Mu-
seums in Bregenz: Nino Malfatti  
„Im Großen und Ganzen“.  

Viel- 
schichtig
Das Berg-Werk Nino Malfattis
Im Schaukasten, Teil 29
Veronika Raich, Alpenverein-Museum 
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„Berg-Spitzen“
Von Windkraft und Gegenwind

Ein immer mehr auch öf-
fentlich gefordertes Vor-
haben ist die Intensi-

vierung der Windenergie. Der 
Österreichische Alpenverein wird 
zukünftig mit dieser Problema-
tik massiv gefordert sein, hier 
die richtigen und wichtigen Ar-
gumente zu finden. Argumente, 
nicht als Verhinderer dazustehen, 
aber vor allem Argumente, um sowohl der Öffentlichkeit als auch der 
Politik zu zeigen, dass Windräder im Gebirge keine Zukunft haben. 

Tirol und Vorarlberg haben bisher keine Windkraftanlage zuge-
lassen. Dies soll auch weiterhin so sein. In Salzburg war das bisher 
auch der Fall. Im Salzburger Pongau jedoch treiben die Projekt-
werber ihre Bemühungen zum Windpark Windsfeld voran. Diesem 
Vorhaben ist mit guten Argumenten entgegenzuhalten. Laut den 
Salzburger Nachrichten sagte Landeshauptmann Haslauer 2018, 
dass Salzburg auch ohne Windräder komplett sei. Dem kann ich 
nur beipflichten und dem ist nichts hinzuzufügen. 

Die nachhaltige Zerstörung der alpinen Landschaft spricht klar 
gegen jegliche Windkraft am Berg. Es ist ein Trugschluss, zu glau-
ben, dass es mit den Rädern alleine getan ist. Um diese errichten zu 
können, benötigt es einen massiven Eingriff in die Landschaft durch 
die Errichtung von Baustraßen, Stromkabeln und vielem mehr.  

Letztlich sind es zumeist wirt-
schaftliche Interessen, die für die 
Errichtung solcher Anlagen spre-
chen. Um tatsächlich genügend 
Strom zu produzieren, benötigt 
es große Anlagen, wie sie etwa 
in Deutschland oder Holland 
vorhanden sind. Fünf oder acht 
Windräder hingegen können in 
keiner Weise den Nutzen, näm-

lich die Versorgung einer größeren Anzahl von Haushalten mit sau-
berem Strom, mit dem unwiederbringlichen Nachteil für die Natur 
und dem Landschaftsbild wettmachen.

Der Österreichische Alpenverein wird sich daher zukünftig stär-
ker als dies bisher der Fall war auch mit dem Thema Windenergie 
in alpinen Lagen beschäftigen müssen. Natürlich dürfen wir nicht 
vergessen, dass der Strom nicht in der Steckdose produziert wird. 
Um aber hier den Zielen näher zu kommen, benötigt es eine viel 
aktivere Förderpolitik privater Haushalte in Richtung Solar und 
Photovoltaik. Wenn es gelingt, in diesem Bereich massiv zuzulegen, 
wäre viel getan. Aber auch ein sparsamer Umgang jedes Einzelnen 
würde schon viel bewirken. 

Der Alpenverein wird daher noch viel Aufklärung leisten müs-
sen, um seinem Satzungsauftrag, die Ursprünglichkeit und Schön-
heit der Bergwelt zu erhalten, nachzukommen.  

Die Politik in Österreich ist gefordert, die von der 
Europäischen Union aufgestellten Klimaziele zu 
erreichen. Um dem Ziel für 2030 zu entsprechen, 
sollten die Treibhausgase um 55 % unter den Wert 
von 1990 gesenkt werden.
Andreas Ermacora, Alpenvereinspräsident

á Tauernwindpark am Schönberg  
in den Niederen Tauern.   Foto: T. Galler
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Neu am Markt 
Erhältlich im Fachhandel

Routeburn Vest M | Jack Wolfskin
Leicht, warm, aus 100 % Recyclingmaterial und frei 
von PFC – das klingt sehr vernünftig! Das Ober-
material ist wasserabweisend, die Füllung besteht 
aus pflegeleichtem Polyester und das Gewicht der 
Jacke beträgt nur 295 g. Ein perfekter Kälteschutz, 
den man zu dieser Jahreszeit und noch mehr im 
Winter jederzeit dabei haben sollte.
www.jack-wolfskin.com	 € 99,95

Rokua 2 | Tatonka
Mit einer Liegefläche von 2,4 Metern ist dieses Zelt ein wahres Raum-
wunder. Für zusätzlichen Stauraum sorgen die Eingänge mit Apsiden 
auf beiden Seiten. Der Zeltboden aus PU-beschichtetem Nylon schützt 
mit 10.000 mm Wassersäule optimal vor Nässe von unten. Für 2,6 kg 
Gesamtgewicht bekommt man hier sehr viel Komfort.
www.tatonka.com	 € 700,–

Cervino Tourenrucksack | Northland
Dieser Tourenrucksack hat eine perfekt ausgewogene Ausstattung 
mit durchdachtem Bedienkonzept. Dazu gehören ein Fach für 
ein Trinksystem, eine Pickel- und Stockhalterung, die integrier-
te Regenhülle, das Wertfach mit Schlüsselring und ein seitlich 
zugängliches Hauptfach. Mit 32 + 5 Liter Volumen bringt er 
angenehm leichte 1.250 g auf die Waage.
www.norhtland.at	 € 109,95

BioXCell Light Winter | Chiba
Mit diesem Handschuh schlafen die Finger nicht 
ein! Denn das BioXCell-System schützt mit seiner 
ergonomischen Gelpolsterung den Ulnarnerv 
und Karpaltunnel. Bei niedrigeren Temperaturen 
ist das gleich nochmal angenehmer. Das Ober-
material ist aus warmem, amungsaktivem und 
winddichtem Softshell.
www.chiba.de	 € 45,–



BOREA® | Petzl
Abenteuerlustige Outdoorsportlerinnen 
werden sich über das speziell für lange 
Haare konzipierte Kopfband  freuen. Dank 
seines robusten Designs ist der Helm ideal 
zum Klettern, Klettersteiggehen, Canyo-
ning und für die Speläologie geeignet. Die 
dicke Außenschale macht ihn besonders 
unempfindlich gegen Schläge und Krat-
zer. Der Helm bietet optimalen Schutz bei 
höchstem Tragekomfort.
www.petzl.com	 € 55,–

TreeLeggings | NIKIN 
Die nachhaltigen TreeLeggings aus 
ECONYL® (recyceltes Meeresplastik)  
der Schweizer Outerwear- & Fa-
shion-Brand NIKIN bieten opti-
malen Komfort am Berg und auf 
dem Bike: elastisch, high-waisted 
und mit praktischer Seitentasche 
für das Handy oder den Schlüssel. 
Das junge, aktive Label hat es sich 
zur Vision gemacht, der Natur etwas 
zurückzugeben – und zwar durch 
nachhaltige, faire Mode, wobei für 
jedes verkaufte Produkt ein Baum 
gepflanzt wird. 
www.nikinclothing.com	 € 54,90

Cloudstratus | On
Laufen wie auf Wolken – so könnte man den Trage-
komfort wohl am besten beschreiben. Das trifft auch 
die Absichten der Entwickler, denn dieser Laufschuh 
soll viel unterstützen und besonders gut dämpfen, was 
er geradezu bravourös macht!
www.on-running.com	 € 179,95 

MTB Team Pack | Komperdell
Die meisten Firmen machen Rucksä-
cke mit Rückenprotektor. Komperdell 
bietet hier einen Protektor mit Ruck-
sack an! Dadurch sitzt der Protektor 
(mit Rucksack) perfekt dort, wo er 
schützen soll! Eine 2-l-Trinkblase ist 
ebenso mit dabei, wie eine Regen-
hülle. Wobei es für ganz nasse Tage 
die optionale Storm Jacket gibt, die 
man „über“ den Protektor anzieht!
www.komperdell.com	  

€ 349,95 inkl. Storm Jacket
€ 249,95 ohne Storm Jacket 
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Neue  
Bergsteigerdörfer
Teil 2: Von Niederen Tauern und Meerblicken 
Die neuen Bergsteigerdörfer Triora in Ligurien und Göriach im Lungau stellen wir dieses Mal in Form 
eines Interviews vor. Wir haben Altbürgermeister Reinhard Radebner aus Göriach und Vizebürgermeister 
Giovanni Nicosia aus Triora an einen „virtuellen Tisch“ gebeten.   Projektteam der Bergsteigerdörfer

Wie würdet ihr eure Ge-
meinde in wenigen Worten 
beschreiben? 

Reinhard Radebner (RR): 
Charmant, naturbelassen, klein!

Giovanni Nicosia (GN): 
Triora ist als mittelalterliches 
Dorf stark mit seiner Geschichte 
und seinen Traditionen verbun-
den. So vielfältig wie diese sind 

die Naturräume um das Dorf: Auf 
kleinstem Raum findet man un-
terschiedliche Lebensräume, von 
mediterran bis gebirgig. 

Was zeichnet eure Gemein-
de besonders aus? 

GN: Der kompakte, mittelal-
terliche Ortskern, die starke kul-
turelle Identität und lebendige 

Tradition, die Verbundenheit mit 
der Vergangenheit, auch wenn 
diese nicht immer „bequem“ ist – 
ich spreche hier von den Hexen-
verfolgungen des 16. Jahrhundert. 
Mit dem Selbstverständnis, eine 
alpine Gemeinde zu sein, möch-
ten wir den eingeschlagenen Weg 
zu einem „langsamen Tourismus“ 
und dem behutsamen Umgang 

mit dem alpinen Umland weiter 
stärken. Die Gemeinde Triora hat 
auch Anteil am Naturpark Ligu-
rische Alpen.  

RR: Göriach hat sich in den 
letzten zwei Jahrzehnten sehr gut 
entwickelt. Angefangen von der 
Schaffung von Wohnmöglichkei-
ten über den Breitbandanschluss 
bis hin zum Tourismus. Unser 
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ß Auf einem Bergrücken errichtet, überblickt der mittelalterliche Ortskern von  
Triora das Val Argentina.   Fotos: G. Nicosia

æ Blick über die Ligurischen Alpen.

Weg zeichnet sich dadurch aus, 
dass er nachhaltig ist. In der tou-
ristischen Entwicklung setzen 
wir vor allem auf den Gast, der 
sich bewusst für Göriach ent-
scheidet. Verbesserungsbedarf 
besteht darin, die Sensibilität für 
die Bewahrung unseres Natur-
raums zu erhöhen. 

Was sind Ziele für die zu-
künftige Entwicklung und wie 
können die Bergsteigerdörfer 
dabei unterstützen?

RR: Aus Sicht der Gemein-
de sind eine behutsam vorge-
nommene Baulandsicherung, 
eine maßvolle touristische Ent-
faltung und wo notwendig, Si-
cherungsmaßnahmen im Bereich 
der Wildbachverbauung – unter 
Aufsicht des Naturschutzes – die 
Ziele für die nächsten Jahre. Die 
Philosophie der Bergsteigerdör-
fer ist in Göriach auf fruchtbaren 
Boden gefallen, nun gilt es diesen 
entsprechend zu nutzen. 

GN: Die Anerkennung als 
Bergsteigerdorf macht die Ge-
meinde nicht nur stolz, wir se-
hen die Initiative als Begleiter 
am Weg zu mehr Nachhaltigkeit, 
als Möglichkeit zu lernen, vom 
Austausch mit anderen Bergstei-
gerdörfern zu profitieren und 
vor allem, die Philosophie und 
Regeln der Bergsteigerdörfer als 
Grundlage für zukünftige Ent-
scheidungen der Gemeindepoli-
tik heranzuziehen. 

Was war eure Motivation, 
euch um die Aufnahme zu den 
Bergsteigerdörfern zu bemühen? 

GN: Ein Vertreter des Ge-
meinderates hat die Idee gehabt 

und das erste Treffen mit dem 
Club Alpino Italiano organi-
siert. Danach haben alle an ei-
nem Strang gezogen und an eine 
Aufnahme geglaubt, auch wegen 
der Einzigartigkeit Trioras – wir 
werden das erste Bergsteigerdorf 
sein, von dessen Gebiet aus man 
das Meer sieht. Für uns sind die 
Bergsteigerdörfer nicht nur eine 
Möglichkeit, unseren Bekannt-
heitsgrad zu steigern, sondern 
vielmehr Motivation, den alpi-
nen Charakter unserer Gemeinde 
hervorzuheben und den einge-
schlagenen Weg weiterzugehen. 

RR: Auf unzähligen Radtou-
ren waren es vor allem die klei-
nen, vom Massentourismus ver-
schonten Dörfer, die mich stark 
faszinierten. Da und dort habe ich 

das Logo der Bergsteigerdörfer 
gesehen. Letztlich war ein Ge-
spräch mit Thomas Wirnsberger 
vom Bergsteigerdorf Hüttschlag 
ausschlaggebend. Schnell haben 
alle Beteiligten vor Ort erkannt, 
dass die Bergsteigerdörfer für uns 
das I-Tüpferl wären und Göri-
ach sehr gut zur Initiative passe.  

Welche Rückmeldungen 
habt ihr über den Beitritt zu 
den Bergsteigerdörfern er-
halten?

RR: Jetzt müssen wir zuerst 
einmal eine stimmige Beitritts-
feier organisieren und die Berg-
steigerdörfer im Ort sichtbar ma-
chen. Die Gemeindebürger haben 
sich bereits im Aufnahmeprozess 
positiv geäußert. Bei den Gästen 

bin ich zuversichtlich, dass wir 
viel Zustimmung erhalten werden. 

GN: Die Reaktionen waren 
sehr positiv, nicht nur in Triora, 
sondern in der gesamten Region 
Ligurien, die per se ja eher als 
„maritim“ wahrgenommen wird. 
Hier hat die Auszeichnung Berg-
steigerdörfer ein großes Echo 
hervorgerufen und wir haben 
von unterschiedlichen Seiten 
Glückwünsche erhalten. 

Was darf bei einem Besuch 
eures Bergsteigerdorfs nicht 
fehlen?

GN: Der gesamte Ortskern 
von Triora mit seinem mittelal-
terlichen Flair und natürlich die 
Wanderwege rund um das Dorf 
bis hinauf zum Monte Saccarello, 
auch die umliegenden Fraktio-
nen mit ihren Sakralbauten sollte 
man besuchen. Das Val Argentina 
darf man sich nicht nur ansehen, 

Steckbrief Triora 
Seehöhe Ort: 780 m 
Höchster Punkt: 2.153 m
Einwohner*innen: 350 (Stand 2019)
Gebirge: Ligurische Alpen (Argentina-Tal) 
Alpenverein: CAI-Sektion San Remo 
Öffentliche Anreise: Vom Autobusbahnhof San Remo oder dem Bahnhof „Taggia Stazione FS“  
mit der Linie 16, Riviera Trasporti S.P.A. nach Triora www.rivieratrasporti.it  

Tourentipp
Il sentiero degli alpini: www.alpenvereinaktiv.com/s/YcuqV
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sondern muss es mit allen Sin-
nen entdecken. Aus der Kultur 
der Hirten kommt die „cucina 
bianca“ der Ligurischen Alpen, 
eine Küche mit geschmackvol-
len und gehaltvollen Gerichten, 
deren Basiszutaten Milch, Käse, 
Butter und Mehl sind. Diese wer-
den mit Kräutern, Kartoffeln und 
den unterschiedlichsten Gemü-
sesorten verfeinert. 

RR: Das Hüttendorf in Hin-
tergöriach, ein Almboden mit 
Almhütten aus dem 17. Jahrhun-
dert. Dort werden einige Hüt-
ten vermietet und gut bewirtet 
wird man auch. Von dieser Alm 
geht es zur Landawirseehütte, 
Ausgangspunkt für viele schöne 
Bergtouren. Besuche beim klei-
nen Museum des Zehnerbauern, 

der Bio-Hofkäserei Hiasnhof, 
natürlich mit Käseverkostung, 
oder beim Schnapsbrenner Mo-
ser Martin zahlen sich in jedem 
Fall aus. Ich möchte mich nicht 
nur auf Göriach beschränken, 
die gesamte Region des Lun-
gaus mit dem gleichnamigen 
Biosphärenpark sollte man un-
bedingt besuchen, erwandern 
und erleben. 

Welche Bergtour sollte man 
in eurem Bergsteigerdorf ma-
chen?

RR: Ich würde unbedingt aufs 
Kasereck steigen! Die Tour ist 
herausfordernd und benötigt 
ein hohes Maß an Kondition 
und Eigenverantwortung. Da-
für wird man am Gipfel mit ei-

ner Aussicht belohnt, die ihres-
gleichen sucht. Bei sehr stabilem 
Wetter verdient der Hochgol-
ling natürlich einen Eintrag ins 
Tourenbuch eines/r jeden Berg-
steiger*in!

GN: „Il sentiero degli alpini“, 
entweder als Umrundung des 
Monte Pietravecchia, der Steig 
ist streckenweise in die Felswän-
de des Berges gemeißelt worden, 
oder in Verbindung mit einer Be-
steigung des Monte Toraggio. 

Welche sind eure persönli-
chen Lieblingstouren? 

GN: Der Monte Saccarello, 
im Sommer wie im Winter, al-
lein schon wegen seiner Fauna 
und Flora und vor allem wegen 
der Aussicht, die man von dort 

genießen kann. An klaren Tagen 
sieht man vom Gipfel des Ber-
ges – dort befindet sich auch die 
„Statue des Erlösers” – nicht nur 
das Meer, sondern sogar die Küs-
te Korsikas. 

RR: Im Winter gehe ich mit 
den Tourenski am liebsten auf 
die Gensgitsch, eine konditio-
nell anspruchsvolle Skitour, 
aber ein schöner, sicherer Berg. 
Im Sommer kann ich als passi-
onierter Radler für Mountain-
biker die beschriebenen Touren 
Richtung Gensgitsch, Hütten-
dorf oder Richtung Wildbach-
hütte empfehlen. 

Und abschließend: Welches 
Bergsteigerdorf werdet ihr als 
nächstes besuchen? 

ä Die Niederen Tauern begeistern Bergsteiger im Sommer  
wie Winter.

â Charmant, naturbelassen, klein! Das neue Salzburger  
Bergsteigerdorf Göriach.   Fotos: G. Grall
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RR: Auf meiner Liste steht das 
Bergsteigerdorf Jezersko in Slo-
wenien an erster Stelle!

GN: Ganz sicher unsere 
Freunde in Balme. Obwohl wir 
bisher nur telefonischen Kontakt 
hatten, ist durch den regen Aus-
tausch schon eine Verbundenheit 
und Freundschaft zwischen uns 
entstanden. 

Danke für eure Zeit und das 
Gespräch!  

Das Gespräch führte Jan Salcher, 
der seit mehreren Jahren für das 
Projektteam der Bergsteigerdörfer 
tätig ist.

Steckbrief Göriach 
Seehöhe Ort: 1.180 m
Höchster Punkt: 2.863 m (Hochgolling) 
Einwohner*innen: 344 (Stand 2020) 
Gebirge: Niedere Tauern 
Alpenverein: ÖAV-Sektion Lungau 
Öffentliche Anreise: Von der Bezirkshauptstadt Tamsweg wird Göriach von der Regionalbuslinie 
720 angefahren.

Tourentipp
Kasereck, auf die schönste Felspyramide der Schladminger Tauern:  
www.alpenvereinaktiv.com/s/4qaiv 

2 UNFOLD

1 RELEASE

3 READY–GO

Unsere neuen FXP Faltstöcke sind um bis zu 30% leichter, bieten eine absolut sichere 
und solide Verbindung der einzelnen Segmente und der Stock entfaltet sich dabei auch 
noch komplett von selbst. Einfach genial! 

Mehr Informationen zu unseren neuen Stöcken finden Sie auf 
www.komperdell.com 

DER ERSTE UND EINZIGE FALTSTOCK, 
DER SICH VON SELBST ENTFALTET

YEAR
SERVICE

NO QUESTIONS ASKED
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Scharnock (2.498 m) 
vom Göriachtal über Landawirseehütte

Problemloser Zustieg, anspruchsvolles Finale: 
Auf den Parade-Aussichtsberg über der 
Landawirseehütte. Wer es einfacher haben 
möchte, kann auch nur bis zur wunderschön 
gelegenen Hütte gehen.   Uwe Grinzinger

Toureninfos
Talort/Ausgangspunkt
Göriach

Wegbeschreibung
Vom Parkplatz auf der Schotterstraße 
ca. 300 m eben taleinwärts zum maleri-
schen Göriacher Hüttendorf (= Vordere 
Göriachalm; Einkehrtipp: Neumannhütte 
oder Hansalhütte). Durch das Hütten-
dorf hindurch und recht flach weiter auf 
der Straße ins Tal hinein – auf die andere 
(westliche) Bachseite (Brücke) und noch 
kurz eben taleinwärts. Bei einem Wegwei-
ser beginnt der Fahrweg stärker zu stei-
gen – in mehreren Serpentinen, vorbei an 
einem sehenswerten Wasserfall, über eine 
steilere Stufe hinauf zur Vorderen Zugrie-
gelalm (ca. 1.600 m). Auf der Schotter-
straße weiter ins Tal hinein zur Hinteren 
Zugriegelalm (1.704 m, verfallen). Kurz 
danach über den Bach und hinein in den 
Talschluss (Göriachwinkel) und auf der 
Schotterstraße im Linksbogen durch den 
Talschluss hindurch zu einer Gelände-
schulter. Von dort in Kürze auf der Straße 
zur Landawirseehütte (1.985 m).
Auf einem Wanderweg nur wenig anstei-
gend Richtung Südwesten zum Unteren 
Landawirsee. Dann über eine steilere Stu-
fe zum Oberen Landawirsee (2.047 m), 
von dort einen steileren Hang nach Wes-
ten hinauf zu einer Wegkreuzung. Links 
halten (rechts geht's zu Krautgartscharte 

und Pietrach) und weniger stark steigend 
nach Süden ins Kar hinein, vorbei an ein 
paar malerischen Lacken und zuletzt über 
steilere, teilweise felsdurchsetzte Hänge 
(einige wenige, ganz kurze, aber prob-
lemlose Felsstufen) hinauf in die Scharte 
östlich des Scharnocks (ca. 2.370 m;  
zw. Scharnock und Rotsandspitze). Nun 
noch ganz kurz am Ostgrat des Schar-
nocks hinauf. Bei einer Warntafel endet 
das Gehgelände: Hier in die steile Südost-
flanke des Scharnocks hineinqueren – auf 
schmalem Steig, teilweise ausgesetzt in 
einigem Hin und Her hinauf zum Schar-
nock-Gipfel (2.498 m).
Der Abstieg erfolgt am Aufstiegsweg.

Sicherheitshinweise
Der Zustieg zur Landawirseehütte ist 
einfach und absolut familientauglich, der 
Weiterweg zur Scharte östlich des Schar-
nocks ebenfalls (weitgehend) Gehgelände. 
Der Gipfelanstieg ab der Scharte ist jedoch 
deutlich anspruchsvoller: schmales, teilwei-
se ausgesetztes Steiglein in steiler Flanke 
(mehr gefährlich als schwierig – Absturzge-
fahr!). In diesem Bereich Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit unbedingt erforderlich, 
nicht bei Nässe oder gar Schneelage!
Achtung im Frühjahr/Frühsommer am 
(eigentlich harmlosen) Zustieg zur Landa
wirseehütte: Im Göriachwinkel ist die 
Schotterstraße kurz in einen Felsriegel hi-

neingesprengt. In dieser Querung halten 
sich lange steile Schneefelder, auf denen 
schon schwere Unfälle passiert sind.
Durchgehend markiert.

Anreise mit den Öffis
Tälerbus (Nr. 720) von Tamsweg über Ma-
riapfarr zum Ausgangspunkt (Haltestelle 
„Parkplatz Hüttendorf“) oder noch weiter 
bis zum Hüttendorf. (Fährt Mo. – Fr.)

Mit dem Auto
Von Tamsweg (über Wölting und St. Andrä) 
oder Mauterndorf (über Mariapfarr und 
Fern) nach Göriach (Ortsteil Wassering). 
Unterhalb der Kirche über den Göriachbach 
(Brücke), gleich danach links nach Hintergö-
riach, durch Hintergöriach gerade durch und 
von der Ortsende-Tafel 6,2 km ins Göriachtal 
hinein (zuerst Asphalt-, dann Schotterstraße) 
zum Parkplatz ca. 300 m vor dem Göriacher 
Hüttendorf (Ende der Fahrerlaubnis).

Tourdaten
Tal-Gipfel-Tal: 15 km, 6:30 h reine Gehzeit, 
1.100 Hm, Schwierigkeit „schwer“.
Tal-Hütte-Tal: 11 km, 4:30 h reine Gehzeit, 
500 Hm, Schwierigkeit „mittel“.

Empf. Kartenmaterial
ÖK 1:25.000 V Nr. 3224-West
AV-Karte 1:50.000  
Nr. 45/2 Niedere Tauern II

Wer den Scharnock be-
steigt, erlebt Lungauer 
Tauernlandschaft pur. 

Die Highlights am Weg: das male-
rische Göriacher Hüttendorf, die 
Einkehr in der gastlichen Landa
wirseehütte, die beiden Landawir-

seen, Wasserfälle und das herrliche 
Gipfelpanorama. Heidelbeer-Kai-
serschmarren auf der Landawirsee-
hütte probieren! Und in der Han-
salhütte oder in der Neumannhütte 
(beide im Göriacher Hüttendorf) 
gleich noch einmal einkehren.  
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Tourenbeschreibung auf 
alpenvereinaktiv.com: 
www.alpenvereinaktiv.com/s/4r9xB

Vielfalt bewegt! 
Alpenverein von Jung bis Alt
Auf dieser Tour ist es fast unmöglich, 
eine Art von unserem Monitoring „Vielfalt 
bewegt! Alpenverein von Jung bis Alt“ zu 
verpassen. Ob am Wegesrand die Arnika, 
die Gämsheide oder der Tüpfelenzian 
oder in der Luft der Tannenhäher sowie 
im Nassen der Alpensalamander oder 

Grasfrosch, alle sind zu finden. Besonders 
auffallend tritt der hochgewachsene gelb-
blühende Enzian mit seinen schwarz-vio-
letten Tüpfeln in Augenschein. Wir freuen 
uns über jede Meldung:  
vielfaltbewegt.alpenverein.at

Bergauf-Tourentipp
So bunt wie die Leserschaft unserer 
Mitgliedszeitschrift, so unterschiedlich 
unsere Tourentipps. Im Bergauf finden 
Sie einfache Wanderungen genauso wie 
anspruchsvolle Bergtouren. Teilweise ver-
laufen die Routen auf breiten, markierten 

Wegen, teilweise auf schmalen, ausge-
setzten Steigspuren oder sogar weglos. 
Sie, unsere geschätzten Leserinnen und 
Leser, bringen ganz unterschiedliche Kön-
nensstufen mit und wir versuchen dies in 
den Tourentipps abzubilden. 
Deshalb bitte die Beschreibungen auch 
auf der Webseite von alpenvereinaktiv.
com aufmerksam lesen, die Fotos an-
schauen und auf der Karte selbst ein we-
nig recherchieren. So finden Sie heraus, 
ob der jeweilige Tipp für Sie passt und ob 
die aktuellen Wetter- und Schneebedin-
gungen die Tour ermöglichen. 

à Tiefblick von der Scharte 
östlich des Scharnocks hinunter 
auf die Landawirseen  
und Landawirseehütte.    
Foto: U. Grinzinger
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Es ist früh am Morgen. Eini-
ge Kinder stolpern in un-
gebundenen Schuhen zur 

Tür hinaus, während ein Hub-
schrauber eine Lieferung an 
frischen Lebensmitteln für die 
nächste Zeit liefert – Material-
seilbahn gibt es nicht. Was für 
die Gäste ein wahres Spektakel 
ist, ist für die Hüttenhelfer und 
Wirt Christian die Möglichkeit, 
in der nun leeren Stube sauber 
zu machen und das Frühstücks-

buffet verschwinden zu lassen. In 
weniger als zwei Stunden werden 
bereits die ersten Tagesgäste ver-
schwitzt ankommen und etwas 
zu essen wünschen. Bis dahin gilt 
es, die Morgenroutine zu erledi-
gen und vielleicht auch ein wenig 
Pause zu machen.

Die „Nossi“

„Die Saison läuft eigentlich richtig 
gut“, meint Hüttenwirt Christian 

und denkt ans vergangene Wo-
chenende zurück, wo das knapp 
90-jährige Schutzhaus nahezu 
überrannt wurde. Neben Gäs-
ten aus den Nachbarländern wie 
Deutschland, Tschechien oder 
Slowenien kommt der Großteil 
aus dem Inland. Die meisten 
davon übernachten dann auch 
gleich heroben. Dass die Hütte 
über 40 Personen beherbergen 
kann, sieht man ihr von außen 
gar nicht an. Der Originalgrund-

Adolf-Noßberger- 
Hütte
Eine (fast) ganz normale Saison
Die 1931 erbaute Adolf-Noßberger-Hütte liegt am türkisblauen Großen Gradensee im Herzen der 
Schobergruppe im Nationalpark Hohe Tauern. Unser Autor hat 2020 einige Zeit dort verbracht.
Bernhard Poscher

riss wurde mal auf der einen, mal 
auf der anderen Seite erweitert 
− wie das halt so üblich ist in ei-
ner Tourismusregion. Trotzdem 
wirkt die „Nossi“, wie die Hütte 
unter der Belegschaft genannt 
wird, kompakt und gemütlich.

Die Übernachtungsgäste sind 
nun alle auf die umliegenden Gip-
fel oder zur nächsten Hütte aufge-
brochen. Nachdem noch schnell 
aus den Klos gewischt wurde, gibt 
es auch für die Belegschaft eine 
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kurze Frühstückspause. Es wird 
über den vergangenen Tag ge-
sprochen, über Gäste geplaudert 
und an Arbeitsabläufen gefeilt – 
aber im Grunde geht es immer 
ums Hüttenleben. Hier oben, auf 
2.488 m Seehöhe, sitzt man erst 
recht in einer Blase – wenn auch 
in einer äußerst schönen. An den 
Moränenkämmen kann man er-
ahnen, wo einst der Eisrand der 
Gletscher gewesen sein muss, die 
diese Landschaft dominierten. 

Auch der Name des Hausbergs 
hinter der Hütte, Keeskopf, ein al-
tes Wort für Gletscher, zeugt von 
einer Zeit, die längst schon vor-
bei ist. Mehrere Seen prägen nun 
das Landschaftsbild. Ihre den Mi-
neralien im Wasser geschuldete 
türkise Färbung wertet die sonst 
karge hochalpine Steinwüste auf. 
Die Zimmerstunde verbringt man 
als Saisonarbeiter deshalb gerne 
möglichst draußen und ein we-

nig abseits der Hütte. Man kann 
der Blase zwar nicht entkommen, 
aber bekommt zumindest eine 
andere Perspektive darauf.

Unterzuckerte Wanderer

Das Mittagsgeschäft ist in vollem 
Gange. Die Gasflamme am Herd 
wird nochmal voll aufgedreht. 
Mit dem Löffel streut Christian 
Kristallzucker über die Pfann-
kuchen-Fetzen. Noch ein klei-
ner Schuss Rum, dann zieht er 
die Pfanne in einer routinierten 
Bewegung ruckartig zurück und 
eine Stichflamme schießt empor. 
„Damit der Zucker karamelli-
siert!“, erklärt der Küchenchef. 
Wenig später marschiert die Be-
dienung mit zwei Tellern Heidel-
beerschmarren auf die Terrasse 
hinaus. Das perfekte Aufputsch-
mittel für unterzuckerte Wan-
derer.

Noch schneller als der Duft 
des Schmarrens scheint sich 
sein Ruf zu verbreiten. Neben 
der schönen Landschaft ist für 
viele Gäste auch das gute Essen 
ein Grund, die drei Stunden zu 
Fuß über das Gradental herauf 

in Kauf zu nehmen. Ansonsten 
kann die Hütte auch über den 
Wiener Höhenweg von ande-
ren Schutzhäusern in der Ge-
birgsgruppe erreicht werden, 
was aber ein mehrtägiges Un-
terfangen bedeutet. 

ß Umgeben von den höchsten Gipfeln der Schobergruppe sitzt 
die „Nossi“ auf knapp 2.500 m Seehöhe.   Fotos: B. Poscher 

Hütteninfo
Die Adolf-Noßberger-Hütte (2.488 m, Kärnten, Schobergruppe) 
ist von Mitte Juni bis Mitte September bewirtschaftet und ver-
fügt über 42 Schlafmöglichkeiten, aufgeteilt in 3- und 4-Bett-
Zimmer sowie mehrere kleinere Personenlager. 
Umgeben von 15 Dreitausendern bietet die Hütte einen idealen 
Ausgangspunkt für herrliche Wanderungen und Anstiege zu 
den umliegenden Gipfeln. Harmonie und Persönlichkeit prägen 
diese romantische, urige Hütte. Egal, ob sportlicher Bergstei-
ger oder erholungsuchende Familien, für jeden Geschmack ist 
etwas dabei.
Die Hütte wird besonders nachhaltig geführt und ist mit dem 
Umweltgütesiegel sowie dem Österreichischen Umweltzeichen 
ausgezeichnet.
Weitere Informationen unter: www.nossberger.at
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Generell ist hier im Vergleich 
zu anderen Gebieten noch ange-
nehm wenig los, was auch der ab-
geschiedenen Lage zu verdanken 
ist. Da gibt es genügend Leute aus 
dem Ort unten im Tal, die es in 
ihrem Leben noch nie geschafft 
haben, heraufzukommen. Und 
wiederum andere aus der Ferne, 
die den Namen jeder Bergspitze 
im Umkreis benennen können.

Kaltwasser und  
Outdoordusche

Am mittleren Nachmittag kehrt 
mit dem Verlassen der Tagesgäste 
wieder ein wenig Ruhe ein. Die 
Hütte gehört dann den Übernach-
tungsgästen, die in den oberen 
Stockwerken Quartier beziehen. 
Zimmer wie in einem Hotel wer-

den hier nicht vergeben. Privat-
sphäre würde man aber ohnehin 
nur schwer finden, da durch die 
alten Wände und Decken nicht 
nur alles hörbar, sondern auch 
riechbar ist. Der Standard, den 
sich die Gäste erwarten, steigt 
jedenfalls ständig und somit 
auch der Platzbedarf. Dabei ist 
die „Nossi“ eine Schutzhütte ers-
ter Kategorie: Hier gibt es kein 
Warmwasser und auch keine Du-
schen, wohl aber eine ca. 7° Cel-
sius kalte Waschmöglichkeit in 
Form eines Sees direkt nebenan 
sowie eine Outdoordusche.

Nur mit Kopfschütteln re-
agiert Christian auf eine Be-
schwerde, die ihm neulich weiter-
geleitet wurde: „Keine Steckdosen 
in den Zimmern, kein Wi-Fi, kein 
Warmwasser, fehlende Gabeln 

im Besteckkorb.“ Gerade die 
Einfachheit und die Redukti-
on auf das Wesentliche machen 
den Charme einer Hütte aus und 
machen den Hüttenaufenthalt zu 
einer willkommenen Abwechs-
lung vom Leben im Tal und in 
der Stadt. Zudem ist ein gewisser 
Komfort unter den Auflagen, die 
hier im Nationalpark herrschen, 
finanziell nicht tragbar. Schutz-
hütte ist nun mal nicht Hotel. 
Ende der Diskussion. 

Veganer Schnaps

Wenn sich die letzten Gäste 
abends in der gemütlichen Stu-
be eingefunden haben, wird das 
Abendmenü serviert. Andächtig 
und fast schon zeremoniell löf-
feln die Gäste ihre Suppe. Für ein 
paar Minuten ist es beinahe still, 
sodass man leise die Musik aus 
den Lautsprechern hört. Bruce 
Springsteen oder Bob Dylan – al-
les, nur keine Schlager. Mit dem 
Geklimper der Löffel am Grund 
der Suppenschalen wird hörbar, 
dass bald der nächste Gang fäl-
lig und es Zeit ist abzuservieren.

Neben einem Fleischgericht 
gibt es jeden Abend auch eine ve-
getarische Variante. Immer häufi-
ger wird auch die Nachfrage nach 
einer veganen Option, die den 
Hüttenwirt und Koch Christi-
an vor eine Herausforderung 
stellt. Gemüse und Obst lassen 
sich schwer frisch halten und der 
Hubschrauber kommt nur we-
nige Male in der Saison. Extra-
wurst – im übertragenen Sinn – 
gibt es daher nicht immer. Wohl 
aber ein Stamperl Schnaps: „Die 
sind alle auf rein pflanzlicher Ba-
sis hergestellt“, erklärt Christian 
mit einem Zwinkern.

An manchen Abenden wird 
auf den Tischen kräftig konsu-
miert. Bewundernswert sind 
vor allem die Gruppen, die das 
den gesamten Höhenweg durch-
ziehen. Abend für Abend. Das 
ist wahre Ausdauer! Ein wenig 
gestresst blickt eine Altherren-
gruppe auf das Schild, das auf die 
Sperrstunde aufmerksam macht. 
22.00 Uhr liest sich dort. Mit al-
lem Charme, den sie aufbringen 
können, fragen sie die Bedienung, 
ob sie noch ein letztes Getränk 

ã Christian, seit neun Saisonen Hüttenwirt, tauscht den Kochlöffel 
auch mal gegen die Motorsäge, damit der Ofen nicht ausgeht. 
Fotos: B. Poscher

á Wer seine müden Füße schonen möchte, kann mit Kanu und 
Schwimmweste den Großen Gradensee erkunden.

ä Yogalehrerin Steffi sorgt für Abwechslung in ihrem Lebenslauf 
und packt als Hüttenhelferin auf der Nossi tatkräftig an.
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bekommen könnten. Mit einer 
einfachen Bewegung dreht die-
se das Schild einfach um. Zur all-
gemeinen Belustigung steht dort 
auf der Rückseite: 23.00 Uhr Hüt-
tenruhe.

Ende der Saison

Die Tage verschwimmen, das 
Zeitgefühl ist verzerrt. „Täglich 

grüßt das Murmeltier“, hört man 
sich manchmal selbst sagen, wenn 
der Geschirrspüler zum x-ten 
Mal geöffnet wird. Die Existenz 
und das Voranschreiten der Zeit 
bemerkt man aber beim Blick 
durchs Küchenfenster auf die 
Berge. Etwa an der Licht-Schat-
ten-Grenze in der Früh, die mit 
jedem Tag ein wenig weiter nach 
oben rückt. Oder am Schrumpfen 

der Schneefelder, die sich hartnä-
ckig in Gräben und im Schatten 
der Nordwände halten. So weiß 
man doch, dass die Saison voran-
schreitet und irgendwann auch 
zu Ende gehen wird.

„Genauso, wie es schön ist 
zu kommen, ist es auch wieder 
schön zu gehen“, meint der Hüt-
tenwirt dazu und versteckt seine 
Müdigkeit, die sich nach Wochen 

harter Arbeit langsam bemerk-
bar macht. So ist das halt mit der 
Saisonarbeit: kurz, aber intensiv, 
immer dem Wetter im Gebirge 
angepasst.  

Bernhard Poscher ist Alpenver-
einsmitglied, ehemaliger Hütten-
helfer und freiberuflicher Fotograf. 
www.bernhardposcher.com
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Das ist doch  
der Gipfel.
Echt sehenswert.
Bei EIN SCHÖNER FLECK ERDE gibt es die schönsten 
Gipfel auf anschmiegsamer Unterwäsche, deren An-
blick dir Bergschuhe und Hose auszieht. Bestimmt 
ist auch ein Gipfel dabei, den du schon erklommen  
hast … oder noch erklimmen wirst. Sportliche Schnit-
te sorgen für Bewegungsfreiheit in allen Höhenla-
gen. Genieße die schönen Aus- und Ansichten – wel-
che auch immer. 

In den Alpen erdacht,  
in der EU gemacht.  
Bio und fair … genau wie du.

Preisempfehlung ab € 26,90 	 www.esfe.at be
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Die Tauernbahn, 1909 
als letzter großer Infra
strukturbau der Donau-

monarchie bis Triest errichtet 
und vor 50 Jahren für einen bald 
danach nicht mehr existenten Ju-
goslawienverkehr aufwendig aus-
gebaut, bietet heute im Zweistun-
dentakt schnelle Züge von Wien, 
Klagenfurt, Salzburg und Mün-
chen. Schon die Anfahrt nach Bad 

Gastein über Brücken, Viadukte 
und Tunnel zeigt Alpenlandschaft 
vom schönsten (jeweils in Fahrt-
richtung links sitzen!). 

Schöne Aussichten

Die Stubnerkogelseilbahn ist 
gleich neben dem Bahnhof von 
Bad Gastein, sodass Frühaufste-
her aus Wien nach etwas mehr als 

vier Stunden bereits um 10.00 
Uhr in der Bergstation auf 2.228 
m sind. Gleich kann man seine 
Nerven auf einer 140 m langen 
Hängebrücke testen und am Ho-
rizont den 30 km entfernten Spitz 
des Großglockners suchen. Da-
nach führt unser Weg nach Süd-
westen, wobei wir bereits nach 
20 Minuten einen kleinen Um-
weg über den Gipfel des Ziete-

rauer Tisches (2.461 m) beginnen 
können, entweder über den ver-
sicherten Steig gerade über den 
Tischkogel oder, einfacher, öst-
lich auf diesen bekreuzten Gip-
fel und von dort auf den Ziete-
rauer Tisch. 

Belohnt werden wir für die-
se Mehrleistung von ca. 1 h mit 
dem Rundblick über das ganze 
Gasteinertal. Schneller geht es, 

Durch die  
Goldberggruppe
Idealtour für Liebhaber von Panoramapfaden, Sonnenauf- 
und -untergängen und Eisenbahnfahrer 
Bad Gastein, im Dornröschenschlaf von seiner Vergangenheit träumender Weltkurort, ist 
Ausgangspunkt von Hochtouren durch die Goldberggruppe im Osten der Hohen Tauern. Dabei nützen 
die von Skifahrern gerühmten Seilbahnen als hochgelegene Ausgangspunkte.    Gerhard Stadler
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wenn wir den westlichen Weg 
unterhalb der beiden Gipfel neh-
men und fast eben über das Ort-
bergschartl zur Mißbickelscharte 
(2.238 m) kommen, mit dem Tief-
blick auf den 350 m tiefer liegen-
den großen Unteren Pochhartsee 
(dorthin ein nach Sportgastein 
weiterführender Abstieg). 

Hier beginnt bei der Abzwei-
gung nach Westen der interes-
santeste Teil der Wanderung. Er 
verlangt etwas Weggespür: Die 
Markierungen werden spärlicher, 
der schmale Pfad ist oft durch 
hohes Gras verdeckt und einige 
Bachläufe sind zu queren. Leicht 

fallend führt der in Karten „Zim-
burgweg“ genannte Pfad durch al-
tes Bergwerksgebiet, in dem üp-
pige Vegetation mit kahlen Stellen 
bei verschütteten Stolleneingän-
gen wechselt, zum Oberen Poch-
hartsee und dann wieder aufwärts 
zur Pochhartscharte (2.226 m,  
2½ h), einem Wegpunkt mit Ab-
stieg nach Kolm-Saigurn.  Wenn 
die Zeit reicht, wird ein (leichter) 
Abstecher auf den Großen Silber-
pfennig  (2.600 m) empfohlen. Er 
weitet den Ausblick nach Norden 
und Westen bis zum Hochkönig 
und zur Glocknergruppe. Zeit-
licher Mehraufwand: 1¾ h.

Blick zum Observatorium

An der Pochhartscharte wen-
det sich unser Steig nach Süden, 
und sein Namensgeber „Sena-
tor Beindorf“ zeigt an, dass wir 
uns Norddeutschland symbo-
lisch nähern. Wir weichen ei-
nigen Gipfelchen aus und fol-
gen dann, von wenig scheuen 
Murmeltieren beobachtet, dem 
Kamm. Unser Blick wird von 
der jenseits des Rauriser Tales 
auf uns zuführenden Gipfellinie 
vom noch gletscherumgürteten 
Hocharn, mit 3.254 m höchster 
Berg der Goldberggruppe, zum 

Hohen Sonnblick angezogen. 
Einzigartig ist an diesem 3.105 m  
hohen Gipfel seine Überbauung 
mit Technik, mit freiem Auge 
erkennbar: Das Observatori-
um war 1886 weltweit die ers-
te meteorologische Station im 
Hochgebirge und ist heute mit 
modernsten Messgeräten ausge-
stattet. Es wird permanent von 
der Wiener Zentralanstalt für 
Meteorologie und Geodynamik 
„befrau*mann*t“ und ist damit 
ein wichtiger Partner im welt-
weiten Klimabeobachtungsnetz. 

Das Tagesziel Niedersach-
senhaus kommt erst knapp vor 

á Blick von der Terrasse des 
Niedersachsenhauses zum 
Sonnenaufgang jenseits des 
Gasteinertales, hinter der  
Ankogelgruppe.   Foto: G. Stadler

à Das Niedersachsenhaus 
auf der Riffelscharte: Blick nach 
Süden zum Schareck mit seinen 
charakteristischen Schneerin-
nen bis hinunter ins Siglitztal.   
Foto: Niedersachsenhaus

Namenkunde
Der Name „Goldberggruppe“ wurde 1845 vergeben für die Hohen 
Tauern zwischen Möll und Gasteiner Ache, zwischen Heiligenblut und 
Gastein. Er rührt von den Edelerzfunden, die zwischen 1616 und 1944 
acht Tonnen Gold sowie einiges Silber und Kupfer ergaben. In die 
Berghänge wurden in mühsamer Handarbeit kurze Stollen gegraben 
(bzw. ab dem 18. Jh. gesprengt), deren Erzgestein auf Männerrücken 
zum Schmelzen ins Tal getragen wurde. 
Die inzwischen verfallenen Stollen dürfen nicht betreten werden und 
sind an den schwarzen, arsenhaltigen Schlacken erkennbar und der 
bis heute mangelnden Vegetation. Träger des Bergbaus waren „Ge-
werkschaften“, die das Erz an den Bischofshof in Salzburg bzw. im  
19. Jh. an den Kaiserhof zu liefern hatten. 1908 gab es im Siglitztal 
(durch das der erwähnte Bahlsenweg in seinem flachen untersten 
Drittel führt) einen Sensationsfund hohen Goldgehaltes, sodass die 
Schürfung wiederaufgenommen werden sollte. 
Bis 1945 wurde ein 5 km langer Stollen von Nassfeld (dem heutigen 
„Sportgastein“) bis Kolm-Saigurn  getrieben. Dann konnten Touristen 
durch ihn zwischen Kolm-Saigurn und Nassfeld mit einem Stollenzug 
fahren, bis 1952. Geblieben ist vom Bergbau der Heilstollen an der 
Straße von Sportgastein, in dem der hohe Radonanteil der Luft im 
Berg zur kontrollierten Therapie von Krankheiten des Bewegungsap-
parates und der Atemwege genutzt wird. 



seinem Erreichen in Sicht, nach 
insgesamt 5 bis 6 Stunden (ohne 
Gipfel). Es ist eine der ca. 180 
Hütten deutscher Alpenvereins-
sektionen in Österreich. Doch 
drinnen Salzburger Gemütlich-
keit. 2.472 m auf einem weithin 
freien Nord-Süd-Kamm gelegen, 
ist hier eine Übernachtung ein 
Muss für Liebhaber von Sonnen-
unter- und -aufgängen. Hinter 
dem nur 4 km entfernten Sonn-
blick geht die Sonne unter, jen-
seits des Tales hinter der Silhou-
ette der Ankogelgruppe auf. 

Bergab

Der Weg vom Niedersachsenhaus 
hinunter nach dem bereits von 
oben am Groß-Parkplatz leicht 
als Skigebiet erkennbaren Sport-
gastein (2–2½ h) ist  das unan-
genehmste der Tour: 900 Hö-
henmeter bergab, mit kurzen 

versicherten Stellen im sehr stei-
len ersten Drittel, auf dem Her-
mann-Bahlsen-Weg (wem dieser 
Name Assoziationen weckt und 
dabei an Knuspriges mit vielen 
Zacken denkt, schmeckt richtig).

Von Sportgastein fahren 
stündlich Busse, der letzte um 
17.30 Uhr nach Bad Gastein 
Bahnhof, Fahrzeit 25 Minuten. 
Muss man gleich weiterfahren, 
ist man um 22.30 Uhr in Wien 
Hbf. Wer vorher noch schwim-
men will: Das Felsenbad liegt ge-
genüber dem Bahnhof und ist bis 
21.00 Uhr geöffnet. Der letzte 
Zug nach Wien fährt um 20.17 
Uhr, nach Klagenfurt um 21.46 
Uhr. Aber Bad Gastein bietet auch 
viele gute Unterkünfte, Promena-
denwege und Museen.  

Gerhard Stadler, ÖAV Mödling

Toureninfos
Anreise
Fahrpläne im Scotty-Informationssystem der ÖBB. Busse 
auch nach einem Abstieg nach Kolm-Saigurn ab dem Na-
turfreundehaus zum Bhf. Taxenbach-Rauris (letzte Abfahrt 
17:15 Uhr, Fahrzeit 70 Minuten). 

Talort
Bad Gastein. Kur- und Tourismusverband  
T: +43/6432/2293260; badhofgastein@gastein.com.  
Das Montanmuseum in Böckstein und das Gasteiner 
Museum unterhalb des Bahnhofes sind von Dienstag bis 
Sonntag von 14:30 bis 18:00 Uhr geöffnet.

Tourendaten
Wanderung Stubnerkogel – Niedersachsenhaus:  
5–6 Stunden, ohne Gipfel 11 km, ca. 600 Hm.
Kaum ausgesetzte Stellen; keine Quelle oder Unterstände, 
kein Schatten, gute Sicht notwendig. Im Sommer 2020 wa-
ren die Markierungen bis zum Zimburgweg gut. Abstiege 
nach Kolm-Saigurn (einfacher) oder Sportgastein 2–2½ h. 
Für Mountainbikes ungeeignet. 
Zur Besteigung des Schareck vom Niedersachsenhaus  
(3 h, II) ist noch zu erwähnen, dass vom Gipfel auch ein 
Abstieg über den versicherten Neuwirt-Steig nach Sport-
gastein angegeben ist sowie im Winter Wasserfallklettern 
in den beiden nach Norden vom Schareck abgehenden 
Eisrinnen. Über die jeweiligen Verhältnisse muss man sich 
beim Niedersachsenhaus informieren. Im Frühjahr 2021 fiel 
in der Goldberggruppe besonders viel Schnee (Sonnblick-
gipfel 585 cm).

Gipfel
Die Herzog-Ernst-Spitze als 
leichter Vorberg (2.933 m, 2 h)  
des Schareck (3.122 m), Hoher 
Sonnblick (3.106 m) als Krö-
nung (6 h, nach Abstieg zum 
Naturfreundehaus-Neubau, 
2.176 m, auf dem ausgesetzten 
Südostgrat zum Zittelhaus). 

Hütte
Niedersachsenhaus, DAV Sekti-
on Hannover, geöffnet von An-
fang Juli bis ca. 26. September 
2021. T: +43/664/19288505; 
E-Mail: office@niedersachsen-
haus.at. Vorherige Reservie-
rung notwendig; bei Nichtnut-
zung 10 Euro Zahlung.

Karten
Kompass Nr. 40 Bad Gastein, 
Bad Hofgastein, 1:30 000, 2021.
ÖAV-Karte Nr. 42, Sonnblick, 
1:25 000, 2013.
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www.alpenverein.at/shop

Ab ins Freie!
Das Team von alpenvereinaktiv.com hat euch hier drei völlig unterschiedliche Tourentipps herausgesucht. Die Tou-
ren unterscheiden sich in der Sportart und in ihrem alpinistischen Anspruch, um möglichst viele Geschmäcker zu 
treffen. Vor jeder Tour ist eine ausführliche Tourenplanung unerlässlich, deshalb findet ihr unter jeder Tour den Link 
zur kompletten Tourenbeschreibung auf alpenvereinaktiv.com samt GPS-Track, Bildergalerie und Klettertopos.

Die hier vorgestellten Tourentipps sind aus verschiedenen Ecken des Bergsports und stellen unterschiedliche Ansprü-
che an euer Können als Bergsteiger*innen. Informiert euch also gut über den Gesamtanspruch der jeweiligen Tour mit 
Hilfe der vollständigen Tourenbeschreibung sowie des Wetter- und Lawinenlageberichts auf alpenvereinaktiv.com.

WIRTSKANTE (VI+) AN DER VORDEREN KARLSPITZE, KAISERGEBIRGE

Ausgangspunkt: 	Wanderparkplatz an der Wochenbrunner Alm
Tourendetails: 	 Zustieg 700 Hm, 2 Std. – Kletterlänge 220 m, 3 Std. – 
	 Abstieg 700 Hm, 1:30 Std.
Charakter und 
Schwierigkeit: 	 Eine der kürzesten Touren an der Vorderen Karlspitze. Schöne Kletterei 

zuerst über geneigte Platten und später über teils steilere Wandklet-
terei sowie eine luftige Ausstiegslänge. Die Tour ist durchgehend mit 
Bohrhaken gesichert, hin und wieder kann aber mit Friends der teils 
weite Hakenabstand entschärft werden. Die Stände sind gut zum 
Abseilen eingerichtet.

Link: www.alpenvereinaktiv.com/de/tour/24415300

HOHER UND KLEINER RIFFLER MIT RADANFAHRT, VERWALLGRUPPE

Ausgangspunkt:	 Wanderparkplatz am Eingang zum Malfontal
Tourendetails:	 Gesamtgehzeit 6:45 Std. – Strecke 20,1 km – Aufstieg 2.015 Hm –  

Abstieg 2.015 Hm
Charakter und 
Schwierigkeit: 	 Eine anspruchsvolle Tagestour auf zwei 3.000er mit Mountainbike-Anfahrt. 

Man besteigt den höchsten Gipfel des Verwall, den Hohen Riffler, und seinen 
kleinen Nachbarn. Mit einer Nacht auf der Edmund-Graf-Hütte kann aus 
der Tagestour eine Zweitagestour gemacht werden. Ab der Hütte bewegt 
man sich im alpinen Gelände. Der Gipfelaufbau des Hohen Riffler wird in 
leichter Kletterei II+ erklommen. Neben Trittsicherheit und Erfahrung mit 
leichten Kletterstellen benötigt man für die Tour auch eine gute Kondition.

Link: www.alpenvereinaktiv.com/de/tour/41502314

RAPOLDECK PANORAMAWEG SEPP LARCH, YBBSTALER ALPEN

Ausgangspunkt:	 Ortszentrum Weyer
Tourendetails:	 Gesamtgehzeit 5 Std. – Strecke 13,7 km – Aufstieg 918 Hm –  

Abstieg 918 Hm
Charakter und 
Schwierigkeit:	 Aussichtsreiche und familienfreundliche Rundwanderung entlang 

des Bergkamms über das Rapoldeck zum Schrabachauer Kogel. 
Am Anfang und am Ende der Tour sind die Wege etwas steiler und 
dadurch anstrengender, aber die darauffolgende tolle Aussicht vom 
Bergrücken ist alle Mühen wert. Es handelt sich um eine mittelschwere 
Wanderung auf Waldwegen und Forststraßen.

Link: www.alpenvereinaktiv.com/de/tour/34541423
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Der Ausgangspunkt die-
ser Wanderung befin-
det sich beim Matreier 

Tauernhaus. Von dort führt ein 
Weg ca. 1¼  Std. ins Innergschlöss 
zum Venedigerhaus. Alternativ 
dazu kann man sich vom Park-
platz des Matreier Tauernhauses 
auch mit einem Wandertaxi be-
quem bis ins Innergschlöss brin-
gen lassen. Hier, im schönsten 
Talschluss der Ostalpen, beginnt 
der Gletscherweg, der durch ein 
atemberaubendes Bergpanora-
ma führt. Eben und gemütlich 
führt anfangs der Weg südsei-
tig am Ufer des Gschlössbaches 
entlang. Nach ca. ½ Stunde ver-
lässt man den Wanderweg links 
und passiert einen Felsen mit der 
Bronzeinschrift „Gletscherweg 
Innergschlöss“.

Traumhafte Wanderung

Der Weg führt nun vom Talbo-
den weg auf vielen Stufen ste-
tig höher und immer wieder 
wird man mit herrlichen Aus-
blicken ins Tal hinunter belohnt. 
Es geht steil am Wasserfall, der 
vom Schlatenkees gespeist wird, 
hinauf. Dem Gletscher kommt 
man Schritt für Schritt näher, 

wunderschön fügt er sich in die 
Landschaft ein und das ewige Eis 
und der Schnee geben einen tol-
len Kontrast zur Berglandschaft 
rundherum. Leicht seilgesichert 
erreicht man nach etwa 1 ¼ Stun-
den einen wiesenüberzogenen 
Moränenwall. 

Die meisten Höhenmeter hat 
man hier nun schon geschafft und 
man kann gemütlich hinüber zu 
dem auf 2.137 m Höhe gelege-
nen Salzbodensee marschieren. 
Nicht mehr weit ist es zu einem 
der schönsten Plätze im Inner
gschlöss – dem „Auge Gottes“. 
Es handelt sich hierbei um einen 
winzig kleinen See, in dem eine 
von Wollgras bewachsene Insel 
dahintreibt. 

Von hier aus hat man eine 
herrliche Aussicht auf das Schla-
tenkees, die Szenerie ist fast kit-

schig schön –, ein gemütliches 
Plätzchen für eine kleine Mit-
tagspause, bevor es dann weiter 
geht Richtung Gletscherschliff. 
Schon von weitem sind die wun-
derschönen und bunten Farben 
der verschiedenen Gesteine er-
kennbar. Ich habe bereits einige 
Gletscher im Laufe der letzten 
Jahre besucht, aber bei keinem 
anderen war der Gletscherschliff 
so schön und so faszinierend an-
zusehen wie beim Schlatenkees! 
Dieser Gletscher ist mit Sicher-
heit nicht nur für Geologen inter-
essant, sondern auch ich als Foto-
grafin hätte hier gleich mehrere 
Stunden verbringen können! All 
die verschiedenen Formen, die 
bunten Farben, die unterschied-
lichsten Gesteinsschichten und 
die vielen Details der Schliffspu-
ren sind höchst interessant und 

bieten unendlich viele Fotomög-
lichkeiten. Ich konnte mich hier 
fotografisch so richtig austoben.

Gletscher formen die 
Landschaft

Das Schlatenkees befindet sich 
mitten in der Kernzone des Na-
tionalparks Hohe Tauern, östlich 
des Großvenedigers. Der Glet-
scher ist mit einer Fläche von  
ca. 9 km2 der größte Talgletscher 
Osttirols und nach dem Ober-
sulzbachkees der zweitgrößte 
Gletscher der Venedigergruppe.

In Österreich haben wir leider 
einen sehr starken Gletscherrück-
gang, das „ewige Eis“ schmilzt 
unaufhörlich und zieht sich im-
mer mehr zurück. Das, was der 
schmelzende Gletscher aber hin-
terlässt und freigibt, ist sowohl 

Gletscherweg  
Innergschlöss
Auf den Spuren faszinierender Gletscherschliffe
Wer sich für Geologie interessiert und gerne wandert, ist im Nationalpark Hohe Tauern genau richtig! 
Eine wunderschöne Rundwanderung direkt in der Kernzone des Nationalparks führt durch eine 
traumhafte Bergwelt und auf wenig anderen Plätzen gibt es so schöne Gletscherschliffe wie hier zu 
entdecken.   Sonja Jordan

ä Wunderschöne, bunt ge-
schliffene Gesteinsschichten 
und der Gletscher im Hinter-
grund.

ß Auf Stufen führt der Weg 
immer höher und man kommt 
dem Gletscher näher.    
Fotos: S. Jordan
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für die Naturwissenschaft als 
auch für Naturliebhaber*innen 
sehr interessant. 

Gletscher formen durch ihre 
Fortbewegung die Landschaft. 
Es werden dabei ganze Täler ge-
schaffen und auch im „Kleinen“ 
hinterlässt ein Gletscher deutli-
che Spuren. Durch die Bewegung 
des Gletschers schleifen die im Eis 
eingeschlossenen Steine den Un-
tergrund ab und sie wirken dabei 
wie ein großes Schmirgelpapier. 
Das glaziale Geschiebe formt gan-

ze Abhänge und Senken, schafft 
steile Felswände und der Morä-
nenschutt lässt Hügel und vertie-
fende Wannen entstehen. Wind 
und Wetter tun ihr Übriges und 
setzen den Bergen ebenfalls zu.

Die glatt polierten bunten 
Steine sind unglaublich schön 
anzusehen! Die Spuren der Glet-
scherbewegung sind deutlich 
sichtbar und es ist fast unvor-
stellbar, mit welcher Mächtigkeit 
einst der Gletscher das Tal ausge-
füllt haben muss. Immer wieder 

findet man kleine Kratzspuren 
und Rillen im Fels, es haben sich 
Muster gebildet und man weiß 
kaum, wohin man den Blick zu-
erst richten sollte. Ein Gletscher 
fasziniert einfach mehr als jeder 
andere Anblick im Gebirge!

Der Rückweg

Von diesem Anblick kann man 
sich nur schwer sattsehen. Aber 
nun ist es doch an der Zeit, sich 
auf den Rückweg zu machen. Es 
folgt eine kleine Gegenanstei-
gung und man erreicht dann den 
höchsten Punkt der Tour, an dem 

man zur Alten Prager Hütte ab-
zweigen kann. Lässt man die Hüt-
te links liegen, sind Wanderstöcke 
nun von Vorteil, beim Bergab-
gehen entlasten sie müde Knie 
sehr! Der Weg schlängelt sich 
über Steinstufen in Serpentinen 
abwärts wieder ins Gschlösstal 
zurück. Ruhig sein und immer 
wieder genau hinhören – die war-
nenden Pfiffe der Murmeltiere 
hallen laut durch die Bergwelt! 
Und mit etwas Glück kann man 
die Tiere auch beobachten. 

Am Talboden angekommen, 
geht es wieder zurück zum Ve-
nedigerhaus. Hier ist eventuell 
noch Zeit für eine kleine Einkehr, 
um letzte Kraft für den Rückweg 
zum Parkplatz zu tanken (oder 
alternativ das Wandertaxi zu be-
nutzen) oder um einen abschlie-
ßenden Blick auf die imposante 
Bergkulisse und das wildroman-
tische Gschlösstal  zu werfen.  

Sonja Jordan ist Fotografin, 
Reisende und Naturliebhaberin 
aus Niederösterreich. Regelmäßige 
Veröffentlichungen ihrer Bilder 
in Zeitschriften, Magazinen und 
Büchern. Vorstandsmitglied beim 
VTNÖ (Verein für Tier- und Natur-
fotografie). www.sonja-jordan.at

á Wunderschöner bunter Gletscherschliff des Schlatenkeeses.

â „Das Auge Gottes“ – die kleine Insel treibt im See.   Fotos: S. Jordan
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Toureninfos
Startpunkt
Matreier Tauernhaus  
(Parkplatz),  
Tauer 22, 9971 Tauer oder
Alpengasthof Venedigerhaus  
(Wandertaxi vom Matreier 
Tauernhaus oder zu Fuß  
ca. 1 ¼ Std.)

Strecke
ca. 9,4 km  
Höhenunterschied: 700 m

Dauer
ca. 5 Stunden
 
Anforderung
mittelschwer
 
Geöffnet
von Ende Juni bis Anfang  
September (Wintersperre!)
 
Mehr Infos
T: +43/4875/516110
www.hohetauern.at 
nationalparkrat@hohetauern.at

Geführte Wanderung
Die Gletscherwanderung  
„Ins ewige Eis“ wird auch vom 
Nationalpark Hohe Tauern 
angeboten. Ein Nationalpark-
ranger führt diese Tour und 
bietet spannende Einblicke in 
die landschaftsformende Kraft 
der Gletscher. 

Infos zur Tour 
hohetauern.at/de/besuchen/
tourenangebote bzw.  
nationalparkservice.tirol@
hohetauern.at

Anreise mit Öffis
Wanderbus-Linie Matrei –  
Matreier Tauernhaus  
Fahrplan siehe www.vvt.at

Mit dem Auto
Über die B108 (Felbertauern) 
von Matrei oder Mittersill zum 
Matreier Tauernhaus (Park-
platz). Von dort zu Fuß ins 
Innerschgschlöss oder mit  
Zubringerdiensten.

Literaturtipp
Naturkundlicher Führer  
Gletscherweg Innergschlöß 

Der Gletscherweg Innergschlöß 
führt von einem der großartigsten 
Talschlüsse der Ostalpen in die be-
eindruckende Gletscherregion der 
Venedigergruppe. Auf dem Rund-
weg warten 18 Haltepunkte rund 
um das Thema Gletscher darauf, 
erwandert und entdeckt zu werden.
2018 erscheint nun die fünfte, gänzlich neu bearbeitete Auflage 
des Naturkundlichen Führers zum Gletscherweg Innergschlöß, 
einem spannenden Begleiter für den Wanderer auf diesem 
grandiosen Weg. Noch stärker als in den Vorversionen liegt der 
Fokus dieses Büchleins auf der Gletscherwelt. 

160 Seiten, farbige Abbildungen. 11,5 x 15,5 cm, 2018
Herausgeber: ÖAV, Abt. Raumplanung-Naturschutz
Autor: Hannes Schlosser

Erhältlich in unserem Shop:
www.alpenverein.shop
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Naturfaser zu 100% frei von Mulesing
Ultimatives Design. Die Kollektion ist die perfekte 

Mischung aus Wärme, Komfort und Design.
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Naturkundlicher Führer GletscherwegInnergschlößVenedigergruppe

Haltepunkte Gletscherweg1:  Endmoräne , S 62.2: Lärche, S 63.3: Hochstaudenflur, S 64.4: Zirbe, S 69.5: Wasserfall, S 70.6: Zwergsträucher, S 72.7: Salzboden, S 76.8: Bunte Felsen, S 81.9: Salzbodensee, S 82.10: Auge Gottes, S 84.11: Schlatenkees und Venedigergebiet, S 87.
12: Extremstandorte - Geröllpflanzen und Pioniere, S 90.

13: Brücken über den Schlatenbach, S 93.
14: Gletscherschliff, S 94.15: Gletscherstirn und Gletscherzunge, S 98.

16: Gletschermessung, S 104.17: Prager Hüttenweg, S 107.18:  Abschluss, S 111.

Titelbild: Blick vom Salzboden zum Schlatenkees, im Hintergrund

Hoher Zaun, Schwarze Wand, Groß- und Kleinvenediger (v.l.)

Rückseite:
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Seilgeschichten 
Aus Alt mach NEU
Wo sie nicht überall gewesen sind: Auf Hochtouren in Osttirol, beim Alpinklettern in Chamonix, 
Rissklettern in Cadarese, Eisklettern in den Dolomiten und sogar auf Expedition in Indien. Die 
Rede ist von den Seilen des Junge Alpinisten TEAMs. Überall, wo sie zum Einsatz kamen, haben 
sie viel geleistet. Nun haben sie am Berg ausgedient. In den Müll müssen sie aber noch lange 
nicht! Da gibt es eine viel bessere Idee: Upcycling!

Das Upcycling hat uns die Vorarl-
berger Marke ne_ia abgenommen. 
Für die Herstellung der Schlüssel-

anhänger haben sie ganz viel Unterstüt-
zung von den Mitarbeiter*innen der So-
zialeinrichtung Integra bekommen. 

Zunächst werden die Seile gewaschen, 
damit die Farbe wieder zum Vorschein 
kommt. Im Anschluss wird der Mantel 
sorgfältig in Handarbeit vom Seil abge-
zogen und sie werden auf die gewünsch-
te Länge gekürzt. 

Für die Schlüsselanhänger werden die 
Enden des Seilstücks abgeschmolzen und 
anschließend der Schlüsselring angebracht. 
Dann noch ein Druckknopf, der die Enden 
verbindet, und das Alpenvereins-Logo an 
der Seite. Fertig. 
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Bei den Geldtaschen wird es dann schon 
etwas aufwendiger. Zunächst werden die 
Seile aneinandergenäht, die Enden abge-
schmolzen und das Gummiband eingenäht. 
Für das Innenleben wird veganes Leder 
verwendet, also eine Mischung aus Latex 

und Zellulose. Dieses wird zugeschnitten, 
mit dem Junge-Alpinisten-TEAM-Schrift-
zug eingedruckt. Anschließend werden 
alle Einzelteile zusammengenäht. 

ne_ia und  ihr Team zaubern in die-
sem Schritt ein  Geldscheinfach und zwei 

Kartenfächer. Im nächsten Schritt wird 
das Alpenvereins-Logo eingenäht und 
zum Schluss der Innen- und Außenteil 
zusammengenäht. So wird vermeintli-
chem „Plastik“-Müll ein zweites Leben 
eingehaucht.

Aufruf und Info 
Diese Idee wollen wir fortsetzen und zusammen mit 
ne_ia weitere Seilgeschichten aus dem Alpenvereins-
leben erzählen. Hat eure Sektion alte Seile, die schon 
bei unzähligen Sektionstouren dabei gewesen sind 
und sich jetzt bestens fürs Upcycling eignen? Wenn 
ja: Daniela und Jakob von ne_ia warten schon drauf! 
Schreib uns einfach an: upcycling@alpenverein.at

Alle Infos über das Junge-Alpinisten-Projekt der 
Alpenvereinsjugend findet ihr auf:  
www.alpenverein.at/jungealpinisten

Weitere Informationen über ne_ia, ihre Produkte und 
Herstellung findet ihr auf: www.ne-ia.com

JUNGE ALPINISTEN TEAM  
GELDTASCHE

Außen Seil, innen veganes Leder (Mischung aus Latex und 
Zellulose): Die upgecycelte Geldtasche mit der „Junge 
Alpinisten TEAM“-Gravur macht so viel her, dass sie gern 
befüllt, entleert und hergezeigt wird. Maße: 10,5 x 7 cm (in 
zugeklapptem, leerem Zustand).

€ 36,90

JUNGE ALPINISTEN TEAM 
SCHLÜSSELANHÄNGER

Hier ist alles vereint, was ein 
Schlüsselanhänger so braucht: 
cooler Look mit Geschichte 
und stabiler Schlüsselring. 
Alpenvereins-Logo inklusive! 
Erhältlich in den drei Farben 
braun-orange, blau-rot und 
grün-gelb. Länge ca. 15 cm.

€ 7,90
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HOODY CHILLAZ

Wohlig warmer Hoody aus dem 
Hause Chillaz.

Damen-Modell „Brandjoch“: 
80 % Baumwolle,  
20 % Polyester  
Gr.: 34–44 

Herren-Modell 
„Solstein“:  
49 % Polyester,  
31 % Baumwolle,  
13 % Wolle,  
7 % Polyamid,  
2 % Elasthan  
Gr.: XS–XXL

€ 89,90

T-SHIRT „ALPEN“ SCHÖFFEL

Ein Must-have mit herausragendem Tragekomfort 
durch TENCEL™-Fasern, schnell trocknend, hoher 

Feuchtigkeitstransport, stylischer 
Bergreliefdruck mit Edelweiß, 56 % 

Lyocell, 44 % Polyethylen.

Da.-Gr.: 34–44 (Eisblau) 
He.-Gr.: XS–XXL (Rot)

€ 30,90

MERINO-SCHLAUCHTUCH BUFF

Nahtloses Schlauchtuch aus 100 % 
natürlicher und weicher Merinowolle, 
optimales Feuchtigkeitsmanagement, 
natürliche Geruchsresistenz und vielseitige 
Tragemöglichkeiten.

€ 23,90
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STIRNBAND EISBLAU SCHÖFFEL

Angenehm zu tragen, hoher Feuchtigkeitstransport, schnell 
trocknend, Sun Protection, 56 % Lyocell, 44 % Polyethylen, 
9 cm breit.

€ 16,90

STIRNBAND FOREST SCHÖFFEL

Angenehm zu tragen, hoher Feuchtigkeitstransport, schnell 
trocknend, 81 % Polyethylen, 19 % Elasthan, 9 cm breit.

€ 16,90

KINDER-SCHILDKAPPE SCHÖFFEL

Luftig-leichte Schildkappe für Kinder; mit hohem 
Feuchtigkeitstransport und optimaler Ventilation 
durch Perforierung; geringes Gewicht; stufenlos 
größenverstellbar; 100 % Polyester.

€ 16,90 
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VELOCITY-RUCKSACK ORTLIEB

Polyester-Material, PVC-beschichtet, 
wasserdicht, strapazierfähig, Roll-
Klettverschluss, Innentasche mit 
Reißverschluss, Brust- und Hüftgurt, 
Laptopfach 36 x 24,5 x 2,5 cm, 23 l, 1.010 g, 
Petrol oder Schwarz.

€ 89,90

ERSTE-HILFE-SET

Kompaktes und leichtes Erste-Hilfe-Set, das den 
Anforderungen für einen Familienwandertag 
entspricht. Mit 154 g ein Leichtgewicht im Rucksack, 
13,5 x 10 x 3,5 cm.�

€ 18,90

OUTDOORMESSER LEATHERMAN

Klinge mit Glatt- und Wellenschliff, arretierbar, einhändig 
zu öffnen, glasfaserverstärkter Nylongriff, Befestigungsclip, 
zusätzlicher Karabinerhaken (Flaschenöffner), L 7,5 cm, 
Klingenlänge 6,6 cm, 67 g.

€ 36,90
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JAUSENBOX EDELSTAHL

Jausenbox aus Edelstahl,  
Deckel mit Gummidichtung,  
absolut schadstofffrei,  
16 x 11 x 5 cm.

€ 24,90

JAUSENBRETT MIT MESSER

Jausenbrett aus geöltem Erlenholz mit Schlitz 
zum Verstauen des mitgelieferten Messers von 
Opinel.

€ 16,90

TRINKFLASCHE EDELSTAHL

Flasche mit 750 ml Fassungsvermögen,  
aus reinem Edelstahl, absolut dicht,  
keine Farbzusätze, schadstofffrei.  
H 25 cm, Ø 7 cm

€ 19,90



Mehr Artikel 
online:
www.alpenverein.shop

shop@alpenverein.at
+43/512/59547-18

Alle Preise sind Mitgliederpreise, inkl. UST, zzgl. Porto.

Irrtümer, Satz- und Druckfehler vorbehalten.

www.alpenverein.shop
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KLETTERHELM SHELL.DON 
AUSTRIALPIN

Ideal für Sport- oder Eisklettern, Alpinsport 
und Klettersteig, harte, stoßfeste Außenschale, 
angenehme, kompakte Passform, bequemes 
Kopfband, verstärkter Aufprallschutz, vier Clips 
zum Befestigen einer Stirnlampe, größenverstellbar (54–62 cm), 360 g.

Farben: Türkis oder Grau

€ 49,90

KLETTERSTEIGHANDSCHUH MARTINSWAND ZANIER

Nie mehr schwitzige Hände, 
Innenhand aus Ziegenleder, 
atmungsaktiv, ¾-Schnitt, 
angenehmes 4-Wege-
Stretch-Material, Lasche am 
Finger (zum Aufhängen am 
Karabiner) und am Bund 
(zum leichteren Anziehen), 
Edelweißprint.

Gr.: XS–XXL

€ 32,90

HMS-KARABINER SLIDE-AUTOLOCK 
AUSTRIALPIN

Einfaches und schnelles Handling kombiniert 
mit ultimativer Sicherheit: Das garantiert der 
HMS-Karabiner Slide-Autolock aus dem Hause 
„austrialpin“. Gewicht: 84 g; Bruchkraft: längs/
quer/offen: 23/10/7 kN; Made in Austria; nach 
europäischen Normen zertifiziert.

� € 14,90

KLETTERSTEIG SAB-BOOKLET

Geballtes Wissen über Klettersteige, konzentriert sich vor allem 
auf die sicherheitsrelevanten Themen, die es in sich haben.

€ 12,90
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www.alpenverein.at/deinekarte

Du und deine Karte.  
Und die Wege erhalten.
Wir betreuen und sichern das Wegenetz in den Bergen.
Und wir schauen darauf, dass du gut am Weg bist.
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Infos
Almgipfel

Für sicheres Miteinander
Der 3. Almgipfel fand unter Ein-
ladung von Bundesministerin Eli-
sabeth Köstinger zum Start der 
Almsaison in Wien statt. Gerald 
Dunkel-Schwarzenberger war in 
seiner Doppelfunktion als VA-
VÖ-Präsident und Alpenvereins-
Vizepräsident Teil der Diskussi-
onsrunde: „Ein positives Beispiel 
für unbürokratische und schnel-
le Zusammenarbeit aller alpinen 
Lebensraumpartner betrifft den 
Bereich Weidevieh auf Almen. 
Nach Zwischenfällen mit Mutter-
kühen wurde von BMLRT, Alm-
wirtschaft, Landwirtschaftskam-
mer und Alpenverein in kürzester 
Zeit das Programm ‚Sichere Al-
men – Miteinander auf Öster-
reichs Almen‘ ausgearbeitet und 
zehn Verhaltensregeln für den 
Umgang mit Weidevieh veröf-
fentlicht.“ 
Neben der flächendeckenden In-
formationsoffensive zu den Ver-
haltensregeln waren außerdem 
Müllvermeidung und -entsor-
gung und die Sichtbarmachung 
von Almprodukten Themen des 
Gipfels. Das übergeordnete Ziel: 
eine höhere Wertschöpfung für 
die Almen und deren nachhaltige 
Arbeit zu erreichen. „Jeder von 
uns geht gerne auf die Alm, weil 
das einzigartige Naturlandschaf-
ten sind. Gerade durch die Coro-
nakrise hat die heimische Berg-

welt noch mehr Anziehungskraft 
gewonnen. Mangelnde Kennt-
nis über das richtige Verhalten 
auf der Alm, aber auch steigende 
Vermüllung stellen die heimische 
Almwirtschaft vor große Heraus-
forderungen. Darum habe ich er-
neut zu einem Almgipfel geladen: 
Wir wollen ein gutes und sicheres 
Miteinander auf Österreichs Al-
men“, so Ministerin Köstinger.
Weiterführende Informationen 
unter: sichere-almen.at

Brücken schlagen

Alpen-Tour 2021
Ende letzten Jahres wurde die 
ambitionierte Idee geboren, aus 
Anlass des 50-jährigen Beste-
hens des Alpenvereins Haus im 
Ennstal eine Staffelwanderung 
durchzuführen. Zahlreiche mög-
liche Routen wurden diskutiert, 
um letztendlich bei „vom Mont 
Blanc über den Dachstein nach 
Haus“ zu landen. Relativ schnell 
war klar, dass die Strecke in 50 
Etappen machbar wäre. „Viele 
kleine Schritte – ein großes Ziel“ 
– das war ab diesem Zeitpunkt 
das Motto der Veranstalter.
Über 1000 km. 50 Etappen als 
Staffel. Zwei Monate bergauf und 
bergab, gemeinsam ein Ziel vor 
Augen und sich gemeinsam freu-
en über Anstrengung, neue Er-
fahrungen und neue Freunde.
Nachdem es bis Ende Jänner ca. 
80 Interessenten innerhalb der 
Sektion gab, war es an der Zeit, 
das Organisationsteam zu vergrö-

ßern. Sowohl Peter van Glabbeek 
als auch Hermann Lettner wa-
ren von Beginn an begeistert von 
der Idee und auch sofort bereit, 
bei der Organisation mitzuhel-
fen und ihre große Erfahrung im 
Weitwandern miteinzubringen. 
Kurz danach stießen Uschi Nik-
las-Schulz und Wolfhard Schulz 
zum Team.
Am 6. August erfolgte schließ-
lich mit der Gipfelbesteigung des 
Mont-Blanc-Teams der Auftakt 
der Alpen-Tour 2021 des Alpen-
verein Haus. Die Ouvertüre zur 
Königstour bildete bereits am 
Vortag der frühabendliche Auf-
stieg vom Adlernest (Nid d‘ Aig-
le) zum Roten Kopf (Tête Rousse) 
und dem Basislager Refuge de 
Tête Rousse (3.170 m). Die kurz-
fristige Entscheidung, die Bestei-
gung einen Tag nach vorne zu 
verlegen, war goldrichtig. Die op-
timalen Bedingungen, gute Sicht, 
„wenig Verkehr am Berg“, Son-
ne und gute Harmonie im Team 
ließen die Bergsteigergruppe gut 
vorankommen. Bereits  4 Stunden 
45 min und 1.780 Hm später er-
reichten sie den Gipfel des Mont 
Blanc auf 4.810 m. „Glücklich und 
zufrieden klang die Stimme von 
Klaus Gösweiner am Handy, als 
er uns kurz nach ihrem Eintref-
fen in der Refuge de Tête Rousse 
– ca. 15.40 Uhr – über den Erfolg 
informierte“, freute sich Heinz 

Leitner vom Organisationsteam 
im Alpenverein Haus.
Einige Etappen haben die 120 
Teilnehmer*innen der Alpen-
Tour 2021 noch vor sich. Ein 
besonderer Höhepunkt soll die 
gemeinsame Ankunft in Haus im 
Ennstal am 25. September sein. 
Mit einer „Willkommen-Andacht“ 
und einer kleinen Feier wird 
der erfolgreiche Abschluss der  
Alpen-Tour 2021 in Haus am 
Schlossplatz begangen. Alle In-
fos unter: alpen-tour-2021.at

Frauenpower unterwegs

Die Road to Equality
Das Thema Frauen und Alpi-
nismus ist kein neues. Bereits in 
Zeiten der Gründung des Öster-
reichischen Alpenvereins 1862 
wurden Frauen zwar als Mitglie-
der aufgenommen, der Frauen-
anteil war allerdings lange Zeit 
verschwindend klein. Der Grund: 
Ihnen wurde eine geringere Eig-
nung für den Alpinsport zuge-
sprochen. Inzwischen hat sich 
einiges geändert: Das Bergsteigen 
hat sich zum Breitensport entwi-
ckelt und mittlerweile sind etwa 
die Hälfte der Mitglieder alpiner 
Vereine in Österreich weiblich. 
Es ist also einiges passiert, den-
noch gibt es noch genug zu tun. 
Mit der österreichweiten 
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Literatur

Miriam Mayer

Bergseele 
Zu Fuß durch die Alpen 
Festeinband, 240 Seiten, 120 Farb-
fotos, teNeues Verlag GmbH 2021, 
EUR 24,90, ISBN: 978-3-96171-332-55

Miriam Mayer hatte einen Traum. 
Eine Flucht aus der schnelllebi-
gen digitalen Welt zu Fuß vom 

Tegernsee über die Alpen nach 
Verona. „Bergseele“ dokumentiert 
die Realisierung dieses Traumes. 
Die unkontrollierbaren Launen 
der Natur bestimmen den Alltag 
der Alpinistin und die detailliert 
geplanten Tagesabläufe müssen 
ständig adaptiert werden. Die im-
posanten Momente sind in faszi-
nierenden Fotografien festgehal-
ten und durch kurze authentische 
Texte untermalt. Wichtige Tipps 
und Fakten sowie rechtliche Infor-
mationen zur Organisation sind 
übersichtlich aufbereitet und kön-
nen als Basis für gleichartige Tou-
renplanungen verwendet werden.

Günter Mussnig, 
Stefan Lieb-Lind

Der Wiener Höhenweg
im Herzen des National-
parks Hohe Tauern
Taschenbuch, 116 Seiten, durchge-
hend farbig bebildert, mit Karten-
ausschnitten und QR-Codes zu 
alpenvereinaktiv.com, Eigenverlag. 
ISBN: 978-3-99066-008-9 
Bestellbar unter: alpenverein.shop 
Preis: EUR 17,90  
Mitgliederpreis: EUR 12,90

Der Wiener Höhenweg befin-
det sich nicht, wie viele anneh-
men möchten, vor den Toren 
Wiens, sondern in einer der ur-
sprünglichsten und wohl beein-
druckendsten Hochgebirgsland-
schaften der Hohen Tauern. Die 

in den 1930er-Jahren behutsam 
angelegte Weganlage des Wiener 
Höhenweges führt in sechs hoch-
alpinen Etappen durch die weit-
gehend unberührte Landschaft 
des Nationalparks Hohe Tauern. 
Fernab alpiner großtechnischer 
Erschließungen bietet der Wiener 
Höhenweg eine mehrtägige Rei-
se von beeindruckender Natür-
lichkeit. Spannend und lebendig 
beschreibt Günter Mussnig die 
einzelnen Wegetappen durch die 
Schobergruppe bis zum mächti-
gen Glocknermassiv. Tipps zur 
richtigen Ausrüstung, mögliche 
Gipfelbesteigungen entlang des 
Wiener Höhenweges sowie wis-
senswerte Fakten zu Flora, Fauna, 
Glaziologie und zur Geschich-
te der Schutzhütten und Sekti-
onen runden dieses lesenswerte 
Buch ab.

Gerhard Grabner, Kurt Schall, 
Rüdiger Hohensinner u. a. 

Grazer Bergland –  
Kletterführer

Stabile Fadenheftung, ca. 460  
Seiten, Schall Verlag GmbH 2021,  
3. Auflage, EUR 39,90 
ISBN: 978-3-900533-92-2

Die dritte Auflage des Grazer-
Bergland-Kletterführers bietet 
mehr als 1.300 aktuelle Routen-
beschreibungen im Genuss- und 
Sportkletterbereich. Das Grazer 
Bergland zählt zu den lieblichsten 

Leser für Leser
Gefunden

VW-Autoschlüssel – ca. 150 Höhenmeter unter dem Gipfel des 
Tschadinhorns (Kals) gefunden. Anfragen unter coberndorfer@gmx.at.

Verloren
Kamera – Ich habe beim Schneeberg (Parkplatz Stadelwandgraben) 

meinen Fotoapparat Panasonic Lumix liegen gelassen. Der oder die 
Finder*in möge sich bitte unter 0676/5319929 melden.

Gesucht
Bergpartner – Wiener (90) sucht Begleitung für leichte und mittlere 

Wanderungen bis 4 Stunden. Kontakt: 0664/4851273.

Verkaufs- und Kontaktanzeigen sind kostenpflichtig!

Wiener Höhenweg
im Herzen des Nationalparks 

Hohe Tauern
Günter Mussnig
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Wanderung „Road to Equality“ 
zum 100-jährigen Jubiläum von 
Soroptimist International Öster-
reich möchte die Organisation 
die Gleichstellung von Frauen 
einmal mehr ins Zentrum der 
Aufmerksamkeit rücken. Der 
Alpenverein hat die Patronanz 
übernommen und unterstützt die 
100-tägige Route, entlang derer 
seit 25. Juni Veranstaltungen der 
mehr als 60 österreichischen SI-
Clubs zu vier Schwerpunktthe-
men stattfinden: Finanzen und 
Frauen, Frauengesundheit, Le-
ben frei von Gewalt und Frauen 
und Wohnen. 
Damit spannen die Soroptimis-
tinnen noch bis 3. Oktober 2021 
ein österreichweites Netz und die 
Organisation zeigt, wofür die So-
roptimistinnen stehen und was 
die SI-Clubs mit ihren lokalen 
und internationalen Projek-
ten leisten. Weitere Infos unter: 
100jahre.soroptimist.at
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und schönsten Klettergebieten Ös-
terreichs mit fast mediterranem 
Charakter. In den acht Jahren seit 
der letzten Auflage des Kletter-
führers sind viele neue Routen 
erschlossen worden und neue 
Klettergärten sind entstanden. 
Die Bandbreite reicht dabei von 
Toprouten des 10. und 11. Gra-
des bis hin zu Genusstouren im 
unteren Schwierigkeitssegment. 
Die detaillierten Beschreibun-
gen werden mit farbigen Grafi-
ken sowie mehr als 500 Action- 
und Wandaufnahmen ergänzt und 
bieten immer wieder historische 
Beschreibungen der Entstehungs-
geschichte prominenter Routen. 

Günter und Luise Auferbauer 

Ausseerland  
und Umgebung
35 lohnende Ausflüge 
und Touren
Stabile Fadenheftung, ca. 240 
Seiten, Kral Verlag 2020, EUR 19,90, 
ISBN: 978-3-99024-841-6

Günter und Luise Auferbau-
er nehmen uns mit in die wun-
derschöne Region rund um den 
Dachstein, den Grimming, den 
Loser und das Tote Gebirge. Ins-
gesamt 35 abwechslungsreiche 
Touren verschiedenster Schwie-
rigkeitsgrade führen über Almen 
vorbei an malerischen Seen auf 
Berggipfel mit traumhaften Weit-

blicken. Detaillierte Tourenbe-
schreibungen geben neben In-
formationen über Dauer, Distanz, 
Höhe und Schwierigkeit ebenfalls 
Auskunft über die Anreise mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln und 
die Eignung für Kinder. Ergänzt 
wird der Tourenführer durch in-
teressante Fachbeiträge zu Na-
tur, Geschichte und Tourismus 
sowie eine Übersicht nützlicher 
Kontakte und ein Wegnummern-
verzeichnis. 

Simone Schönwetter,  
Christine Meusburger

Abenteuer Natur  
Vorarlberg
Vom Bregenzerwald bis 
ins Montafon, vom Arlberg 
bis zum Bodensee – Über 
60 spannende Ausflüge 
und Wanderungen
Klebebindung, ca. 196 Seiten, 
Wandaverlag 2020, EUR 15,90, ISBN: 
978-3-902939-07-4

„Abenteuer Natur Vorarlberg“ 
bietet Wander- und Ausflugstipps 
für ganz Vorarlberg mit Fokus auf 
das Rheintal. Kreative Ideen für 
lange ausgedehnte Abenteuer und 
kurze nachmittagsfüllende Aus-
flüge ermöglichen die perfekte 
Freizeitgestaltung für die ganze 
Familie. Der handliche Freizeit- 
und Wanderführer bietet Touren-
möglichkeiten für jede Wetterla-

ge und Jahreszeit. Interessante 
Beschreibungen, wunderschöne 
Farbfotos und unterschiedliche 
Empfehlungen für jede Alters-
klasse bieten die perfekte Grund-
lage für das nächste Abenteuer.

Elisabeth Spiller, Jochen Bonk

Wien radelt
Die City und ihr Umland 
erfahren
Klebebindung, ca. 194 Seiten, Verlag 
Rittberger+Knapp 2021, 1. Auflage, 
EUR 14,00, ISBN: 978-3-902999-07-8

„Wien radelt“ gelingt mit 20 ver-
schiedenen Radtouren der Spa-
gat zwischen Schmäh und Grant, 
Tradition und Szene und führt 
abseits der bekannten Klassiker 
durch die Hauptstadt. Dabei mei-
den Elisabeth Spiller und Jochen 
Bonk gekonnt bekannte Touris-
tenhotspots und geben Einblick 
in den „echten“ Lifestyle Wiens. 
Die Tourenbeschreibungen rei-
chen von kurzen, gemütlichen 
Entdeckungsfahrten bis hin zu 
sportlichen Etappen und wer-
den ergänzt durch hilfreiche 
Tipps zur Anreise mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln. Die Tou-
renbeschreibungen lassen sich 
mittels QR-Code problemlos auf 
mobilen Geräten abrufen und in-
formieren über Wegverlauf, Stre-
ckenprofil und mögliche Touren-
varianten. 

Abgerundet werden die Seiten 
durch wunderschöne Fotos so-
wie detailliertes Kartenmaterial.

Silvia Sarcletti,  
Elisabeth Zienitzer

Oststeiermark
Von den Fischbacher 
Alpen bis in die  
Thermenregion
Taschenbuch, ca. 215 Seiten,  
Bergverlag Rother GmbH 2021,  
2. Auflage, EUR 17,40  
ISBN: 978-3-7633-4577-9

Das Wandern durch duftende Blu-
menwiesen, Apfel- und Kräuter-
gärten zeigt eindeutig, warum die 
Oststeiermark als „Der Garten Ös-
terreichs“ bekannt ist. Mit 50 ver-
schiedenen Touren zeigt der Ro-
ther Wanderführer den Kontrast 
von sanften fruchtbaren Hügeln 
und felsigen Gipfeln. Detailreiche 
Tourenbeschreibungen mit GPS-
Tracks führen durch das östliche 
Grazer Bergland, die Fischbacher 
Alpen, das Jogland und die Bucklige 
Welt. Durch zahlreich beschriebe-
ne Einkehrmöglichkeiten kommt 
der kulinarische Genuss bei keiner 
Wanderung zu kurz. Neben etli-
chen stimmungsvollen Fotos und 
übersichtlichem Kartenmaterial 
bietet „Oststeiermark“ wichtige 
Tipps für die Anreise mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln und Kon-
taktdaten zur regionalen Orien-
tierung. 
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Reinhold Stecher

Bergworte

Festeinband, ca. 50 Seiten, Verlags-
anstalt Tyrolia 2021, EUR 9,95, ISBN: 
978-3-7022-3948-0

Der begnadete Bergsteiger und 
Innsbrucker Bischof Reinhold 
Stecher nutzte seine begehrten 
Ausflüge „ins Grüne“, um seine 
Sensibilität für das Leben zu er-
weitern. Dieses Geschenkbuch 
überzeugt mit zarten Aquarellen 
untermalt von ruhigen Gedanken 
und gewährt gedankliche Ausflü-
ge in die Welt der Berge. Das be-
reits vierte Buch in dieser Reihe 
wurde zum 100. Geburtstag des 
spirituellen Autors veröffentlicht.

Nicola Fankhauser,  
Gudrun Steger u. a.

Das große Zillertaler 
Wanderbuch

Klebebindung, ca. 248 Seiten, Ver-
lagsanstalt Tyrolia 2021, EUR 24,95 
ISBN: 978-3-7022-3933-6

Das Zillertal, breitestes südliches 
Seitental des Inntals, zieht sich 

vom Hauptort Mayrhofen bis 
zum hintersten Talschluss nach 
Hintertux, wo der gleichnami-
ge Gletscher auf über 3.200 m  
thront. Die Gipfel rund um das 
Haupttal bieten eine beinahe un-
begrenzte Anzahl an Tourenmög-
lichkeiten und Varianten. Die 
Autoren und Tourenführer des 
großen Zillertaler Wanderbuches 
stellen 75 Touren aller Schwie-
rigkeitsgrade und Höhenlagen 
vor und nehmen uns mit in die 
faszinierende Urlandschaft des 
Hochgebirges. Wunderschöne 
Fotos und aussagekräftige Rou-
tenverläufe mit entsprechen-
dem Höhenprofil ermöglichen 
eine übersichtliche, leichte Pla-
nung und bieten Auskunft über 
die perfekte Jahreszeit für jede 
Wanderung. Interessante Neben-
informationen sind gekonnt in 
die Tourenbeschreibungen ein-
gearbeitet und schaffen Bewusst-
sein für den Schutz und Erhalt 
der Naturlandschaft. 

Beatrix Weger

Das große Ausmalbuch 
Tirol

Broschur, 64 Seiten, 30 Bilder zum 
Ausmalen, Tyrolia-Verlag 2021,  
EUR 14,95, ISBN 978-3-7022-3983-1

Ausmalen ist im Trend: bei Kin-
dern sowieso, aber auch immer 
mehr Erwachsene greifen zu Aus-
malbüchern, um zu entspannen 

Folge deiner Natur.
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und zu meditieren. Die in Linz 
geborene und in Innsbruck leben-
de Künstlerin Beatrix Weger hat 
mit „Das große Ausmalbuch Ti-
rol“ 30 liebevoll gestaltete A4-Sei-
ten zum Ausmalen zusammenge-
stellt. Darauf abgebildet ist Tirol 
in seiner Vielfalt und Schönheit 
– Berge und Landschaften, Se-
henswürdigkeiten, Brauchtum, 
Tier- und Pflanzenwelt und vieles 
mehr. Sorgfältige kleine Details, 
originelle Muster und schwung-
volle Umrisse lassen viel Platz für 
eigene Kreativität und mit Hilfe 
einiger Farbstifte entwickelt je-
des Bild sein individuelles Leben.

Birgit Kaltenböck

Cammino delle Pievi 
Der Taufkirchenweg in 
Friaul
Franz. Broschur, 256 Seiten, durch-
gehend farbig bebildert, Rundweg 
in 20 Etappen, Verlag Anton Pustet 
2021, EUR 22,–  
ISBN: 978-3-7025-1008-4

Friaul ist eine Region voller Ge-
schichte und beeindruckender 
Naturschönheiten. In dem rauen, 
ursprünglichen und touristisch 
noch wenig beachteten Teil Kar-
niens (Carnia) windet sich der 
„Cammino delle Pievi“, der Tauf-
kirchenweg, in 20 Etappen auf 
alten Tal- und Alpinwanderwe-
gen von Imponzo nahe Tolmez-
zo bis Zuglio. Den landschaft-

lichen Reiz des 250 Kilometer 
langen und 8.500 Höhenmeter 
umfassenden Pilgerweges ma-
chen neben den wunderschö-
nen Berg- und Taldörfern die 
Flüsse, Wildbäche und schrof-
fen Gipfel der Karnischen Al-
pen aus. Seinen Namen geben 
dem Weg die Taufkirchen, die 
einst Wehrtürme waren und als 
Zeugen längst vergangener Tage 
hoch oben auf besonderen Kraft-
plätzen thronen. Genaue Weg-
angaben, Kartenausschnitte und 
Beschreibungen der örtlichen 
Gegebenheiten und der Kirchen 
finden hier ebenso Platz wie die 
Menschen, denen die Autorin 
während ihres 17-tägigen Pil-
gerweges begegnete. 

Elisabeth Gollner-Kampel (Hrsg.)

Kinderwagen- &  
Tragetouren
Oberösterreich:  
Großraum Linz
Taschenbuch, 200 Seiten, durchge-
hend farbig bebildert, 56 Wanderun-
gen, Wandaverlag 2021, EUR 15,90, 
ISBN: 978-3-9502908-3-7

Für alle, die Ausflüge mit Kin-
dern in die Natur schätzen und 
eine Sammlung von Freizeitak-
tivitäten sowie Wanderrouten 
suchen, bietet dieses handliche 
Buch zum Wandern mit Kin-
derwagen eine besonders gro-
ße Vielfalt. Rodelhügel für den 

Winter, gemütliche Wanderwege 
zum Ausspannen, Sommerzie-
le zum Baden und Natur- bzw. 
Themenwege für jedes Wetter 
lassen in keiner Jahreszeit Lan-
geweile aufkommen – und das 
weit über das Kinderwagenal-
ter hinaus. Für alle Naturlieb-
haber*innen und besonders für 
Eltern, Kinder und Großeltern 
ein optimaler Begleiter.

Die große Sagenreise
Von den Alpen bis zur 
Ostsee
Audio-CD, 6 CDs, 496 Minuten, ge-
lesen von Ulrich Noethen, Katharina 
Thalbach, Rolf Boysen und Gert Hei-
denreich, Der Hörverlag 2020, EUR 
26,80, ISBN: 978-3-8445-4014-7 

Jede Region in Deutschland, Ös-
terreich und der Schweiz hütet 
ihren eigenen Märchen- und Sa-
genschatz. An den Küsten stehen 
Klabautermänner den Seeleuten 
bei, auf dem Brocken im Harz 
treffen sich die Hexen in der Wal-
purgisnacht, der Teufel hat beim 
Bau zahlreicher Brücken und Kir-
chen seine Finger mit im Spiel, 
und im Untersberg schläft König 
Barbarossa, bis sein Bart dreimal 
um den Tisch gewachsen ist. Es 
gibt viele Rätsel und Geheimnisse 
zu entdecken auf dieser akusti-
schen Reise von Friesland bis zu 
den Alpen, vom Rhein bis in den 
Bayerischen Wald. Mit großer 
Landkarte und umfangreichen 
Hintergrundinformationen.
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MERIDA.AT

Nachdem das neue eONE-SIXTY äußerst erfolgreich in die 

Fußstapfen seines hochdekorierten Vorgängers getreten ist , 

statten wir unser potentes E-Enduro-Bike jet zt mit Shimanos 

brandneuem High-End-Antrieb EP8 mit 85 Nm und ausdauerndem 

630-Wh-Akku aus. Dank überragender Performance, einer noch 

kompakteren Abmessung und einer geringen Geräuschentwicklung 

fügt sich das taufrische Aggregat optimal in unseren steifen und 

leichten Rahmen ein. Mit einer Kombination aus 29"-Vorderrad 

und 27,5"-Hinterrad sowie einer perfekt abgestimmten Geometrie 

ist das eONE-SIXTY für nahezu alles gewappnet.

MERIDA. MORE BIKE.

T R U E  L E G A C Y  -  R E I N V E N T E D

eONE-SIXTY

GERMAN ENGINEERING & DESIGN



GRIGRI
Sicherungsgerät mit Bremskraftunterstützung für Einfachseile aller Durchmesser (8,5 bis 11 mm). www.petzl.com

              ALEX HUBER


